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Die Durchfnhrnng der neuen

Arbeiter schutz - Kestimmuttgen
in Preußen/ )

ii .

Ms Großchat auf dem Gebiete der Arbeiterschutz - Politik
erschien den Hitze , Stumin , Gutsieisch der neue Absatz 4 des

Z 137 der Eeiverbc - Ordnung , auf grund dessen die vor¬
geschriebene einstündige Mittagspause auf de » Alttrag
von Arbeiterinnen , welche ein Hauswesen zu besorgen haben ,
auf IV2 Stunden verlängert werden kann . Wie werthlos
derartige Bestimmungen bei der wirthschaftlichen Abhängig -
keit der Arbeiterklasse sind , ersieht man aus folgender
Aeußerung des Gewerbe - Jnspektors von Schleswig : „ Von
dem Rechte des § 137 Absatz 4 können die Arbeiterinnen ,
die ein Hauswesen zu besorgen haben , in denjenigen Fabriken ,
in welchen nur eine ciustündige Mittagspause , sowie eine

bestimmte Arbcitsthcilung besteht , in den seltensten
Fällen Gebrauch machen , da sie meistens Ent¬

lassung z u gewärtigen haben würden . In
der Mehrzahl der Fälle kochen solche Arbeiterinnen das

Mittagessen schon an . Abend des vorherigen und am Morgen
desselben Tages , um es Mittags auszuwärmen . " Auch der

Gcwerberath für Münster giebt als Ursache der Nicht -
einführung der iVestündigen Mittagspause die Furcht vor

Kündigung an . Der Aussichtsbeanite für den Regieruugs -
bezirk Kassel theilt mit , daß die IVestündige Mittagspause
für Arbeiterinnen nur ausnahmsweise eingeführt wurde , und
der Trierer Gewcrbe - Jnspcklor schreibt , daß in seinem Be -

zirke von der Vergünstigung des § 137 Absatz 4 fast gar kein

Gebrauch gemacht wurde . Da die meisten Anfsichlsbeamten
sich jeder Mittheilung hierüber enthalten , so darf man wohl
annehmen , daß in ihren Bezirken die iVsstündige Mittags -
pause auch blos auf dem Papiere steht . Dazu sollten aber

Arbeiter - Schutzbestimmungen nicht gegeben werden . Besser
sind gar keine , als solche , urit denen bescheidene Regierungs -
bewunderer prahlen können , ohne daß sie ausgeführt wer -
d. ui . Die

""

sein und

BelheiUgten abhängig geniächt werden .
Das Unternehinerthuni sucht aber auch die gesetzlich

genau festgesetzten Pausen den Arbeiterinnen zu entziehen ,
wie z. B. aus dem Berichte des Regierungs - und Gewerbe -

rathes für Frankfurt a. O. und Potsdam zu ersehen ist ,
der schreibt : „ Die - Gewerbetreibenden beschäftigen nämlich
ihre Arbeiterinnen bei 13stündiger Schicht länger als
11 Stunden täglich , indem s i e sie veranlaßten
und ihnen erlaubten , in den vorgesehenen Vsstün -
digen Vor - und Nachmittagspausen während des Einuehmens
des Frühstücks und der Vesper d i e M a s ch i n e n wei¬
ter zu bedienen . Tie Pausen wurden daher that -

' ) Siehe Nr . 212 des „ Vorwärts " vom 9. September .

e Gesetzesbestimmungen müssen klar , unzweideutig
ihre Durchführnng darf nicht vom „ Willen " der

Iseuilletou .

Der Aufruhr in den Cevennen .
Eine Erzählung

von Ludwig Tieck .

Noch sonderbarer ging es mir mit dem Hirten ans meinem

Filialdorf . Das war ein wilder , ruchloser Äerl , aber so recht -
gläubig , als man sich nur wünschen konnte ; er hatte schon
mehr als einen Kamisard und Verdächtigen an das Messer
geliefert . Ter kommt eines Morgens in aller Frühe zu mir

gerannt und schreit : „Helft , helft , Herr Pfarrer ! " —

Nun , was giebt ' s , sprech ' ich, haben Euch die Kami -

sards das Haus angesteckt , wie sie Euch immer

wegen Eures Eifers gedroht haben ? — „Ach, viel schlimmer ,
viel schlimmer " , schreit der Kerl und ringt die braunen ,
knochigen Hände . — Nun , sprecht ' s los vom Herzen ,
Schäfer , sag ' ich. — „ Ihr kennt doch " , fängt er an ,
„ meinen Sohn , den großen Michel . " — Wer soll den

langen Bengel nicht kennen ? Kennt ihn doch fast das

ganze Gebirge ; das ist ja Euer Hauskreuz , daß der Blöd -
sinnige zu nichts zu brauchen ist , daß er weder arbeiten ,
noch Vieh hüten kann , daß er so dumm ist, daß er
kaum zur Kirche zuzulassen war , er auch die Gemeine

noch oft stört ; der blos zum Lasttragen taugt und
am liebsten mit den Hunden lebt , die fast wie mit ihres -
gleichen mit ihm umgehn . Ist der aus dieser Zeitlichkeit
gegangen , so seid froh , Ihr habt eine Last weniger . —

„ Das ist es ja nicht " , schreit der Mann , wie besessen , „ach !

sächlich nicht innegehalten , sondern mußten vielmehr als

Arbeitszeit gerechnet werden . Diese ungesetzmäßige Aus -

füllung der Pausen durch Arbeitsleistungen war in den
ersten Monaten nach Inkrafttreten der gesetzlichen Be -

stimmungcn in mehreren Tuch - Industriestädten des

Regierungsbezirks Frankfurt fast durchgängig zu be -

obachten . " Die lächerlich kleine Bestrafung eines Unter -
nehmers mit 15 M. , die im argen Mißverhältnisse zn dem
Gewinn aus dem Raube der Pausen steht , wird allein
kaum das profitgierige Uuternehmcrthum von seiner Praxis
abgebracht haben .

In dem neuen Arbeiterschutz -Gesetze wird die Nacht -
arbeil ( von 8V2 Uhr Abends bis S�/s Uhr Morgens ) ,
abgesehen von den leider überall eingeräumten Ausnahmen ,
verboten . Die Verleger der bürgerlichen Zeitungen be -
stürmten den Reichskanzler , ihnen die Arbeit für Frauen
zur Nachtzeit zum Zwecke des Anlegens , Sortircns und

Falzens zu gestatten . Der einflußreichen Presse dies all

zuschlagen , konnte der Reichskanzler nicht über ' s Herz
bringen . Sonst wurde die Nachtarbeit z. B. noch in Zucker
fabriken , in Kammgarn - und Streich garuspiunereien , in
Molkereien und Gardinenfabriken , Netzstrickereien und
Wollkämmereien gestattet . Daß dies keineswegs unum¬
gänglich erforderlich war , beweist die Beobachtung des
Regierungs - und Gewerberathes für Oppeln . Derselbe
schreibt : „ Infolge des Verbotes der Nachtarbeit auf den

Zuckerbödenmußte eineZuckcrrasfineriebedeutendcAenderungen
im Betriebe vornehmen , welche nicht nurs die Beseitigung der

Nachtarbeit , sondern auch eine erhebliche Verminderung der

Zahl der Arbeiterinnen gestatteten und sich in der Folge
als eine gewinnbringende Kapitalsanlage erwiesen . "

Demnach sind weitgehende Arbeiterschutz - Bestimmungen
trotz des Jammers des ebenso kurzsichtigen wie prosit
gierigen Unternehmerthums spielend durchzuführen , andrer -

scits bestätigt diese Beobachtung die Behauptung des wissen -
schaftlichcn Sozialismus , daß die Lage der Arbeiterklasse
w i r t h s ch af t l i ch nicht erheblich innerhalb unserer Wirth -
schaftsoronung gebessert werden kann ; die Arbeiterschutz -
Gesetzgebung hat für die Gesundheit , das Familienleben ,
die Fortbildung der Arbeiterklasse sehr große Bedeutung ,
sie ist aber so gut wie gar nicht im stände , die wirthschaft -
liche Lage der Arbeiterklasse zu heben , da die Beschränkungen
der Arbeitszeit im allgemeinen und der Beschäftigung ein -

zelner Arbeiterkategorien stets den Anreiz zur Einführung
besserer Produktionsmethodcn mit sich bringen . Erfolgreiche
Streiks und gut durchgeführte Arbeiterschutzgesetze sind dem

Kapitalismus ein Ansporn auf höherer Stufenleiter zu
produziren , rascher zu akkumuliren , die Konkurrenz
des kapitalkräftigen Großbetriebes gegenüber den

5klein - und Mittelbetrieben zu steigeru ; kurz ge¬
sagt in beschlennigtem Tempo dem Höhepunkte unserer
Produktionsweise zuzueilen , rascher den Uebergang in eine

sozialistische Gesellschaftsordnung herbeizuführen .
lieber die Durchführung der Bestimmungen zum Schutze

der Wöchnerinnen enthält der Bericht sehr wenig Material .

darüber würd ' ich nicht klagen ; aber denkt , wer hätte um
alle Welt geglaubt , daß der lauge Besenstiel zu » » Pro -
pheten werden würde ? " — Wie ? ruf ' ich, und der Mund
und die Augen stehn mir starr offen vor Erstaunen , also ,
ivcr zu gar nichts auf Erden zu brauchen ist vor Dumm -

heit , kann immer noch einer von diesen Propheten werden ?
So ging ich mit dem Alten , aber die Sache kam noch
wunderlicher . Wie wir ins Haus treten , ist der dürre

Knochenmann eben im Wahrsagen , spricht in einer reinen

Sprache von der Befreiung Frankreichs , von Freiheit des

Glaubens , von bessern Zeiten , ermuntert zum Kampf . Ich
versuche zu beten und zu beschwören ; der Vater aber er -

wischt seinen großen Hirteustock , und damit über ihn her ,
so- daß ich glaube , er hätte ihn erschlagen , wenn ich ihm
nicht in den Arm gefallen lväre . Drauf hören wir dann
ein wenig zu , und was geschickt ? Plötzlich gurgelt ' s dem
Alten im Halse ; er seufzt , verdreht die Augen , stürzt gegen
die Wand und dann zur Erde , und nachdem sich die Brust
ein paarmal mächtig gehoben und gesenkt hatte , fängt er

ebenfalls an und singt Psalmen , ermahnt zur Buße , pro -
phezcit vom Fall Babels , so daß hier nicht paßte : so wie
die Alten sungen , zwitscherte » die Jungen . Ich denke , ich
bin verzaubert , mir fällt mein Priestergewand aus den

Händen , ich kann den beiden Rasenden nur zuhören , die
lauter Frömmigkeit und Bibelsprüche daherheulen , und wie

ich noch dem blauen Wunder in Angst und Schrecken zu -
schaue , geschieht mir wie ein Ruck in allen Gebeinen , und ,

Herr ! so wahr der Himmel über uns ist , ich fühle auch
die Lust in mir , so Krämpfe zu kriegen und das Unglück -
selige Ding mitzumachen . Ich renne hinaus unter Gottes

freien Himmel , ich denke an alle Ehrwürdige , an meinen

Bischof , an die große Kirche und Orgel in Montpellier , an
den Brief , den ich von dem ermordeten Abt von Chably

Blos dies geht aus ihm hervor , daß die Schonzeit der

Wöchnerinnen ohne Unterstützung derselben ihren Zweck
verfehlt . Es wird unbedingt ins Auge zu fassen sein , daß
den mittellosen Wöchnerinnen während ihrer Schonzeit in

irgend einer Form ausreichende Unterstützung zu theil werde

und daß die ärztlichen Untersuchungen von den Kranken -

Häusern übernommen werden .

Bei der gesetzlichen Regelung der Frauenarbeit spielt
die Rücksicht auf das Familienleben der Arbeiter eine Haupt -
rolle . Leider lassen sich hierüber die wenigsten Aufsichts -
beaniten ans , wohl vornehmlich deshalb , weil günstige Wir -

kungen von ihnen nicht beobachtet wurden . Denn das

wenige , was sie über das Familienleben der Arbeiter be -

richten , kann als erfreulich nicht bezeichnet werden . So be -

richtet der Aufsichtsbeamte für Frankfurt a. O. und Pots¬
dam : „ Ungünstiger " ( als der Einfluß auf die körperliche
Entwickelung ) „ist der Einfluß der Fabrikarbeit überhaupt
auf das Familienleben . Der größte Uebelstand liegt darin ,
daß Mütter , welche in Fabriken zu arbeiten genöthigt sind ,
die Wartung und Erziehung ihrer Kinder nicht besorgen
können . Dieser Mißstand macht sich bei den Familien der

Wanderarbeiter auf den Ziegeleien am bittersten geltend .
In den Wohnzimmern solcher Arbeiter werden mehrfach
Säuglinge ohne jede Aussicht schreiend angetroffen . " Der

Gewerbe - Jnspektor für Schleswig schreibt : „ Die einzelnen
Glieder der Familie bleiben Mittags an ihren Arbeits -

stätten und kommen erst Abends wieder zusammen . " Viele

Nachtarbeiterinnen zu Itzehoe klagten demselben Fabrik -
Inspektor , daß sie Nachts in der Fabrik dem Erwerb nach -
gehen müßten , um sich sowie ihre Männer — die sich nach
ihrer Aussage redlich um Arbeit bemühten , aber keine solche
erhielten — und Kinder zu ernähren . In unserer Herr -
lichen Wirthschafts - Ordnnng mehren sich eben die Fälle , wo
die Frau deni Erwerbe nachgehen muß , während der Mann

kocht , Kinder wartet , den Haushalt führt . Die gefähr -
lichste Konkurrentin des Mannes wird die um billigeren
Lohn arbeitende Frau , dies beweist , daß ganz abgesehen
von allen anderen Gründen das egoistische Interesse die

Männer zum größten Eifer in der Organisirung der

Frauen , zur kräftigsten Förderung ihrer Bestrebungen
zwingt . Während die Frauenbewegung in der Bourgeoisie
die Männer aus egoistischen Gründen zu Feinden hat ,
zwingen ini Proletariats prinzipielle wie egoistische Jnter -
essen die Männer zur Förderung der Bestrebungen der

Frauen ihrer Klasse .

Die gesetzlichen Bestimmungen über den Schutz der

Frauen in Fabriken veranlassen viele Unternehmer , die sich
stets Fabrikanten nennen , ihre Betriebe als nicht sabriks -
niäßige zu bezeichnen . Die Aufsichtsbeamten müßten des -

halb , da das Gesetz die fabriksmäßigen von den Handwerks -
mäßigen Betrieben nicht klar scheidet , auf richterliche Ent -

scheiduug antragen , so z. B. in den Damenmäntel - Fabriken
der Regierungsbezirke Merseburg und Erfurt , in denen

ebenso wie in der Schneiderei und Schuhmacherei die Ar -

besitze , an unfern erlauchten Marschall von Montrevel und

seine Parade - Uniform und dergleichen — und Gottlob !

das Knurren geht mir wieder aus dem Leibe , und ich bin

wieder ein vernünftiger Mann und christlicher Priester .
Seitdem seh' ich das Zeug mit Graus an , und sei es nun

Hexerei , Besessenheit , körperliche ansteckende Krankheit oder

der unbekannte neue Fanatismus der Herren Aerzte , ich
habe wenigstens erfahren , daß der Mensch leicht überschnappen
kann , und daß der Spanier mit dem Sprichworte recht hat :

kein Alensch kann sagen , von diesem Wasser werde ich nicht

trinken . Die beiden Schäferkerle sind nun auch in die

Wildniß zum Cavalier gelaufen und große Glaubenshelden
geworden . " ,

Der alte Parlamentsrath war während dieser Er -

zählungen mehr als einmal hinausgegangen , den Dienern

Befehle zu geben ; diese hatten indessen still die Tafel be -

reitet und das Abendessen aufgetragen .
„ Aieine unbekannten Freunde, " sagte der alte Mann

mit liebenswürdiger Laune , „die mir der Zufall und das

böse Wetter so unvermuthet bescheert hat , und die mir —

den Herrn Pfarrer ausgenommen — gänzlich fremd sind ,
laßt uns gesellig und ohne Umstände an dieser Tafel Platz
nehmen , eßt und trinkt , und möge Euch nachher ein wohl -
thätiger Schlaf in meinen Betten erquicken . "

Edmund sah hoch auf und glaubte erst nicht , daß fein
Vater Ernst machen könne ; der Pfarrer maß den Jäger
und noch mehr das junge Bürschchen mit einem langen
Blicke , sah ihm dann lächelnd ins Auge , um ihm dadurch
einen Wink zu geben , sich auf jeden Fall aus dieser
vornehmen Gesellschaft zu entfernen , auf welche nur
er Ansprüche machen könne ; aber die kleine Eveline

hing sich dem jungen Menschen an den Arm und zog ihn
neben sich an den Tisch , wo er sich auch gleich , ohne etwas



beitskraft bis spät in die Nacht in ganz besonderem Maße
ausgenutzt wird .

Ueber eine früher schon in Oesterreich beobachtete Er -
vberung eines neuen Arbeitsgebietes berichtet der Inspektor
süv_ die Regierungsbezirke Köln und Koblenz folgender -
maßen : „ Eine ungewohnte Beschäftigung weiblicher Arbeiter
fand sich in einer ueuerrichteten Nähmaschinen - Fabrik ,
woselbst die Bohr - und Fraismaschinen von Mädchen be -
dient werden . . . . Eine allgemeine Einführung würde
eine empfindliche Herabürückung des Lohnsatzes für mann -
liche Arbeiter herbeiführen . Die Leistungen der Ar -
beiteriunen sollen im Ucbrigen dieselben sein wie diejenigen
der männlichen Personen . "

Die Erwartung , daß die Beschäftigung der Frauen
infolge der Durchführung der neuen Arveiterschutz - Ve-
stimmnngen abnehmen werde , hat sich nicht erfüllt ; es läßt
sich dies wegen der ungenügenden statistischen Aufnahmen in
den Vorjahren zwar nicht im einzelnen nachweisen , doch
durch Beispiele erhärten ; so wurden z. B. in der Textilindustrie
Aachens niehr Frauen 1892 als 1891 beschäftigt , die Zahl der

jugendlichen Ardeiter , die den gleichen zum Theil noch weiter -

gehenden Schlußbestimniungen unterworfen sind , hat im

Königreich Preußen um 2 —3 pCt . zugenommen .
Tie Durchführung der Arbeiterschutz - Bestimmungen im

Bergbau soll nach der Versicherung der Grubenköuige nn -
möglich sein . Daß dies Znicht der Fall ist , beweisen
eine ganze Reihe von Bergwerken , ja ganze , große Bergwerks -
regiere Preußens , in denen man ohne Frauen ganz gut
auskommen kann . Freilich da die Bcrgwerkssklavinnen sich
noch leichter ausbeulen lasse », als die Bergarbeiter , so er -
scheint ihre Arbeit unentbehrlich , und die arbeiterfreundliche
Regierung ist sofort bei der Hand , den Fürsten Pleß und
anderen arme » Teufeln gleicher Vermögensstufe Ausnahm »
des Gesetzes zu gestatten . Im ganzen wurden in Preußen
im Jahre 1892 9199 Bergarbeiterinnen über 16 Jahren
beschäftigt , hiervon entfallen auf Steinkbhlenbergwerke 5278 ,
auf Braunkohlenbergwerke 723 , auf Erzbergwerke und Auf -
bereitnngsaustalten 3189 , auf sonstige Werke 9. Ter bei
weitem größte Theil der ÄrbeiterinneU , nämlich 8015 ,
war auf Werken des Oberbergamtsbezirkes Breslau

beschäftigt . Wie die Produktivität der Arbeit in den

Bergwerken leicht gesteigert , somit iveitgehende Arbeiterschutz -
bestimmungen ohne die übliche befürchtete Schädigung der

Industrie durchgeführt werden können , gehc aus einer

Beobachtung im Oberbergamts - Bezirke Breslau hervor .
Eine der bedeutenderen Zinkerz - Grnben des Reviers hat
in einer Aufbereitungsanstalt an stelle der früher üblichen
ILstündigcn Tag - und Nachtschichten zwei ( einschließlich der

halbstündigen Pause ) 8�ssüiiidige Tagschichten unter gleich¬
zeitiger Beschränkung der Förderung aus die Tagschichten
eingeführt . Mit Rücksicht auf die kürzere Tauer
der Schicht wurden die Schichtlöhne der Arbeiterinnen dabei

g e k ü r z t. Trotzdem ergab sich, daß die Lei st u n g e n
r e i ch l i ch so hoch waren , als im Vorjahre bei

zwölf stündiger Arbeitszeit und beihöherem
Lohne . Ter Prosit kommt demnach ganz den Unter -

nehmern zu gute , die Arbeilerinnen leisten mehr und er -

halten weniger Lohn .
In unserer Schlußbetrachtung über die Frauenarbeit

in Preußen stellten wir fest , daß die neuen Arbeitcrschutz -
bestimmungen lange nicht den Vortheil gebracht haben , der

ihnen verheißen wurde . Ganz anders wäre es gewesen ,
wenn die sozialdemokratischen Anträge zum Arbeiterschutz -
gesetze angenommen worden wären .

Volttifcho Mebevstlr, ! .
Berlin , den 12 . September .

Die Statistik über die jüngste » Neichstagswahlen
wird , wie die „Nationalliberalc Korrespondenz " meldet ,
schwerlich vor Beginn der Reichstagssitzuugen zur öffent -
lichen Kenntniß gebraucht werden . Wir hätten also etiva

bis Ende November auf das amtliche Quellenwerk zn
warten . Diese unerhörte Schlamperei wird sogar der rc -

gierungsfrommcn „Nationalliberalen Korrespondenz " zu arg ,
und sie bettelt deshalb um die baldige Veröffentlichung
wenigstens einiger allgemeiner Zahlen . — Die verkommeneu

FraUzostn haben uns Deutschen wieder einmal einen recht

anderes abzuwarten , mit ibr zuerst niedersetzte . „ So recht, "
rief der Rath , „ ohne alle Umstände , wenn man mir Freude
machen will ! Hier ist keine geladene Gesellschaft , wir

kommen gerade wie auf einem Schiff oder im Walde zu -
lammen ; ich bin Ihnen allen ohne Unterschied diese Gast -
sreundschaft schuldig . " Edmund setzte sich erröthend zu

oberst neben seineu Vater , diesem gegenüber pflanzte sich
der Geistliche auf , neben diesen setzte sich der Jäger , der

aber zwischen sich und seinem Nachbar « inen großen Ranm

ließ , und dann folgte Eveline mit ihrem Spielkameraden ,
wie er fast das Ansehen hatte .

„ Recht patriarchalisch, " sagt « der Pfarrer ; „die

Menschen dort , gnädiger Herr , werden im Lande Ihre
Menschenfreundlichkeit nnd das Hinwegsetzen über Vor -

urtheile zu rühmen wissen . "
In diesem Augenblicke riß unten am Horizonte die

Wolkendecke , und im Sinken warf die Sonne plötzlich eine

Purpurglnth in den schwarzen Himmel über sich, ein rothes
Fenet goß sich über die Werngebirge , Baum nnd Busch und

Rebe funkelten im Brand , dahinter glänzten die Wälder ,

und wie der Blick sich erhob , standen im Rosenlicht die

Gipfel der CevenneN ; wie Blut sprang der Wasserfall vom

steilen Felsen links , und der ganze Saal , die Tafel und die

Gäste , war alles wie in Blut getaucht , so daß in diesem
Moment die Lichter nur dunkel brannten und das Feuer
im Kamin wie bläulich flackerte . Der Regen hatte nach -

gelassen , ein heiliges Schweigen war in der weiten Natur ,

kein Blatt rührte sich, nur die rothen Bäche plätscherten nnd

der glühende Wasserfall brauste feine Mtelodie . Der Alte

sah auf , als wenn er innerlich betete , und eine Thräne trat

ihm in das große Auge ; der junge blonde Mensch legte

Messer und Gabel hin nnd faltete die Hände ; der Jäger sah

scheu unter seinen großen Augenbrauen hervor ; der Pfarrer
fnchte eine Miene von Salbung hervorzubringen ; das Kind

klatschte freudig in die Hände , und Edmund verlor sich in

ein fiustimes SinneN . Ebenso schnell , wie er aufgezogen

war , fiel der Vorhang wieder zu , nnd der Glanz etlosch ,

worauf der Rath sagte : „ War dies nicht wie ein Bild

von Unserem Lande und unserem Unglück , wie Roth uns

alle vereinigt und zusammenführt , und wie daS Elend , das

erbfcindlich boshaften Streich gespielt . Während wir mit

deutscher Gründlichkeit noch nicht einmal nach einem Viertel -

jähre die Wahlstatistik unserer letzten Reichstagsmahl zu -
sammengestellt haben , sind diese oberflächlichen , flüchtigen
Franzosen schon 8 Tage nach den Stichwahlen mit der
betaillirtcn Wahlstntistir ihrer letzten Kammerwahlen fix
nnd fertig . Schon vorigen Sonntag , also genau 8 Tage
nach dem Stichwablen - Sonntag , lag den französischen
Zeitungen eine vollständige und genaue Wahlkarte bei ,
welche die Partei - und Stimmenverhältnisse jedes einzelnen
Wahlkreises genau angiebt . Das war wirklich eine perfide
Revanche — unsere Statistiker aber lassen sich nicht be -
irren — sie rechnen , rechnen , rechnen . Und da das Rechnen
ihnen so schwer fällt , nehmen sie vielleicht noch Unterricht
in den vier Spezies . —

In einer Mnnvtier - Tischrede , gehalten zn Karlsruhe ,
lobte der deutsche Kaiser den Großherzog von Baden , daß
er nebst den Kricgervereiuen seiner Zeit für die Militär -

vorläge eingetreten sei und sagte u. a. :

Nicht nur uns beiden , sondern manchem guten deutschen
Mann stieg in diesem Frühjahr der Gedanke auf : Wird
unser Volk seiner Aufgabe noch gewachsen bleiben ? Will es

wirklich lenken von den Wegen , die Kaiser Wilhelm ihm vor -
gezeichnet ? W i l l es sich unwürdig erweisen der

großen Thaten des Kaisers Friedrich ? Und als
die Entscheidungsstunde nahte und unser Volk von neuein
ans den richtigen Weg gewiesen werden

mußte , waren es Eure Königliche Hoheit zuerst ,
die mit inhaltsreichen goldenen Worten jene Saite

anschlugen , die bei unserem Volke immer durch¬
schlägt . Die militärische Ader wurde ge -
weckt und von Gau zu Gau über die badischen Lande
hinaus unter den Kriegern , die mit Kaiser Wilhelm und Kaiser
Friedrich geiochten , deren Brust Ehrenzeichen aus vergangenen
Feldzügen bedecken , lebte der neue Gedanke aus und unser
Volk kand sich wieder . Ich danke Euer Königlichen Hoheit für
diese Unterstützung und gleich Ihnen danke ich meinen Vettern
im Deutschen Reich . Jeder Fürst hat das Seinige gclhan , uns

seinen Mann wieder heranzusttbren uno neu zu schaaren um
das Panier des Reichs . Dank ihnen allen steht neu gerüstet
als schirmende Wehr das deutsche Volk , wie einst jener alte

Götterheld Heimdal , wachend über den Frieden
der Erde , am Thor des Tempels desFrie -
dens nicht nur En ropa ' s , sondern der ganzen
Welt . Möge es unserem deutschen Volke vergönnt sein , dag
es dieser hohen Kultur niission , dieser Auf -
gäbe , die ihm von Gott gestellt und von meinem Großvater
vorgezeichnet ist , nie untreu werde !

Ter Rede Sinn ist in manchen Punkten etwas dunkel .
Was über Kaiser Wilhelm I . gesagt ist , wollen wir nicht
nntetsuchen . Was Kaiser Friedrich angeht , so war er als

gereifter Mann ein entschiedener Gegner des Militarismus ,
den er für Barbarei hielt . Das deutsche Volk war im

Frühjahr , als es die Militärvorlagc bekämpfte , auf
dem richtigen Weg , und trotz aller Anstrengungen
es ivieder ans den falschen Weg zu bringen , wird "es den

richtigen Weg auch wandeln bis Zn Ende . Hat doch schon
bei der letzten Wahl die Majorität unseres Volkes sich nn -

zweifelhaft gegen den Militarismus erklärt . Des Volkes
Wille nnd Wohl aber ist oberstes Gesetz .

An die hohe Kultnrmission nicht nur unseres Volkes ,
sondern der gesummten Menschheit glauben auch wir , allein

wir sind der Meinung , daß die Militärvorlage dieser Kultur -

misston nur geschadet hat , daß es für den Frieden viel

besser gewesen wäre , die Kaisermanöver wären unterblieben ,
und daß wir , um unsere Kultnrmission zu erfüllen , dem

System des Militarismus den Garaus machen Nlüffen .
Nieder mit dem Militarismus ! —

Vier Reden hat unser so theurer Finanzminister
Miqnel in Osnabrück gehalten . Am besten gefiel uns in

denselben seine Sehnsucht nach dem Osnabrücker Bürger -
mcisterposten . Wir wünschen ihm die Erfüllung seines
Wunsches und hätten auch gegen die Verleihung einer gol -
denen Amtskctte nichts einzuwenden . Leider wird aber dieser
Wunsch ebenso wenig in Erfüllung gehen wie der , daß das

tandwerk
wieder seinen goldenen Boden finde . Herr

iiqnel sagte auch , daß eine „konservativ - fortschritt -
liche Entwicklung " des Staates von ihm gewünscht
werde , es scheint dies etwas Aehnliches wie nasses
Feuer oder ein schwarzer Schimmel zu sein . Die Osnabrückcr ,
die klüger zn sein scheinen wie wir , klatschten Herrn Miguel
hierzu Beifall . Miguel weiß aber nicht blos zu reden , noch

uns bedrängt , sich, daß ich so sage , bis zu einer Art von

Heiligkeit gesteigert hat ? Alle unsere Landsleute gehen
durch diese Bluttaufe ; möge der Himmel Erbarmen mit

uns tragen . "
Edmund sah seinen Vater scharf an und dann leicht auf

den Jäger und den Burschen hin , als dürfte dergleichen in

ihrer Gegenwart nicht gesprochen werden . Der Alte

lächelte dem Sohne freundlich zu und suchte seine Be -

wegung nicht zu verbergen . „ Väterchen " , rief Eveline hinüber ,
„ das war , als wenn der Himmel mit uns Verstecken
spielen wollte , wie wenn das dicke kleine Torchen mich so
recht roth nnd voll anlacht und dann wieder husch , unter

daS Tuch kriecht . "
„ Es war wie eine große Blntwunde der ganzen Welt .

die nach Hilfe schreit, " sagte der junge blonde Bursche .
Edmund sah ihn mit einem schrägen Blick an und

rief : „ Es ist vielleicht das Verscheiden der verruchten
Empörung ! "

„ Kann sein, " erwiderte der junge Mensch und erhob
sein blancs Kinderauge gerade auf Edmund hin ; „ich denke

aber , alles ruht in der Hand des Höchsten. "
„ Mehr als gewiß, " ' sagte Edmund scharf , „ und das

Unheil wäte längst vorüber , wenn unter dem gemeinen
Volke nicht Uebelwollen nur zu sehr herrschte , heim -
licher Vorschub und Schadenfreude übet daS Unglück des

Königs . "
„ Der Billige " , sagte der Bursche mit wehmüthigem

Lächeln , „ muß doch gestehen , daß vom Volke das Unheil
nicht anhob ; es war ruhig , nnd wenn auch die anderen

leiden , so ist sein Erdulden doch ganz unaussprechlich . "
Ter Priester hörte vor Erstannen auf zu essen , daß

der kleine , unansehnliche Mensch dem Herrn des Hauses

Segenüber
das letzte Wort behalten wollte ; er zog die

lugen auf Und nieder , als wenn er wundervolle Straf -
worle suchte ; die Kleine drückte dem neuen Freunde die

Hände , daß er mit Edmund anband , und dieser , als der

Vater schon anfing , um die Heftigkeit deS Sohnes besorgt

zu werden , wandte sich mit dem Ausdruck det größten Ver -

achtUNg abwärts , indem er sagte : „ Ich weiß nicht , mit

wem ich spreche , aber Ihr kommt mir etwas bekannt vor ;

besser versteht er das Schweigen . Als man ihn auf die

große Bedeutung der Osnabrücker Zigarrenindustne auf¬
merksam machte und die Hoffnung aussprach , daß die durch
das Tabakfabrikat - Steuerprojekt erzeugten Besorgnisse dieser
Industrie sich als unbegründet herausstellen mögen , schwieg
sich Herr Miqnel aus . Dies Schweigen sagle mehr als

seine vier Reden . —

Ein Verband „ Deutscher Mittelstände " mit dem

Sitz in Leipzig hat sich unter dem Vorsitz des Herrn
Astfalck ( Köln ) in einer in Kassel am 11 . September
abgehaltenen Versammlung gebildet . Als Ort für den nächst -
jährigen Kongreß wurde Berlin bestimmt . Das Organ
des Verbandes ist der in Leipzig erscheinende „ T e u t ".

Daß solche Vereinigungen ins Leben treten , legt beredetes

Zeugniß für die Zersetzung der bürgerlichen Gesellschaft ab .

Kleinbetrieb und Kleinbesitz in der Landwirthschaft , im

Handel und Wandel , im Gewerbewesen werden auf das

furchtbarste von dem übermächligen Großkapital bedrängt ,
das auf seinem Siegesznge alle Schranken niederwirft , die

Zwerg - nnd Kleinwirthschakt aufsaugt und dem mittleren

Besitz tödtlichen Wettbewerb macht . So kommt es , daß die

wirthschaftlichen Schichten , denen das Feuer auf den Nägeln
brennt , sich zusammenschließen , daß politisch - ökonomische
Gebilde entstehen , die > Kinder der Noth , zu retten suchen ,
was zu retten ist . Es ist nichts mit der Harmonie der

Interessen zwischen Arbeit und Kapital . Diese Erkenntniß hat
die Arbeiterbewegung in das Proletariat getragen . Es

ist auch nichts mit der Harmonie der Kapitalisten . So

festgefügt die Kapitalistenklasse als Klaffe gegen die Arbeiter -

klaffe zusammensteht , so ivild tobt der Kampf uzn den Profit
innerhalb der Kapitalistenklasse . Da liegt Gruppe gegen

Gruppe , der Einzelne kämpft wider den Einzelnen in männer -

mordender Fehde . Wohin die Entwicklung treibt ? Das

kleine , das mittlere Kapital wird zertrümmert , die Kraut -

und Schlotjunker legen Kleinkapitalisten , wie der Adel im

17 . und 18 . Jahrhundert Bauern gelegt hat . . Für uns

hat die Auseinandersetzung zwischen den Großen und Kleinen

ein Jntereffe , weil sie ein Merkzeichen des Niederganges
der herrschenden Wirthschaftsweise ist . Je rascher der Prozeß
sich abspielt , um so besser für uns , die lachenden Erben . —

Unsre Agrarier . Der sechzehn Jahre alte Sohn des

Agenten I . aus der Falckensteinstraße zu Berlin war auf
einem Gute in ' der Stahe des Städtchens G e n t h i n be -

dienstet . In einem Streit mit einem Knechte wurde er

kürzlich von diesem mit einer Flasche am Bein verwundet .

Anstatt ihn in ein Krankenhaus überzuführen , brachte man

ihn iir den S ch a f st a l l , wo ihm die erforderliche BeHand -
hing nicht zu Theil ward . Aus grund einer Anzeige stellte
der Aiutsvorstcher Ermittelungen an und fand den jungen
Menschen in einem jammervollen Zustande vor . Der Ver -

letzte wurde nun nach dem Genthiner Krankenhausc gebracht ,
wo er Tags darauf verschied , da der Brand hinzugetreten
war . Gegen den Gutsherrn ist bei der Staatsanwaltschaft
wegen fahrlässiger Tödtung Anzeige erstattet worden . —

Nichts lernen und nichts vergessen , das ist die

gemeinsame Eigenschaft aller Personen , Parieien und

Klassen , die dem Untergange geweiht sind . Diese Eigen -
ichaft bekundet sich mit ungewöhnlicher Stärke bei den

Vertretern des Kapitalismus . Sie lernen nichts und sie
vergessen nichts . In dem Magazin ihrer „geistigen " und

nichlgeistigen Waffen finden wir nichts als die alten Laden -

hüier von Phrasen und Schlagwörtern , die schon vor

zwanzig Jahren das Lächeln jedes Tenkfähigcn erregten .

„ Ter Sozialismus erdrückt die Individualität " , „ der

Sozialismus ist im Rückgang " ( oder wie es heute in der

etwas poetischen Sprache des Bennigsen und der Tante

Voß lautet : sie „ hat ihren Höhepunkt überschritten " ) , „ die

Landbevötkerung ist gegen die Seuche gefeit ", „ das Klein -

eigcnthiim ist der seligste Gesellschaftsznstand " und die

„ Liebe des Bauern zllin Eigenthum ist der Fels , an welchem
die sozialistische Brandung zerschellen muß " .

Unser neulicher Artikel über die Agitation auf dem

Lande hat die Gelehrten des bauernlegenden goldenen
Kalbes nicht schlafen lassen , und sie versuchen es jetzt , uns

mit deni Ergebniß ihrer durchioachten Nächte zu widerlegen .
Was sie zu Tage geförderl haben , und was seit voriger

Woche die Runde durch die kapitalistische Presse macht ,
lautet wörtlich wie folgt :

seid Ihr nicht der Sohn des ehemaligen hugenottischen
Küsters aus Besere hier nahebei ? "

„ Nein , mein gnädiger Herr, " antwortete der Jüngling
ganz unbefangen , „ ich habe nicht die Ehre , von Euch ge -
kannt zu fein ; ich bin eines Einkaufes wegen zum ersten
Alal in dieser Gegend ; ich heiße Montan oder Wilhelm
schlechtweg , wie mich die Nachbarn nennen und mein

Pater , der die Mühle in dem tiefen Thale hinter Sau -
miere hat . "

„ Also ein löblicher Müllerbursch ! ' sagte der Pfarrer .
„ Das ist Euch nicht an der Wiege gesungen , daß Ihr ein -
mal in solcher Gesellschaft speisen solltet . "

„ Nein , wahrlich nein " , sagte der Müller bewegt ; als

ich hier vor dem Hause stand , dacht ' ich nicht , eine solche
Aufnahme zu finden , wie man wohl in der Heiligen Schrift
von den ehrwürdigen Erzvätern liest ; ich glaubte nicht , einen

solchen Edelmann kennen zu lernen , der in meinen Geist
und Sinn das hohe Bild von Abraham oder Jakob aus -
nialt . " Er trocknete seine Augen , und da man vom Tische
aufstand , erhob er noch sein Glas Wein und sprach : Nein ,
meine verehrten Herren , erlaubt mir noch , dies Glas zur
herzlichsten Danksagung und auf das schönste Glück unsers
verehrten Wirthes und das dauernde Wohlsein seines
edlen Hauses zn leeren . " Er trank , unb_ der Alte verneigte
sich nickt ohne Rührung , indeß sich Edmund
und der Pfarrer mit einem langen fragenden Blicke an -

sahen ; der Jäger scharrte hinten aus und schmunzelte , und

der Priester vergaß in seinem Erstannen zu trinken .
Mail war aufgestanden , und Eveline saß schon wieder

neben ihrem Günstling im Winkel , zu dem sie sagte : „ So
ist es recht , man muß dem Edmund immer etwas abgeben ,
er ist zu hochmüthig , wenn man ihn aufkommen läßt . "
Der Vater näherte sich den beiden nnd sagte : „ Meine
Tochter , jetzt wird wohl Deine Schlafzeit da sein . " — „ Ja ,
Väterchen, " antwortete sie, ihm die Hand küssend, ' „ich
bliebe gern noch hier , aber Ordnung muß sein , wie Tu
immer sagst . Nicht wahr , ich bin artig und werde Dir

Freude machen ? Das wäre gewiß recht unartig und würde

Dich kränken , wenn ich wie so viele Kinder im Lande auch
zum Prophet, »» würde . " ( Fortsetzung folgt . )



. . Der „ Vorwärts " Hot in letzter Zeit wiederholt Veran - 1
laisung genommen , die Aussichten der Sozialdemokratie auf
dem flachen Lande zu erörkerN . Wenn das Zentralorgan der
sozialdemokratischen Partei Deutschlands im stände wäre , statt
bloßer Redensarten sichtbare Erfolge seiner Agitation auf dem
Lande vor Augen zu führen , so würde es damit nicht gezögert
haben ; so aber bestehen seine Erörterungen lediglich in der
geinöhnlichen Sammlung sozialdemokratischer Phrase », die den
Mangel an greifbaren Thatsachen nicht verhüllen . Wir sind
keineswegs geneigt , die von der Sozialdemokratie droheudeu Ge -
fahren zu unterschätzen ; wenn aberder „ Vorwärts " seinen Genossen
vorzureden sucht , das Land sei reif für den Sozialisnius , so ist
das noch mehr als eine der üblichen Nebertreibnngcn , mag

auch die Sozialdemokratie das Terrain genaue rekognoszirt
haben , das zu erobern sie sich anschickt . Jahretang schon dauern
die Bemühungen der Sozialdemokratie , auf dem flachen Lande
festen Fuß zu fassen , doch sind alle ihre Bestrebungen an dem
gesunden Sinne der Landbevölkerung bisher gescheitert . Zu den
Schwierigkeiten , welche sich einem weiteren Eindringen der
Ideen des soziale » Umsturzes aus dem Lande entgegenstellen .
zahlt das sozialdemokratische Blatt ersteus die geringere Kon -
zentration der Bevölkerung , so daß die Agitation auf dem Lande
eine zehn Mal so große Arbeit erheische als in der Stadt , und
ferner den Umstand , daß der Kavitalismus sich der Land -
bevölkerung nicht in der greisbaren Gestalt dar - und entgegen -
stelle , wie dem städtischen Proletariat . Wir begreisen vollständig
den Schmerz des „ Vorwärts " , daß die weniger dichte Bevölke -
ruug aus dem Laude die rücksichlslose Auwendung des Partei -
terrorismns nicht gestattet ; in den Städten allerdings hat
man es leichter , mit allerlei Mitteln des Zwanges und der
Gewalt die Widerspenstigen zur sozialdemokratischen Lehre zu
bekehren und zu „ überzeugungstreuen Genossen " zu machen .
Und dann scheint der Werth des kleinen Eigenthums auf dem
Laude doch noch höher geschützt zu werden , als die soziali -
flischen Agitatoren glauben machen wollen , sonst ständen sie
nicht imnier noch ini Beginn ihrer Agitation . Die größere
Unabhängigkeit und Selbständigkeit , die Liebe zu" r er -

erbten Scholle , d i e R e n t a b i l i t ä t der kleinen
W i r t h s ch a s t , welche der Eigenthümer mit seinen Ange -
hörigen versieht , verleihen dem Stande der kleinen Bauern eine

W i d e r st a n d s k r a f t , an der , auch die noch so eifrige
Arbeit der Lanbagitation scheitern wird . Wenn der „ Bor -
wärts " dennoch behauptet . Hunderttausende von Bauern seien
schon für die Sozialdemokratie gewonnen , so widerspricht
das den Thatsachen . und noch trügerischer wird seine
Hoffnung sein , daß die anderen , die ihr heute noch feindlich
feien , gleichfalls gewonnen werden würden . "

So die „ Widerlegung " .
Das ganze wissenschaftliche Rüstzeug unseres Mannes .

der uns vorivirft , „ blos Redensarten " gemacht zu haben .
besteht aus „zwei Redensarten " , die wir schon tausendmal
gehört �haben ; nämlich aus der Redensart chon der „ Ren -
tabilität der kleinen Wirthschaft " , und aus der zweiten
Redensart von der Unnahbarkeit der Landbevölkerung für
den Sozialismus . Was läßt sich mit einem solchen Gegner
thnn ? Verstände er nur das ABC der Nationalökonomie ,
hätte er sich auch nur oberflächlich mit den Grund - und
Bodenverhätlnissen der verschiedenen Länder beschäftigt ,
hätte er sich blos die Mühe genommen , auf das Land zu
gehen und sich nach der wirthschaftlichen Lage der Klein -
Hauern zu erkundigen , so wüßte er . daß seine „ Redensart " von
der Rentabilität der kleinen Wirthschaft . für das Land
ein eben so großer Blödsinn ist wie sür die Stadt , und

durch die Thatsachen in blauen Dunst aufgelöst
wird . Und nähme der Mann sich die Mühe , die

anitliche Wahlstatistik der deutschen Reichstagswahlen
zu stüdiren und die sozialwirthschastlichen Zustände der

Wahlkreise kennen zu lernen , so würde sich bald an der

Hand des statistischen Ziffernmaterials überzeugt haben ,
daß auch seine „ Redensart " von der Unnahbarkeit der

ländlichen Bevölkerung für den Sozialismus blauer

Dunst ist.
Und hat unser Mann gar nichts von der a n t i -

semitischen Bewegung gehört ? Weiß er nicht , daß
sie wesentlich eine Bauernbewegung ist ? und glaubt er
etwa , daß die Hunderttausende von Bauern aus „ Zu -
srieveuheil " den Kampf „ gegen die Juden " aufgenommen
haben ? Und was ist ihnen der „ Jude " denn anders als
der Vertreter des Kapitalismus , der mit seinem Groß -
betrieb den Kleinbetrieb vernichtet und die „ Bauern legt " ?

Gestern war ' s nur der Jude , heute ist ' s schon „der
Jude und Junker " — morgen wird es der Junker und
chrisllich -jüdische Kapitalist sein — und der antisemitische
Schwindelfritze wird abgelöst durch den sozialdemokratischen
Aguator . —

�

Ein Opfer unserer Koloniakpolitik ist Emin

Pascha , nach den jetzt vorliegenden näheren Nachrichten
in jedem Sinne des Wortes . Nicht nur , daß er sür die

Verkehrtheit des ganzen Systems hat büßen müssen — er

ist durch dasselbe auch korrumpirt worden und an
den Folgen dieser seiner Korruption ist er zu Grunde

gegangen . So lange Emin nicht in den Diensten der

deutschen Kolonialpolitik stand , behandelte er die Ein -

geborenen wie Menschen und hielt sich von jeder Gewalt -

that fern . Sie vertrauten ihm , und so groß war sein Ein -

siuß , daß er , der allein Stehende , Jahre lang in Zentral -
afrika fast nnuinschtäukte Macht ausüben konnte . Vom

Angenblick an , wo er in den deutschen Kolonialdicnst trat ,
gewöhnte er sich „Schneidigkeit " an , forderte von den Ein -

geborenen blinden Gehorsam und übte Gewaltthat . Auf
feister letzten Expedition ließ er wider alles Recht und
alle Menschlichkeit eine Anzahl von Eingeborenen tödten —

und er wurde wieder getödtet . Wir wissen jetzt , daß

für vcrgosienes Blut Blutrache au ihm geübt worden

ist . Wir bedanern seinen Tod , denn Emin Pascha Härte
der Wissenschaft und Humanität noch viel nutzen können .

Allein , wenn wir einmal die Todesstrafe als berechtigt an -

nehmen , dann hat er die Todesstrafe mehr verdient , als
die armen Eingeborenen , die er , mit der „ SchueidigkeU "
deutscher Kolonialpolitik , abschlachten ließ .

Diese „Schneidigkeit ", die der Tod Emin Pascha ' s war ,
wird auch der Tod der deutschen Kolonialpolitik sein . —

Tie Kolonialpolitik „zivilisirt " den Eingeborenen der

„kolonisirten " Landstriche , indem sie ihn aus seinem Besitz
wirft , ihn zum Frohuarbeiter und zum Verbraucher über -

secischer Schuudwaaren macht , ihn mit Kartoffelschnaps ver¬

pestet und zum praktischen Christcnthum des Todtschlags mit

modernen Waffen rüstet , kurz indem sie den Wilden knechtet
und bestiehlt . Unter den Drucksachen , die dest Mitgliedern
des Kolonialraths zugegangen sind , befindet sich auch
ein Aktenstück , das sich mit der Aufhebung der

Handelsgerechtsame in Kamerun befaßt . Den

Europäern Mar 1889 eine Reihe von Vorrechten verliehen
worden , die darauf hinausgingen , für die Weißen ein

Handelsmonopol zu schaffen. Diese Privilegien gefallen
sogar nur einem Theil der damit Ausgestatteten , offenbar

weil sie die darauf gesetzten überschwänglichen Hoffnungen
nicht erfüllt haben . In den deutschen Schutzgebieten ist eben

nicht so viel zu holen , wie in den Strichen , die die Britten
und Niederländer in der Blüthezeit der Kolonisation an

sich gerissen haben . In der Denkschrift wird nun hervor -
gehoben :

. . Das Uebelsie an diesen Vorrechten ist aber , daß durch sie
die Eingeborenen stark beunruhigt und aufsässig werden . Die
den Weißen verliehenen Rechte stören nicht nur den legitimen
Handel der Eingeborenen , sondern die Weißen kommen natur -
gemäß dahin , die heimische Bevölkerung ganz von dem Handel
mit ihren Landesprodukten zu verdrängen . Das hat schon zu
vielen Reibereien mit den sässigen Stämmen gesührt . Alle
diese Erscheinungen haben Erwägungen bervorgerusen , ob es
nicht besser sei , die Berechtigungen aufzuheben , zumal schon
einzeln » Berechtigte gar keinen Gebrauch mehr von ihrem Pri -
vilegium machen . Die Frage soll jedoch erst dem Kolonialrath
vorgelegt werden , das Auswärtige Amt will erst dessen Gut -
achten darüber hören . "

Wäre die Primlegienwirthschaft einträglich genug ,
dann krähte kein Kolonialrath nach den Schmerzen der

Eingeborenen . So aber wird das Angenehme mit dem

Nützlichen weise verknüpft . —

Deutsche Unternehmergewinue . Das Depeschen -
Bureau „ Herold " läßt sich aus St . Petersburg telegra -
phiren :

Die Maschinenfabriken landwirthschaftlicher Maschinen und
Gerälhe haben ein Rundschreiben an alle russischen Händler
erlassen , worin sie denselben anbieten , alle Maschinen zu den -
selben Preisen und Bedingungen zu liefern , zu welchen die
Händler sie bislang aus Deutschland bezogen . Es scheint aber ,
daß die deutschen Fabrikanten landwirthschaftlicher Maschinen
und Geräthe nicht geneigt sind , sich das russische Absatzgebiet
entreißen zu lassen . Sie sollen einen Preisnachlaß von
lv — 15 pCt . bewilligt haben und dürsten damit das Feld be-
haupteü .

Welche ungeheuere Gewinne müssen unsere Groß -
industriellen machen , wenn sie bei Traguug der Fracht -
kosten und der kolossalen russischen Kampfzölle noch
19 —15 pCt . billiger liefern zu können erklären als ihre
russischen Konkurrenten , die wohl auch des Gewinnes

wegen produziren . Dem Auslände gegenüber größtes Ent -

gegenkommen , den eigenen Arbeitern rücksichtslose Wider -

stand , das ist der Wahlspruch dieser Leure , welche die

harmlosesteü Fortschritte auf dem Gebiete des Arbeiter -

schütze » als Gefährdung deutscher Konkurrenzfähigkeit stets
zu verhindern suchen . —

Ein Berliner Winkelblatt , das die Interessen der Halb -
weit und der Jobber vertritt , schäumt vor sittlicher Entrüstung
über die deutschen Arbeilergroschen , die unseren französischen
Genossen im Wahlkampse gute Dienste gethan haben . Es lügt
von einem Zornessturm des proletarischen Frankreichs , das die
„ Vaterlandslosen " vom Erdboden vertilgen wolle . Da das
Börsenblatt sich bekanntlich dem Meistbietenden verkauft und zu
den Schürzenstipendiaten der russischen Regierung gehört , da
Redakteure des sittenstrengen Organs für das Cafe Keck und
andere Handelsplätze durch ihren schwunghaften Schacher mit
Theater - Freibilletlen einen über das Weichbild Berlins hinaus -
reichenden übelduftenden Ruf erlangt haben , so kleidet ihm die
Sitilickkeitspose besonders reizend . Ein Zuhälter , der sich für
die Keuschheit begeistert , erscheint immer noch glaubhafter , als
dies schäbigste Organ des Geldjudenthums , dessen Losung die
Käuflichkeit ist . Auf offenem Markte proftituirt es sich , mag
der Käuser beschnitten oder arischen Stammes , griechisch -
katholisch oder Muhammedaner , Russe oder Chinese sein . Im
Rieselselde dieser Zeitung riecht Geld nicht . —

Gegen das Milizsystem richtet ein Herr „ Vivus " in
den offiziösen „ Preußischen Jahrbüchern " einen langen
Aufsatz , an dem nichts bemerkenswerth ist , als die That -
fache , daß er uns die Angst der Vertreter des herrschenden
Militarismus verräth . Die Herren merken allmälig , daß
das Volk sich von ihnen abwendet , und daß der Gedanke
eines Volkshecres mehr und mehr Wurzel faßt in den

weitesten Kreisen . Der Verfasser — das muß man ihm
lassen — hat wenigstens e i n Verdienst — er ist kühn , feste
Thatsachen bestehen nicht sür ihn , er knetet sie zurecht wie

Lehm und stellt sie auf den Kopf mit einer Tapferkeit und

Schneidigkeit , die auf „militärischen Geist " schließen lassen
und in ihrer Art anerkennenswerth sind . Zur Charakteri -
sirung des Mannes und seiner Sache werden

wir das Elaborat gelegentlich in einem eigenen
Artikel behandeln . Für heute sei bloS erwähnt ,
daß er — und das ist sein Hauptargnment
— behauptet , die Militärmißhandlungen seien in der

Schweiz gerade so schlimm als in Deutschland . Zum
Beweis für diese , der Wahrheit sehr kühn ins Gesicht
schlagende Behauptung , zitirt er die — „ Neue Züricher
Zeitung " , . das heißt das reaktionärste Blatt der Schweiz ,
w. lches allgemein in dem Ruf steht , in bezng auf deutsche

Verhältnisse päpstlicher als der Papst zu sein . Wer weiß ,
vielleicht hat unser „ Vivus " selber die Artikel geschrieben ,
auf die er sich bezieht , llnd mit solchen Mitteln sucht
man den sinkenden Kriänl des Molochs zu retten ! —

Wegen antidpnastischer Demonstrationen sind
nach einer Meldung des „ Berliner Tageblattes " in Prag
38 Personen verhaftet wordey . Die Versöhnungspolitik des

Grafen Taaffe hat die konservative Gesinnung Czechen
und Deutschen ans den Köpfen getrieben . Die schroffen
Oppositionsparteien gewinnen an Anhangs die Anhänger
der Regierung verschwinden in Böhmen fast ganz von der

BUdfläche . Wäre das famose Wahlgesetz nicht , so würde

Gras Taaffe schon längst nicht mehr Mimster sein . Seine

Tage sind aber auch so gezählt , wenn er auch mit politischen
Verfolgungen sich die unangenehmsten Gegner vom Halse
schaffen will . —

General Miribel , der als Oberstkommandirender be -

ziehentlich Chef des Gencralstabes in einem eventuellen

künftigen Kriege Frankreichs gegen Deutschland betrachtet
wurde , ist heute infolge eines Sturzes vom Pferde ge -
storben . —

Die englischen Gewerkvereine und ihre Kongresse
vertieren an Interesse , so führt die „ National - Zeitung " in

einem Leitartikel aus . Ja so lange sie sich der Sozial -
demokratie verschlossen , waren sie bei der ausländischen
Bourgeoisie und ihrer Presse lieb Kind , jetzt wo sie
mit fliegenden Fahnen ins sozialdemokratische Lager ab -

schwenken , verlieren die Kongresse an Interesse . Wir sind
begierig , wie sich Herr Brentano , der Apostel der englischen
Gewertvereine , mit den ihm so unbquemen Kongreßbeschtüffen
abfinden wird . ' Die englischen Gewerkvereine können sich

übrigens trösten , die Freundschaft und die Solidarität des

internationalen Proletariats wird sie reichlich ob des Ver -

lustes ihrer bourgeoisen Freunde entschädigen . —

Gegen den bulgarischen Bismarck , Stambulow ,

steigert sich die Mißstimmung des Volkes mehr als man
im Auslande annimmt , deren bürgerliche Presse Stambulow
als größten Staatsmann und nationalen Heros preist .
Daß die Bulgaren über ihren Regierungschef anders denken .
wissen unsere Leser aus einem vor LVe Monaten im „ Vor¬
wärts " veröffentlichten Situationsberichte aus Bulgarien .
Jetzt dringen auch aus anderen Quellen ähnliche Nach -

richten in die Oeffentlichkeit , so läßt sich das Depeschenburean
Herold aus Sofia telegraphiren :

Das Organ Radoslawows „ Szvobodna Szlovo " greift
Stambulow in heftiger Weise an und bezeichnet denselben
als Tyrannen von Bulgarien . Das genannte Blatt fordert
den Fürsten auf , dieser Tyrannei ein Ende zu machen , und
würde auch Stambulow . so fährt das Blatt fort , die Minister
Radoslaivow , Toncsey und Nacsevic durch gedungene Meuchel -
mörder tödten lassen und andere Männer an deren Stelle

setzen , so werden diese auch bald den Fürsten wegfegen . —-

Povkemflckmckjlen .
In Lübeck fand am 9. d. Mts . eine gut besuchte sozial -

demokratische Parteiversammlung statl , in der zunächst das Wahl -
komitee von der letzten Reichstagswahl Bericht erstattete . Aus

dem Bericht ist besonders hervorzuheben , daß die Einnahme
6576,47 M. , die Ausgabe 5492,90 M. betragen hat . so daß ein

tleberschug von 1083,57 M. vorhanden war . Zum zweiten
Punkt erstattete Th . Schwach unter großem Beifall Bericht vom
internalioualen Arbeiterkongreß in Zürich . Folgende Resolution
fand einstimmig Annahme : „ Die Versammlung erklärt sich nach

Anhörung des Delegirten Th . Schwartz mit den Beschlüssen ein -

verstanden , und gelobt mit aller Entschiedeyheit für Durchführung
derselben Sorge tragen zu wollen . Sie erklärt ferner das Ver -

halten ddr deutschen Delegirten in Zürich sür durchaus gerecht -

fertigt und hält es für besser , daß die Unabhängigen und

Anarchisten in Zukunft von den internationalen Kongressen fern

bleiben , anstatt dort mit der Absicht zu erscheinen , die VerHand -

lungen zu stören . "

Zu de « hessischen Laudtagswahlen . In unserer Notiz
über die Kandidaturen in Hesse » befindet sich ein kleiner Lapsus .
Genosse Berthold kandidirt nämlich nicht in Großgerau , sondern
in Lorsch . Die Großgerauer Kandidatur ist noch unbesetzt .

Die Handhabung des BereinSrechtS in Sachsen . Das

sächsische Vereinsgesetz vom Jahre 1850 , so schreibt die „ Franks .

Zeitung " , wird bekanntlich von feiten der sächsischen Polizei -
behörden mit großer Strenge gehandhabt . Besonders energisch ist
man in der Durchführung des § 24 dieses Gesetzes , welcher be -

stimmt , daß Vereine , deren Zweck sich auf öffentliche Angelegen -
heilen bezieht , sich nicht m» t anderen Bereinen in Verbindung

setzen dürfen , widrigenfalls sie der sofortigen polizeilichen Auf -

lösung verfallen . Zahlreiche Arbeitervereine sind denn auch wegen
Verstoßes gegen diese Bestimmung ausgelöst worden . Recht

eigenthümlich muß es demgegenüber berühren , daß man in bezug

auf „ordnungsparteiliche " Vereine nicht die gleiche Strenge walten

zu lassen scheint , eine Beobachtung , die man auch zur Zeit der

letzten Reichstagswahlen wiederholt hat machen können .

Auch in dem vogtländischen Städtchen Falkenstein waren

bei der Reichstagswahl auf Veranlassung des dortigen

„ Reichstreuen Vereins " die Vorstände fast sämtntlicher ,
sich mit öffentlichen Angelegenheiten befassenden Ver -

eine Falkenstein ' s zu einer gemeinsanien Sitzung zu -

sammengekommen , um über eine wirksame Agitation , über Flug -

blätterverbreitung w. zu berathen . Da dies ganz offenkundig

geschehen war , erwartete man natürlich , wie das Vereinsgesetz es

vorschreibt , die Auflösung all dieser Vereine , zum mindesten aber

die des „ Reichstreuen Vereins " . Da indessen seitens der . dortigen

Polizeibehörde bis zum 31 . August eine derartige Maßnahme

noch nicht verfügt worden war . so ließ sich der Redakteur Künzel

von der in Falkenstein erscheinenden sozialdemokratischen „ Vogt -

ländischen Volkszeitung " , um die Polizei zu provoziren , dazu

herbei , eine Denunziation beim Stadtrath einzureichen . Der

Stadtrath hat indessen Herrn Künzel mitgetheilt , daß er „keine

Veranlassung habe , gegen den „ Reichstreuen Verein " einzuschreiten . "
Redakteur Künzel hat sich nunmehr beschwerdeführend an die

Kreishauptmannschaft Zwickau gewandt . Aus den Ausgang dieser

Sache darf man mit Recht gespannt sein .
Nach den Erfahrungen , welche die Sozialdemokraten im

klassischen Lande ovrigkeitlicher Gemüthlichkeit gemacht haben , hat
man durchaus keine Ursache , aus den Ausgang dieser Angelegen¬
heit gespannt zu sein . Bescheiden , wie wir nun einmal sind ,

dämpfen wir unsere Hoffnungen herab und lassen uns an dem

„ Festnageln " genügen .
� �

Todtenliste der Partei . ' In Hildesheim tyurde am

4. September der Parteigenosse Hermann Hasse zur letzten

Ruhestätte geleitet . Hasse fiel der Proletarierkrankheit , der

Schwindsucht , zum Opfer . In ihm haben die Hildesheimer
Parteigenossen einen Mann verloren , der jederzeit bereit war ,

mannhaft die ' Sache des Proletariats zu vertreten und ihr neue

Anhänger ' zu gewinnen . Die Beerdigung , an der die Genossen
zahlreich theilnahmen , gestaltete sich zu einer Demonstration , die

dem Spießer wenigstens für einen Tag die ihm so nothwendige
Ruhe geraubt hat . Fast sämmtliche Arbeiterorganisationen hatten

Kränze geftistet . Die Hildesheimer Arbeiterschaft wird das

Andenken des verstorbenen Parteigenossen stets in Ehren halten .

Polizeiliche » , Gerichtliche » it .
— Vor dem Schöffengericht Wiesbaden stand der Ver -

trauensmann der sozialdemokratischen Partei in Biebrich , Genosse
Seefeld , angeklagt der Beleidigung des Bürgermeisters Wolf von

Biebrich , begangen in einer Versammlung am 8. Juli durch die

Bemerkung , Herr Wolf sei der größte Sozialistenfresser Biebrichs .
Genosse Seejeld bestritt die Aeußerung nicht , will dieselbe jedoch
nur bildlich angewandt haben . Der Staatsanwalt hielt die Be -

merkung auch für keine Beleidigung und plädirte für mildernde

Umstände . Das Gericht erklärte ebenfalls die Aeußerung nicht

für beleidigend , vielmehr erscheine die Aeußerung des An -

geklagten gerechtfertigt durch das Verhalten Wolf ' s , welcher die

Versammlung zu hintertreiben und auch sonst bei jeder Gelegen -
heit die Sozialdenwkraien in ihrer Agitation zu hemmen ver -

sucht habe . Der Angeklagte sei deshalb sreizusprechen und die

Kosten der Staatskasse zur Last zu legen .

DvirkkaKen dvv Vedakkion .
H. St. in Berlin . Dank sür das Uebersandte . D. war in

der That mein Schiller und hat mich niemals verleugnet . Meine

Tochter ist als Lehrerin dort .
Rauchklub „ Eiserne Pfeife " . Wir bitten um Mittheilung

darüber , wann Ihre Sitzungen stattfinden .
Mwld . Wenn eine Mutter ihre Tochter während deren

Wochenbett gepflegt hat , so steht ihr auch nach sächsischem Gesetz
eine Entschädigung nur zu, wenn solche vereinbart war .

E . F . Nein , falls nicht von vornherein vereinbart war ,
daß Sie alle Klassen zusammenspielen wollen .

Sch . Die Miethe muß bezahlt werden .
Abonnent B . I. Nein . 2. Der Verkäuferin steht sechs -

wöchentliches Kündigungsrecht zum nächsten Quartals - Ersten ,
dem Lausburschen Utägige Kündigungsfrist zu.



Für den Inhalt der Inserate über -

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Mittwoch , 13. September .

Gprruhauo . Lohengrin .
Neue » Theater . Das Stiftungssest .

Militärfromm .
DrutschesTheater . KollegeCrtimpton .
Berliner Theater . Der Veilchen -

fresfer .
LeNing - �hrater . Das Recht zu lieben .
HroU ' s Theater . Rigoletto .
�rudrich - Wilhriutiiiidt . Theater .

Der Vogelhändler .
Nesiden ; Theater . Odette .
Adolph Grnft - Theater . Goldlotte .
Trntral - Thcatrr . Berliner Vollblut .
NiKtoria - Theatrr . Frau Bonus .
Alrranderplatz - Theater . Das

Damenbad . Vorher : Madame
Farkas .

National - Theater . Lehmann auf
der Weltansstellung in Chicago
Vorher : Becker ' » Geschichte .

Mintcroarten . Spezialitäten - Vor -
stell ung .

KrichshaÜen - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kaufmann ' » Uaristö . Spezialitäten -
Vorstellung .

Nationäi - Theater .
Große Franlstirterstraße 132 .

Doppelvorstellnng zu eins . Preisen .

«Zastspiel der badischen Kammer¬
sängerin Frl . llckolpkiuo vriwwinger .

Lousstionolls klovitiit !

Lehmann auf der Weltaus¬

stellung in Chicago .
Große Ausstallungsposse mit Gesang
und Tanz in 5 Aufzügen von Eugen
P r u d e n s. Kouplets » . Linderer .
Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max S a m st.

Vorher :

Becker ' « Geschichte .
Liederspiel in 1 Akt von E. Jacobsolin .

Regie : Hugo Hummel .

Kasfenöffnung SVa Uhr . — Anfang der
Abend - Borstellung 7V , Uhr .

Im Garte » auf der Sommerbühne :
Novität :

Uuser lachendes Berlin .
Posse mit Gesang und Tanz .

Vor und nach der Vorstellung : Auf -
treten von Spezialitäten 1. Ranges .

Mvrgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , den 17. d. M. , Nachmit -

tags 3 Uhr : Volksvorstellung zu be-
deutend ermäßigt . Preisen : DieHäuber .

Central - Theater .
Alte Jakobetrasse No . 30 .

Mittwoch , 13 . September 1893 ;

Aollblut .
Posse mit Gesang und Tanz in 4 Akten v.
Jean Rren . Musik v. Julius Einödshof er .

Tageskasse von 10 bis 2 Uhr und
von o Uhr an .

Anfang der Vorstellung 7>/s Uhr .
Im dritten Akte :

Bajazeai - Parockie
vorgetragen von Frau Josetiue Dora

und Herrn Carl Meissner .

Morgen : Berliner Uollbint .

Adolph Ernst - Theater .
Zum 89 . Male :

Goldlotko .
Gesangsposse in 3 Akten v. Ell . Jacobson

und V. Mannstädt .

Ans . 7' / , Uhr . Lautruil 3 . 50 M.
SnfT Der Sommergarten ist geöffnet .

American - Theater .
Dresdenerstr . 55 .

Direktion : H. Martin .

Täglich :

Theater und Spezialitäten -
Vorstellung .

Neu ! Zum 12. Male ! Neu !

Berliner in Chicago .
Zeitbild von Oscar V agner .

Kasseneröffnung : Sonntag 6 Uhr .
Ansang 7 Uhr . Wochentags 6>/S Uhr .

Anfang 7Vs Uhr . — Cntree : Sonntag
75 Pf . Wochentags 60 Pf .

ratweil ' sche

Bierhallen
1 Kommandanten ftr . ? 7 —79 .

Täglich vo » 5 Uhr ab :
Lrnaaes Trei » vaneert .
Soireen der Leipziger Sänger vom

Krn fta tt »II a 1 fr .
Auf . Wochent . - VU Uhr . Entree IS Pf . ,
reservirt 25 Pf . Ans. Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf. , reservirt 50 Pf .
Anerkannt gute KUche ,

Säle ittr Festlichkeiten u. Versamml .
Programm unentgeltlich . Carl Koch .

Eönigl . italienischer Circns

Ernesto Ciniselli .
Stadtbahn - Station : Zoolog . Garten .

Heute , Miitwoch , den 13. September ,
Abends S Uhr :

Grosse Künstler - und

Sport - Vorstellung
unter Mitwirkung des gesammte »

Herren - und Damenpersonals .
Besonders hervorzuheben :

Gr . ( ßrirchisch - llinu . Ringkampf
zwischen dem Meisterschaflsringer von
Deutschland Herrn Heinr . Eberle und
dem Preisringkämpfer Herrn Kertram

aus Potsdam .

Die Statlle der Veuus
oder :

Die Imagination eine » Künstlers .
Phantaflisch - romantisches Ballet .

Ferner Auftreten der renommirtesten
Künstler und Künstlerinnen , sowie
Reiten und Vorführen der bestdressirten
Schul - und Freiheitspferde .

Castan ' s
Fanopticism .

| Weltberilhinte Wßckung |
von Machsfignrr » und Gruppen .

IUustone » . Irrgarten .
Schreckeuskammer .

kssssge -
Eanoytieum .

Liözslez
Scban - n . Vergnügnngs -

Etabli * sement
der Welt .

Tntree 50 Nf .

Kaufmaiin ' s Variete
Stadtbahn - Station Alezauderplatz

Täglich : Gross . Concert .
Speeialitiiten - Vorstellnng

von nur Künstlern I . Ranges .
Zaro , Engl . Akroo . Miss Gabriele
und Mrs . Othon , gr . l ' uftggmaftif .
Elsa Rosinska , Soubrette . Cordes ,
Gesangshumorist . Alfonso , Jn -
struMeutal - Humorist . A. Engel ,
8 dress. Hunde . Charles Morley -
Trio , musikalische Verwandlungs -
Pautomimisten .
Rassenöllnnng : Sonntags 5 Uhr ,
Anfang 6 Uhrh Wochentags 7 Uhr ,
Ansang 8 Uhr . Entree 50 Pf .

A. Zimmermann .

Moritz .
Etablissement

OTotib ;

Bnggenhagen . 5151(113

Täglich : Gr . Garten - Konzert .
Gr . Frühstiichs - « . Ulittagstifch .
Äpezial - Zlusfchank von Zlahenhofer

Lagerbier , hell und dunkel .
Bei ungünstiger Witterung findet das

Konzert in den unteren Restauralions -
räumen statt . TgNH

Entree Wochent . 10 Pf . öonnt . 25 Pf .
Säte für Versammlungen , Kommerse,

Festlichkeiten ic .

" ■ Alkasai * . ■ "

Schönste und billigste Sehens -
würdigkeil der Residenz !

Taglich Anitr . v. Spezialitäten
ersten Ranges .

Neu I Neu !

Spreenwen !
Ankano - ! Wochentags 7- /2 Uhr .
Ansang . � Sonntags 6 Uhr .

Entree 15 Ff . R. Wiakler .

Vlckm- Brlluerei , sm- ii�e
Garten resp . Saal

Vorletzte Wocha

( außer Sonnabend )

Stettiner Sänger
Stets wechs .
Programm .

Anfang :
Sonnt . 7 Uhr ,
Wochent . 8Uhr .
Entree 50 kl .

Vorverkauf -
Billets

Sonntags keine Giltigreit .

Altes Schützenhaus ,
Linienstraße 5, empfiehlt seine Festsäle
( 560 Personen fassend ) zu allen Gelegen -
heiten .

Sonnabend , den 33 . d . M. :

Lrötknunx von Primscher ' s
wöltherühmtem anatomischen

MUSEUM
Friedrichstrasse 65

( Mohrenstraßen - Ecke ) . 4809L '

All Üicufä TlÄl : :

Vermählte :
Emil Grundmann

Helene Grundmann

geb Radtke .
Melbourne , Australien . 1883b

Vel ' bllnä äeRtseller llolck -

unS Silki ' arkiter n. verwandter

Berufsgenossen
( Zahlstelle B e r l i n) .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
am 10. September , unser lieber Freund
und Kollege , der Silberarbeiter

Gustav Kühne ,
nach schwerem Leiden verstorben ist .
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 13. d. Mt' s . . Nachmittags 4 Uhr ,
ans dem Neuen Louisen - Kirchhof
( Hermannstraße ) statt . 163/17

Um recht rege Betheiligung bittet
Der V o ist a n d.

Todesanzeige .
Allen lieben Freunden und Bekannten

hiermit die traurige Anzeige , daß meine
Frau Mathilde , geb . Post . Hierselbst
im LazaruS - Krankknhause an der Brust -
sell - und Lungenentzündung mit hinzu -
getretener Wassersucht nach schwerem
Leiden am 10. d. M. , Nachm . 4 Uhr ,
verstorben ist . Uin stilles Beileid bittet
der tiesbetrübte Ehegatte l839b

I . Ed . Pehmler ,
Husfitenstr . 6, Hos 2 Tr . links .

Danksagung .
Für die große Belheiligung bei der

Beerdigung unseres herzigen Wal . te ' r ,
sowie für die großen Blmstenspenden
sagen wir hiermit unfern innigsten Dank .

Gustav Mütze nud Frau ,
l383b Stralauer - Chanstee 13.

Orts - Imnkenkasse der Dreclisler

und verw . Gewerbe .

Austerord . Generalversammlung
sämmtlicher Vertreter

Sonntag , den 17. September ,
Vormittags 10 Uhr ,

in D e i g in ü l l e r ' s Salon , Alte
Jakobstr . 48 » .

Tagesordnung :
l . Besprechung über die freie Aerzte -

wähl und Beschlnßsassung hierüber .
2. Statutcn - Aenderung , § 30 , Erhöhimg
der Beiträge . [ 1884b ] Ter Vorstand .

Ostbahn - Park
am K ü st r i n e r Platz ,

Rsrmann Jmbs .

| RüdorsdorfefBtr . 71, am DftbaI)iit )of. |

Täglich :
SPezislitiitek -VsrßcllWg.

Neu und sensationell ! Musikali -
scher Klown Earnazs . Chansonette
Entti . Duettisten Sammer und
Drahtseilkünstler vir . Annstna .
Volksbelustig . jeder Art . 4 5iegel -
bahnen z. Verfügung . Kaffeeküche
geöffnet an Wochentagen von 2 bis
6 Uhr , Sonntags von 2 —5 Uhr .

Neues Club - Haus
7t ioiiiiiidiiliftiitcnftr» 7t
Empfehle meine grossen u. kleinen

Festsäle
den ic. Vereinen und , Gesellschaften .

MM " Habe noch e »ige Sonnabende
und Sonntage zu vergeben . H. Ebert .

Schmieders Festsäle ,
Alte iakobstrasse 32 ,

eiupiehle meine hocheleganten Säle

zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Wwe » E. Schmiedel .

Boltz ' Festsäle gSo
Alte Jakobstrasse 75 . [ 1892b

Gr . u. kl . Säle mit u. ohne Vühne
zu allen Feftlichkriten u. Persamm -

luugen . Coulante Bedienung .
Teleph . - Anschl . Amt I 1032 .

Ein kleines Vereinszimmer ist frei .
1396b König , Oderbergerstr . 20 .

Vereinszimmer Simeonstr . 23 .

Als anerkannt reelle und that -
sächlich billigste Einkautsqnelle
des Sdd - Osiens für

CSold - g Silber - y
AUenidewaaren ( ®ig . 5« bt . )

goldene u. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,
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Der kleine 4737L *

Pfaffen spiegel .

Arbeltsmarkt .
Vergolder a. L. verl . Liegnitzerstr . 13.

Töpfergeselle » , billigen Sandstein ,
wegen Räumung Lübeckerste . 3. 1893b

Freie Volksbühne .
Die 3. Abtheiluug ist geschlossen.

Mitglieder der I. , II . u. III . Abtheilung , die sich , da diese Abtheilungen
stark gefüllt sind , nach der iV . Abtheilung umschreiben lassen wollen , werden
gebeten , ihre Karten dem Unterzeichneten einzusenden . Natürlich können die

Mitglieder , die die Vorstellung „ Heimath " schon gesehen haben , die Vorstellung
auf die neue Karte nicht noch einmal besuchen .

Sonntag , de » 17 . September , Vorstellung im Lessingtheater für
die III . Älbtheilung :

„ Hetinnkh "
von Hermann Sudermann .

Am Mittwoch , den 20 . September , Abends 8' / - Uhr ,
in der Berliner Ressource , Kommandantenstr . 57 :

Außerordentliche Generalversammlung .
Tages - Ordnung :

1. Diskussion über : Die künstlerische Thätigkeit der Freien Volksbühne .
2. Verschiedenes .

Da geraume Zeit verflossen ist , feit in der Mitte des Vereins über
die künstlerische Thätigkeit der Freien Volksbühne gesprochen wurde , werden
die Mitglieder dringend gebeten , diese Versammlung zu besuchen .

Gen Vorstand der Freien Volksbühne .
396/2 I . 21. : Julius Türk , SW . Solmsstraße 24 .

Große öffentliche Versammlung
für die Parteigeuossen aus den Wahlkreisen

Wittenhei ' g- Sdnveimt� Torgau u . Lieben werda
am Niittmoch , den 13 . September 1893 , Abend » 8� | ( ljr ,

in Habel ' s Brauerei , Bergmannstr . 5 — 7 .

Tages - Ordnung : l . Vortrag über die Nolhwendigkeit der Landagitation .
Referent wird in der Versammlmig bekannt gemacht . 2. Diskussion . 3. Ab¬

rechnung . 4. Verschiedenes . 388/18
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Ginbernfer .

Achtung ! Tapezlvevl Achtung !
Mittwoch , den IS . d . M. , Abends 8 Uhr ,

in den Armin - Kalle » , KommandantenSraße 39 , im großen Saal :

Oeffentliche Versammlyng .
Tages - Ordnung :

I. Unsere Lage . 2. Bericht des Delcgirten von der Gewerlschafts -
Kommission . 3. Die Kontrollmarke . Referent : Kretfchmer .

Tie Kollegen werden ersucht , zahlreich zu erscheinen .
Di » Agitationo - Hommisston der Tapezirer

1883b Berlins und Umgegend .

aller in der MetalliudHrie beMigten Arbeiter
Kerlin » und Umgegend .

Morgen , Donnerstag , den 14 . Septbr . , Abends 8' / - Uhr ,
in der Kroncnbrauerei , Alt - Moabit 48 :

Grr . Le�irhsversammlung für Moabit u . den Norden .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten J . Auer über Streik und

Boykott . 2. Diskussion . 3. Der Streik bei Willing u. Violet . 4. Verbands -

angelegenheiten , Aufnahme neuer Mitglieder und Verschiedenes .
Die Kollegen von Siemens u. Halsle , Ludwig Löwe , Borsig , Freund

und Gebauer sind zu dieser Versammlung ganz besonders eingeladen .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

230/11 Der Vorstand .

lleIituug.Uu8ilüu5trumölltellsrdeiter!
Große öffentliche Versammlung

am Mittwoch , den 13 . September , Abend » 8 Uhr , in ZoSt ' s Salon ,
Andreasstraße 31 .

Tages - Ordnung : 1. 2lbrechnung vom Sommerfest , vom Maskenball ,

vom Verband der Musikmstrumenten - ' Arbeiter Deutschlands , von der Liqui -

dations - Kommission . 2. Wie denken die Kollegen über ihre wirthschastliche

Lage ? 3. Diskussion . 4 Verschiedenes . .
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung werden die Kollegen eriucht ,

recht zahlreich zu erscheinen .
Die Liquidations - Kommifston .

233/6 I . A. : H. W u st r o w , Wienerstraße 31 .
_

ChaHottenburg .
Sozialdemokratischer Wahlverein für Teltow -

Beeskow - Charlottenburg .
Donnerstag , de » 14 . September , Abends 8 ' / « Uhr ,

in Bismarckshöhe , Bismarckstraße 80 :

Mers a m m 1 u n g .
Tages - Ordnung : _ _

1. Vortrag des Genossen Mattutat ( Berlin ) über : Die Segnungen
der modernen Kultur . 2. Diskussion . 3. Wie stellt sich der Verein zu
einer Land - Agitationsrour . 4. Vereinsangelegenheiten .

Gäste haben Zutritt . Um rege Agitation für die Versammlung und

zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .
_

Elegante Einsegnungs - inzüge
in blauen und schwarzen Stoffen und Kammgarnen zu billigsten Preisen empfiehl

Nullius UlHltelBbsum , Frankfurterstr . 139 .

Möbel,
Spiegel - u . Polsterwaaren - Magazin

mit eigener Werkstatt .

Große Auswahl in Nnsshanm u. Mahagoni , sowie
großes Lager von KUchenmöbeln empfiehlt jii _ den

billigsten Preisen bei nur solider Ausführung 147931 - "

IuUus Äpelt , Tischlermeister ,
Berlin S. f Sebastianstraße Kr . SO stAA .

Kandwolle
tf*
c*
oo
OD
tr

garantirt nicht einlaufend , sehr empfehlenswerth gegen Schweißsüße .
Schock 23 Ps . Alleinverkauf für Berlin Hiebard Steek , Mrangelstr . 119 .
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1. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ar . 215 . Mittwuch . den 13 September 1893 . 19 . Jahrg .

UoltAles .
Postalisches . Im hiesigen Haupt - Telegraphenamt kursirt

folgender Bettelbrief :
„ Berlin , den 30. August IS9Z .

Geehrter Herr Kollege !
Am LS. Januar 1894 wird es unserm hechverehrten Amts -

Vorsteher Herrn Telegraphendirektor Ehlers , so Gott will , ver -
gönnt sein , die Feier seiner „silbernen Hochzeit " zu begehen .

Tie Unterzeichneten , welche von dieser in Aussicht stehenden
Feier Kennlniß erhalten haben , glauben im Sinne aller Herren
Amtsgenossen zu handeln , indem sie in Anregung bringen , daß
die Beamten des Haupt - Telegraphenamts ihrer Verehrung und
Hochachtung für den allgemein beliebten Chef an diesem Ehren -
tage auch durch ein äußeres Zeichen Ausdruck verleihen und
bitten zu dem Zwecke um ihre jreundliche Unterstützung .

Die Herren Amtsgenossen bitten >vir , die aus der vierten
Seite besindliche Erklärung , entsprechend ausgesüllt , bis
späte ü ens den 19 . September an Herrn Ober -
Telegraphensekretär Stassen oder Herrn Telegraphensekretär
Thalwitzer gelangen zu lassen . Um ein unserer Beamtenschaft
entsprechendes und würdiges Andenken zu beschaffen , dürste es
nach Ansicht der Unterzeichneten am geeignetsten erscheinen , für
die Monate Oktober bis einschließlich Januar einen kleinen Be -
trag durch die beigefügte Erklärung zu bewilligen . Es kommt
weniger äuf die Hohe des Betrages als darauf an . daß derselbe
gern gegeben wird .

Zum Schluß bitten wir zum Gelingen der geplanten Ueber -
raschung auch durch möglichste Geheimhaltung des Vorstehenden
freundlichst mit beitragen zu wolle ».

� Frosch , Langemann , Meyer , Wunderlich , Brase , Segerl ,
Koßmaun , Bollwalm » Diemer , Staßen , Genrich , Riedel ,
K. Seifert , Ewald , Thalwitzer , Lahmer , Hagen , Blanke ,
Steinhäuser , Ortmann , Läderer , Kättner , Engmann , 5ilass ,
Pau , Baumüller , L. Hoffmann , Gutermuth , W. Schröder .

Rothbarth , Conradt .

Die in dem Schreiben erwähnte Erklärung hat folgenden
Wortlaut :

� Berlin , September 1893 .
Auf das mir zugegangene Schreiben erkläre ich mich hier -

durch bereit , für die Monate Oktober , November , Dezember und
Januar einen Beitrag von

. . . . Pfennige
beizusteuern und bitte mir denselben bei Zahlung meines Ein -
kommens in Abzug bringen zu wollen .

Zu diesen Schriftstücken wird uns geschrieben :
Anliegendes Schreiben ist in der vorigen Woche jedem ein -

zelnen Beamten des Haupt - Telegraphenamts zugegangen . Ob
nun der Herr Direktor Ehlers nichts davon weiß , bezweifeln wir ,
denn alle Sammlungen auf dem Haupt - Telegraphenamte bedürfen
der Genehmigung des Herrn Direktors ( wenn es auch für arme
Wittiven ist ). Jedenfalls steht an der Spitze der Vertreter des
Herrn Direktors „ der Herr Frosch " und die Herrn „ Staßen " und
„ Thalwitzer " . letztere beide Amtssekretäre . Diese Aufforderung
ist ein Druck , denn wer nicht zeichnet , dessen Namen .
»vird natürlich gemerkt . Auch der Herr Direktor wird
sich sicher nichts daraus macheu , wenn er ein Geschenk von
ungefähr „ 1209 Mark " erhält , sind doch auf dem
Haupt - Telegraphenamt mehr als 1209 Beamte , und wenn auch
nur jeder monatlich 25 Pf . giebt , so kommt doch eine größere
Summe heraus . Nimmt nun ein armer Postbote in seinem Be -
stelldienst 5 Pf . als Geschenk an , so wird er bestraft . Auch in
der Armee ist es streng verboten , daß Vorgesetzte von ihren Unter -
gebenen Geschenke annehmen , sollte es nicht hier auch der Fall
sein ? Bemerken wollen wir noch , daß bei anderen ähnlichen
Fällen nur einmal gesammelt wurde , um aber recht viel Geld
raus zu schlagen , wird jetzt verlangt , daß wir von unserm
geringen Gehalt uns 4 Monate sollen etwas abziehen lasse ».
Wenn es übrigens noch Dienstjnbiläum wäre , aber „silberne
Hochzeit " — ,vas würde der Herr Direktor sagen , wenn jemand
von de » unteren Beamten käme und der Herr Direktor zu
dessen „silberner Hochzeit " 4 Monate etwas von seine », Gehalt
dazu geben sollte ? Wir glauben sicher , daß der Betreffende noch
bestraft würde . Uns wundert noch , daß diese Aufforderung mit
der Packetfahrt - Aktiengesellschaft geschickt wurde , die doch bekannt -
lich ein Dorn in den Augen der Post ( namentlich in denen des

Herrn Staatssekretärs Dr . v. Stephan ) ist .

Herr Keck , der Besitzer des berüchtigsten Nachtcafes , als
Berliner Tugendwächter . Verschiedene Blätter berichten : Die
Berliner Cafshaus - Besitzer waren am Montag Nachmittag in
den Wilhelmshalle » zahlreich versammelt , um Stellung zu nehmen
zu der in Aussicht stehenden Polizeiverfügnng , nach der alle vom

besseren Publikum besuchten Cafes um 2 Uhr Nachts , die von
der Halbwelt besuchten sogar schon um 12 Uhr schließen sollen .
I » der Versammlung waren alle 55 in Berlin bestehenden Cafes
mit einigen wenigen Ausnahuien vertreten . Zum Vorsitzenden
wurde Cafetier Keck ernannt , der zugleich das einleitende

Referat erstattete . Nach seinen Ausführungen ist die in

Aussicht stehende Polizeiverfügung veranlaßt worden durch
eine an den Minister des Innern gerichtete Ein -

gäbe des dem großen deutschen Gastwirths - Verbände

fernstehenden „Verbandes der Gastwirthe Berlins und
der Umgegend " , nach der für alle Wirthe ohne Unterschied
12 Uhr als Polizeistunde festgesetzt werden soll . In Veranlassung
dieser Eingabe soll der Minister die oben augedeutete Verfügung
bezüglich der Cafes wünschen . Angeblich sei sie geplant , uni
de ». Treiben der Halbwelt entgegenzutreten ; man wolle auch
hier wieder einmal die Halbwelt in Bewegung setzen , wie man

sie s. Z. auch einmal aus den Ballhäusern habe vertreiben
wollen . Beseitigen werde man die Halbwelt jedenfalls durch
solche Maßregeln nicht . Man werde aber 55 gute Steuerzahler
vernichten , die Existenz von 2909 Angestellten in Frage stellen ,
und die Unzufriedenheit vermehren . Wie der Redner weiter

ausführte , seien die Cafes in der That nöthig im Interesse der

Fremden und der nach Berlin konimenden Geschäftsleute , sowie
für die Vorortsdewohner , die die letzten Züge versäumt ; jeden -
falls dürfe doch die Reichshanptstadt nicht berabgewürdigt
werden zu einem Posemuckel . In vielen Fällen habe
man während der Nacht in den Cafes Eis für Kranke

geholt , wer Nachts eine Droschke brauche , wisse , daß er

vor den Cafes solche finde . Der Präsident des Deutschen
Gastwirthsverbandes Theodor Müller empfahl in der Debatte ,

schon jetzt an die Absendung einer Petition zu gehen , in der die

Ungefährlichkeit und Nothwendigkeit der Wiener Cafes nach -
gewiesen und der Behörde ein gewisses statistisches Material über
die Miethspreise U. dergl . an die Hand gegeben werden . Die

Versammlung beschloß die sofortige Einreichung einer derartigen
Petition , die vom Rechtsanwalt Wreschner I abgefaßt und durch
eine Deputation dem Minister des Innern übergeben werden

soll . Außerdem wurde eine Kommission niedergesetzt , welche die

Bildung einer Vereinigung der Casehausbesitzer vorbereiten soll .

In der Sache selbst erblicken wir in der Maßnahme des

Polizeipräsidiums auch nur ein verunglücktes Experiment , unter

den heutigen Verhältnissen die Prostitution aus der Welt zu

schaffen . Selbstverständlich sind aber die Inhaber der Nacht -

Cafes selbst die inkompetentesten Beurtheiler dieser Frage , denn
wenn man betrachtet , welche Einnahmen diese Stützen der

heutigen Gesellschaft aus den von ihnen betriebenen Geschäften
beziehen , so kann man es ihnen nicht verdenken , wenn sie mit
aller Gewalt an den augenblicklichen Zuständen , welche ihnen
das Gold scheffelweise einbringen , festhalten . Denn ein anderer

Passus des Berichts läßt einen bezeichnenden Schluß auf die

Einkommenverhältnisse dieser Herren ziehen . Das sind nämlich
die Miethen , welche diese Leute zahlen . Hierüber wurden in der

Versammlung interessante Angaben gemacht . So zahlt z. B.

Herr Keck für sein Geschäft in der Leipzigerstraße etwas mehr
als 49 999 M. , für dasjenige in der Passage 49 999 M. und für
das Lokal Unter den Linden sogar 89 909 M. Miethe . Dabei
hat er in die Räumlichkeiten in der Passage 149 999 M. „ hinein -
gebaut " . An Miethssteuer bezahlt Herr Keck jährlich 12 999 M.

Herr Trinkherr , der Besitzer eines bekannten Cafes in der

Chausseestraße , welches nur über kleine und ziemlich primitiv
ausgestattete Räume verfügt , hat einen jährlichen Miethspreis
von 34 999 M. zu erlegen . Da er schon seit Jahren das Cafe
inne hat , kann man ermessen , welchen ungeheuren Gewinn der -

artige auf die Halbwelt angewiesene Geschäfte bringen .
Wenn sich also die Polizei nicht mit diesen Geldprotzen ver -

feinden will , muß sie auf anderweite Mittel sinnen , um de »
Anblick der Prostitution der „ wohlanständigen " Gesellschaft zu
entziehe ».

Zum Neligiousuuterricht der Dissidentenkiuder . Der

„ Volks - Ztg . " geht folgende Miltheilung zu : Am 24. August d. I .
richtete ich an die städtische Kchulbeputation ein Schreiben , in

welchem ich unter Beifügung meines Kirchenaustritts - Scheines
bat , meinen Sohn , der vom 1. Oktober ab die Gemeindeschule
besuchen soll , vom Religionsunterricht zu befreien , und erhielt
heute folgendes Schreiben :

„ Verfügung .
So lange nicht nachgewiesen ist , daß Ihr Sohn Rudolf einen

als ausreichend anerkannten Religionsunterricht besucht , ist Ihr
Kind verpflichtet , am Religionsunterricht der Schule theilzunehmen .
Der Unterricht des Herrn Dr . Wille ist bisher als ein solcher
nicht anerkannt .

Berlin , den 31 . August 1893 .
Die städtische Schuldeputation . "

Ich habe nun sofort zurückgeschrieben , daß mein Sohn den

Unterricht des Herrn Schäfer , Lehrers und Sprechers der Humanisti -
scheu Gemeinde , erhallen wird , und werde nun ja sehen , ob man
den Unterricht des Herrn Schäfer , den dieser seit 26 Jahren er -

theilt , als „ ausreichend " anerkennt . Bemerken möchte ich noch ,

daß meine Tochter vor zwei Jahren bei ihrer Einschulung sofort
vom Religionsunterricht befreit wurde und bis heule auch unan¬

gefochten geblieben ist . Da kann man sehen , wie herrlich weit
wir es in zwei Jahren gebracht haben !

Eine wichtige Bekanntmachung ergeht von der kgl . Eisen -
bahndirektion , durch welche eine schon früher als bevorstehend
angekündigte Steuerung im Eisenbahnbetrieb nun angeordnet wird .
Die Bekanntmachung lautet :

Mit dem 1. Oktober wird die im Berliner Vorortverkehr
seit zwei Jahren zum Zwecke der Fahrkarlenkontrolle bestehende
Einrichtung der Bahnsleigabsperrung versuchsweise auf weitere
Strecken ausgedehnt . Die Absperrung umsaßt sämmtliche an den
Strecken

1. Berlin — Stendal — Lehrte — Hamm — Düsseldorf —Köln —

Herbesthal und Köln —Bingerbrück ,
2. Verlin — Potsdam — Magdeburg —Eisleben —Helmstedt —

Braunschweig —Lehrte .
3. Magdeburg —Köthen —Halle —Leipzig ( Magdeb . Bahnhof ) ,
4. Magdeburg —Zerbst —Bitterseld —Leipzig ( Berk . Bahnhos ) ,
5. Berlin —Halle a. S . —Ersurt —Bebra —Frankfurt a. M. und

Bebra —Kassel ,
6. Leipzig —Korbetha und Leipzig —Eilenburg ,
7. Soest —Unna und Hamm — Unna —Hagen —Düsseldorf —

Neuß —Aachen ,
3. Elberfeld —Köln —Niederlahnstein —Frankfurt a. M. ,
9. Holzwickede —Dortmund —Essen —Duisburg —Ruhrort und

Hagen —Witten —Dortmund ,
19. Ohligs —Solingen —Vohwinkel ,
II . Remscheid —Rittershauseu ,
12. Mühlheim a. Rh . —Bensberg ,

belegenen Stationen . Die Durchlochung der Fahrkarten nach

Prüfung derselben , sowie die Abnahme der Karten auf diesen
Stationen erfolgt vom 1. Oktober ab durch die an den Ein -
und Ausgängen aufgestellten Schaffner ; bei den Zügen findet
eine Durchsicht der Fahrkarten je nach Bedarf durch die Zug -
begleitunge - oder Statiousbeamien statt . Der Zutritt zu den

abgesperrten Bahnsteigen ist deshalb zunächst nur noch den mit
einem giltigen Fahrausweis versehenen , sowie den Personen ge -
staltet , welche hierzu nach den Bestimmungen der Betriebs -

ordnung für die Haupt - Eisenbahnen Deutschlands berechtigt
sind . Um jedoch auch nichtreisenden Personen , welche
Reisende zu den Zügen begleiten oder von den Zügen abholen
wollen , den Zutritt zu den Bahnsteigen zu ermöglichen , werden an
den Fahrkarten - Verkaufsschallern Bahnsteigkarten zum Preise von
10 Ps . für das Stück ausgegeben , welche zum einmaligen Be -
treten des Bahnsteigs berechtigen .

Der Austritt aus dem Bahnhofe ist nur gegen Abgabe der

durchlochten Bahnsteigkarte gestattet . Es ist deshalb von be -

sonderer Wichtigkeit , den Ausweis aufzubewahren , da beim Fehlen
eines solchen gegen den Betreffenden gemäß den durch § 21 der

Verkehrsordnung für die Eisenbahnen Deutschlands gegebenen
Bestimmungen verfahren werden muß . Die „ Nat . - Ztg . " bemerkt

hierbei noch , diaß mit der neuen Einrichtung hauptsächlich be -

zweckt wird , das Begehen der Wagen - Triltbretter durch die

Schaffner während der Fahrt behufs Vornahnie der Kontrolle
der Fahrtausweise entbehrlich zu machen und so den bedauerlichen
Unfällen vorzubeugen , welche dem Zugpersonal durch Abstürzen
von den Trittbrettern zustoßen .

Bezüglich der elektrische » Hochbahn theilt die „ National -
Zeitung " niit , daß jetzt endlich eine voraussichtlich allseitig be -

sriedigende Lösung gefunden ist , um die Bahn , wie ursprünglich
geplant , über den Wittenbergplatz fort bis in die unmittelbare
Nähe des Stadtbahu - Bahnhofs Zoologischer Garten zu führen .
Diese in ihren Einzelheiten sich noch der Erörterung entziehende
Lösung habe schon die Zustimmung der einen in Betracht
kommenden Behörde gefunven , und da sie alle Einwendungen ,
die etwa gegen die Vorüberführung an der Kaiser Wilhelm -
Gedächtnißkirche erhoben werden könnten , vorweg berücksichtige ,
so sei anzunehmen , daß sie an den dabei interessirten Stellen aus
Schwierigleiten nicht stoßen werde .

Dank von den „ Kaiser Franzer » . " Gegen einzelne
Soldaten des Kaiser Franz - Grenadier - Regiments wird aus dem
Manövergelände Klage gesührt wegen der zu hohen Anforde -
rungen , die sie an ihre Quartierwirthe gestellt haben sollen . In
Neu - Ruppin hat die Sache schon zu recht unliebsamen Erörie -

rungen geführt . Die Mannschaften des ' Regiments waren dort

„ ohne Verpflegung " untergebracht , und die Quartierwirthe waren

dafür nicht verpflichtet , ihnen Nahrungsmittel zu verabfolgen .
Trotzdem haben sich die Bürger in den weitaus meisten Fällen be-

müht , ihre Gäste so gut wie möglich zu verpflegen , haben aber

nicht immer den erhofften Dank gefunden . In zwei speziell be -

kannt gewordenen Fällen fand man an Häusern geschrieben :

„ Hier herrscht der Hungertyphus, " in einem anderen Fall will

ein Schlächtermeister , der seiner Einquartierung 2 Pfund gute

Wurst und 2 Pfund Schmalz vorsetzte , die Antwort erhalten

haben , den kargen Bissen könne er allein verzehren , und ein

Hauswirth , der behauptet , seine 8 Mann gut verpflegt , ihnen

Kaffee und Mittagessen reichlich verabfolgt und sich nur geweigert

zu haben , auf die direkte Forderung hin Backwaare zu liefern ,

beschwert sich darüber , daß ihm die Soldaten ein thatsächlich

wenig schickliches Spottgedicht hinterlassen haben . Der letztere

Hauswirth will sich die Sache nicht gefallen lassen und Unter -

suchung des Falles bei », Regimentskommando beantragen . —

Ob das etwas helfen wird ?

Wir erhalten folgendes Schreiben : Nicht die Polizei
hat die Entfernung der Schleifen von den Kränzen für unseren
Kameraden Schönlein beantragt , sondern der Vater des Ver -

storbenen , der dieselben als Andenken behalten wollte . Ebenso
waren Reden zu halten polizeilich nicht verboten . Ich bitte dies

berichtigen zu wollen . Hochachtungsvoll W. Schmidt , Reichen -

bergerstr . 123 .

Zum Stande der Cholera . Nach den bis gestern Vor -

mittag 11 Uhr im Rathhause aus den städtischen Krankenhäusern

eingelaufenen Meldungen ist eine männliche Person im Kranken -

hause Moabit und eine männliche Person in » Krankenhause am
Urban als choleraverdächtig vorläufig eingeliefert » vorden ; die

bakteriologische Untersuchung ist indeffen noch nicht abgeschloffen .

Der Streik auf der Stadt » und fRingbahn in bezug

auf das Schließen der Koupeethüren , hervorgerufen durch Eni -

lassung beziv . Verminderung des entsprechenden Bahnpersonaks
seitens der Bahnverwaltung wird hartnäckig fortgesetzt und dürfte

findigen Staatsanwälten Gelegenheit zu scharfsinnigen juristischen

Rechtsauslegringen geben . Denn daß inan den Uebelthatern

scharf zu Leibe gehen »vill , »vird zrir Genüge a»ls folgendein Bor -

gange ersichtlich . Ein Arbeiter , welcher täglich die Stadtbahn

benutzt , forderte eines Abends dieser Tage auf Station Jmrnolvitz -
brücke einen in sein Koupee steigenden Arbeiter auf , doch ine

Koupeethür offen zu lassen , da das Schließen derselben doch Pflicht
des Bahnpersonals sei. Dieser Aufforderung wurde auch bereit -

»villigst Folge geleistet . Dieselbe Aufforderung an einen das

Koupee sodann besteigenden Herrn hatte indessen einen anderen

Erfolg . Besagter Herr hatte nichts Eiligeres zu thun , als den

Zugführer zu rufen , um den Arbeiter feststellen zu lassen . Ente

anwesende Dame war auch sofort zur Zeugenschast gegen den

Arbeiter bereit . Auf dem Polizeiamt des Schlcsischen Bahnhofes

erfolgte dann die Feststellung des Personales des betreffenden

Arbeiters , was sich indessen , da derselbe keine Legitimation bei

sich führte , stark verzögerte , so daß er Gelegenheit hatte , d' . e An -

nehmlichkeiten einer Polizeiwache kennen zu lernen und durch

anderthalb Stunde » als „ Arrestant " behandelt zu werden . Der

Herr , welcher die Sistirung veranlaßte , rühmte sich , daß der

„ Arrestant " bereits der Sechste sei , den er „ abgefaßt " habe , aus

welcher Aeußerung wohl mit Recht zu entnehmen ist , daß form -

lich Jagd gemacht wird auf die „ Aufreizer " , welche Andere auf -

fordern , die Koupeethüren nicht zu schließen . Zweck solcher „ . ld -

fassungen " kanii doch wohl nur sein , ein hochnothpeinliche - -

Gerichtsverfahren gegen die Staatsverbrecher einzuleiten und

kann man auf die Entivickelung dieser Angelegenheit wohl ge -

spannt sei ».

Verdorben — gestorbeu . Im Mai dieses Jahres wurde

die Leiche eines Ende der 39er Jahre stehenden Mannes aus

dem Landwehrkanal gezogen und nach der Morgue geschafft und ,

da der Todte nicht rekognoszirt werden konnte , auf dem Ge -

meiudesriedhofe in Friedrichsberg - Lichtenberg beerdigt . In der

Rocktasche des Mannes stak ein Zettel mit den Worten : „ . ich

habe kein Recht mehr zu leben . " Der Zettel hat �doch nach¬

träglich zur Rekognoszirung des Selbstmörders geführt , desien

letzte Lebensjahre ein düsteres Sittenbild aus der Großstadt

gewähre »».
Vor etwa 16 Jahren hatte Carl F. als Einjähriger bei den

Gardc - Dragonern ein großes Vermögen von seinem Vater , einem

reichen Bauern aus der nächsten Umgebung Berlins geerbt ; der

junge Mann ging nach Ableistung seines Dieustjahres auf Reisen
und kehrte Milte der 89er Jahre nach hier zurück mit seiner Gattin ,
einer blonden Schwedin . Das Ehepaar bezog eine Villa im

Potsdamer Viertel und lebte in glücklichster Ehe , bis F. den

größten Theil seines Vermögens verspekulirt hatte . Die Renn -

plätze lhaten gleichfalls das Ihrige und im April dieses Jahres
war der junge Erbe fertig . Als er nach Ueberstehung �

eines

Nervenfiebers das zuletzt innegehabte bescheidene Heim in der

Rosenthalerstraße aufsuchte , wurde ihm mitgelheilt , daß seine

Frau bei einer Freundin im Thiergarten - Biertel wohne . Er be¬

gab sich arglos nach der bezeichneten Villa , die einem Herrn
von K. gehörte , und freundlich empfing ihn dort seine Frau ,
welche erklärte , daß sie , dank der Güte ihrer Landsmännin eine

kleine Anstellung im Haushalt erlangt habe . Frau F. gab dem

mittellosen Gatten etwas Geld und versprach für ihn zu sorgen ,
bis er einen Erwerb gefunden . Mehrere Wochen lebte der in

der Rekonvaleszenz Begriffene , von der Unterstützung seiner

Frau bei eine »» Postbeamten , welcher der Putzkamerad des

früheren Einjährigen gewesen . Eines Tages aber erhielt F. ,

nachdem er die Gattin wieder aufgesucht , die Stachricht beim

Portier der Billa , daß seine Frau mit dem Herr »» Baron nach
Rußland abgereist sei . Ein für ihn zurückgelassener Brief klärte
den Aermsten darüber auf , daß sein Weib die Geliebte des
Barons war . Die Untreue der Heißgeliebten brach dem Be -

dauernswerthen das Herz und er ging in den Tod .
Er wäre vergessen und verschollen geiveseu , wenn nicht eine

Erbschaft von mehreren lausend Thalern , die F. von einer jetzt
verstorbene » Kousine vermacht »vorden , die Gerichte beschäftigt
hätten . Durch Zufall fand dieser Tage der vorerwähnte Post -
beamte eilten an ihn gerichteten Brief im Strohsack der Bettstelle
des verschwnndeue » F. , den dieser kurz vor dem Selbstmorde ge -
schrieben haben muß . Darin giebt F. an , daß man feine Leiche
im Landwehrkanal suchen solle ; er habe kein Recht mehr zu
leben und so ist es gelungen , die Persönlichkeit F. ' s festzustellen .
Aus der Vergleichnng der Schriften ergab sich die Ueberein -
stimmung des Briefes und des Zettels .

Der muthmaßliche Mörder seines Schwagers , Schlosser
Leppin aus Spandau , ist am Sonnabend aus dem dortigen
Ainlsgerichts - Gefängniß nach Moabit gebracht worden . Es hat
sich ein Augenzeuge des inkriminirten Vorfalls gefunden , welcher
gegen Leppin überaus Belastendes bekundet . Es ist ein Ge -
schäftsreiseuder aus Hannover , der mit angesehen hat , wie L. eppi »
und dessen Schwager Schöttler mit einander rangen ; als letzterer
plötzlich umfiel und Leppin davonlief , ist der Reisende aus
Schüttler zugegangen , um ihm beizustehen ; dabei bemerkte er .
daß demselben Blut aus der Brust quoll . Er ließ den Ve » �
wundetei » zur Erde gleiten und nahm die Verfolgung des >
Davoneilenden auf , ihn nachrufend : „ Sie haben ihn ja er -
stochen . " Er holte ihn nicht mehr ein , hat in dem verhafteten
Leppin aber bei der Konsrontalivn den Gegner des Erstochenen
wiedererkannt .



Aus dem Berliner Verbrecherleben - Die hiesige Kriminal -
Polizei bat in den letzten Monaren unter den Ringneppern ganz
bedeutend aufgeräumt . Ein Krinliiialkommissar , dem die Ver -
folgung dieser Verbrecherspezies besonders obliegt , hat in den
letzten Monaten durchschnittlich LS Ringnepper dingfest gemacht
und in das Moabiter Nntersuchungsgerängniß eingeliefert . Es
scheint fast unglaublich , dag so viele Verbrecher auf diesem einen
Felde der Gaunerei existiren können , mit anderen Worten : ihr
„ Auskommen " dabei finden . Dem in die Verhältnisse Ein -
geweihten ist dies aber sehr erklärlich . Alte und vielfach vor -
bestrafte Verbrecher , z. B. Einbrecher , die bei Rucksälligkeit sehr
hohe Strafen zu gewärtigen haben , pflegen auf leichtere Geschäfte
überzugehen . Jahrelang war es die Zuhälterei , bezw . die
Kuppelei , die von Leuten dieser Art mit Vorliebe betrieben wurde .
Seil aber die Gerichte begonnen haben , durchweg ein höheres
Strafmaß in Anwendung zu bringen , ist die Kuppelei zwar nicht
ausgestorben , aber sie ist nicht mehr so sehr in Mode .

Auch Verbrecher legen sich auf Geschäfte , die gerade in Mode
sind , und dazu zählt gegenwärtig die Nepperei , speziell die Ring -
Nepperei . Dieselbe läßt sich erstens mit der Kuppelei leicht ver -
binden , das eine Geschäft florirt am Tage , das andere in der
Nacht und die Opfer werden nicht alle . Die meisten Opfer
stellen die Provinzialen , die auswandernd oder Arbeit suchend
nach Berlin kommen oder auch hier nur durchreise ». Diesen
Leuten gegenüber werden stets dieselben Trics angewandt , mag
die Presse alle Tage davor warnen , entweder lesen die Leute
nicht oder sie wollen nicht belehrt sein . So gingen seit Monaten
Anzeigen über Anzeigen ein , daß aus dein Lehrter Bahnhos kleine
Leute oft um serhebliche Beträge , zuweilen das gesammte Reise -
geld , geprellt worden waren . Wieder und immer wieder
lauteten die Anzeigen , daß einer einen Ring verkaufen oder ver -
pfänden wollte , angeblich um seine Reise fortsetzen zu können .
Der angezogene Provinziale ließ sich in berechtigtem Mißtrauen
nicht aus das Geschäft ein , da kam aber ein Zweiter dazu , der
sich als „ Kenner " und „Sachverständiger " ausgab , den Ring
auf das Doppelte des geforderten Preises schätzte , selbst kaufen
wollte , nicht genug Geld bei sich hatte und dem Provinzialen die
Proposition machte , das „ gute Geschäft " gemeinschaftlich zu
machen , de » Ring zu kaufen und alsdann zu verwerthen . Natür -
lich sollte der Gewinn redlich getheilt werden . Auf diese Weise
sind den Opfern , die ihre geringe Baarschaft mit leichter Mühe
zu vermehren gedachten , Beträge von ö —50 M. Und oft noch
daneben die Taschenuhrin abgenommen worden . Die Opfer
wurden alsdann regelmäßig in mehrere Kneipen verschleppt , an¬
getrunken gemacht und in diesem Zustande zu Goldarbeitern oder

Pfandleihern geschickt , um den Ring in baares Geld umzusetzen .
Wenn sie dort erfuhren , daß der Ring einen reellen Werth von
50 Pfennigen hatte und sie auf die Straße zurückkehrten , da waren
die Gauner längst verschwunden .

Da die „ Geschäfte " niemals auf dem Bahnhofe perfekt , die

Opfer vielmehr vorher stets verschleppt wurden , so gelang es

lange Zeit nicht , die Gauner zu erwischen , bis sich endlich der
vorgenannte Kommissar mit seinen Unlerbeamlen in die mannig -
sachsten Verkleidungen steckte . Auf diese Weise ist es wenigstens
gelungen , drei der gefährlichsten Gauner — es mögen ihrer
inehr lm Bunde sein — in den letzten Tagen auf frischer That
zu ergreife » und zwar den dreißigjährigen Oberkellner Adolf
Schlucker , den Konditor Karl Tentzke und den Bäcker Gustav
Zinke . Daß dieselben in einer großen Menge von Fällen gemein
schaftlich agirt haben , ist bereits erwiesen . Alle drei sind selbst
Provinzialisten , haben sich aber in Berlin als Verbrecher akklr

mattfirt .

Eine Diebcöfalle ist in einem vorgestern Abend aus

genommenen Hehlerneste von der Kriminal - Polizei eingerichtet
worden . In der Nacht zum Montag faßte ein Nachtwächter in
der Voßstraße einen Dieb ab in dem Augenblick , als er ein

Messingschild von einem Hanse abriß . Er wurde sestgenommen
und als der wegen Diebstahls und Unterschlagung beslraste
frühere Rollkutscher Linke erkannt . Bei der Kriminal - Polizei
räumte er auf grund des vorliegende » Falles ei », im Süden und

Südwesten Berlins im Ganzen etwa 25 Diebstähle von Schildern
ausgeführt , bestritt aber , in anderen Stadtgegenden „gearbeitet "
zu haben . Von Mitgliedern der Zunft will er «rsahien haben ,
daß gestohlene Messingtheile in einem in der „besten " Gegend
Berlins belegenen Produklenkeller abzusetzen seien , und bort
habe er auch verschiedentlich Schilder und andere Metall -
fachen für 20 Pf . das Pfund verkauft . Ter „ Ver
schärfungskeller " liegt in dem Hause Kochstraße 63 , an der
Ecke der Friedrichstraße , und wurde bis vor Kurzem zum Aue -

schank für die Bauarbeiter des palastartigen Baues Friedrichshof
benutzt . Seit April d. I . betrieben dort die Küler ' fche » Eheleute
einen Handel mit Metall - , Glas und anderen Sachen und haben
bisher mit der Kriminalpolizei nichts zu lhun gehabt . Das Gestand
uiß Linke ' s führte dazu , daß vier 5triminalbcainte »och vorgestern
Abend eine Durchsuchung der Räumlichkeiten voruahnien , wobei

fie
verschiedene gestohlene Schilder zu Tage förderten . Angesichts

olcher Beweismittel konnten die Küter ' schen Eheleute nicht leugnen
und ivurden wegen Hehlerei noch vorgestern ' Abend hinter Schloß
und Riegel gebracht . Die Kriminalpolizei wollte nun aber noch
weitere Vortheile aus dem entdeckten Hehlernest ziehen , ließ es

gestern Morgen , wie gewöhnlich , öffnen und von mehreren Be -
amten besetzt halten . In die so eingerichtete Diebessalle gingen
denn auch verschiedene Personen arglos hinein , so daß die Polizei
bis gestern Vormittag etwa acht Personen anhalten konnte , ivelche
gestohlenes Gut dort verkaufen wollten . Die Leute waren un -

gemein verdutzt , als sie beim Betreten des Kellers anstatt die

Küter ' schen Eheleute die Kriminalpolizei vorjanden .

„ Mohnstrihel " werden bald eine seltene Delikatesse sein ,
denn der Mohn ist leider in diesem Jahre vollständig mißralhen .
Hitze und Trockenheit bewirkten ein vorzeitiges Blähe » und ver -

hinderten dann das nölhige Auswachsen der Fruchtkapseln . Als
in ihnen die Körnerbilvung kaum begonnen halte , trockneten die

Stauden und mit ihnen die Köpfe des Mohns aus .

Marktpreise ii » Verlin am II . Septemb . , nach Ermittelungen
des königlichen Polizelpräsidiums . Weizen per 100 Kg. guter von
15,60 — 15,20 M. , mittlerer von 15,10 — 14,70 M. , geringer vou
14,60 —14,20 M. , Roggen per 100 Kg. guter von 13,40 bis
13,00 M. . mittlerer von 12,90 —12,60 M. , geringerer von 12,50
bis 12,20 M. Gerste per 100 Kg. gute von 19,00 —17,70 M. ,
mittlere von 17,60 —16,40 M. , geringe von 16,30 —15,00 M.

ööaser per 100 Kg. guter von 18,40 —17,20 M. , mittlerer von

17,10 —16,00 M. . geringer von 15 . 90 bis 14 . 80 M. Stroh .
Richt - per 100 Kilogramm von 0,00 —0,00 M. Heu per
100 Kilogramm vou 00,00 —0,00 M. Erbsen , gelbe zum Kochen

per 100 Kg. von 40,00 —24,00 M. idpeiseboonen , weiße per
100 Kg. von 50,00 —20,00 M. Linse » per 100 Kg. von 80,00 bis

30,00 M. Kartoffeln , per 100 Kg. von 8,00 - 5,00 M. Rind -

fleisch von der Keule per 1 Kg . von 1,60 —1,20 M. Bauchfleisch
per 1 Kg. von 1,30 —0,90 M. Schweinefleisch per 1 Kg. von

1,60 —1,00 M. Kalbfleisch per 1 Kg. von 1,60 —0,80 M.

Hammelfleisch per 1 Kg. von 1,50 —0,90 M. Butter per I Kg.
von 2,30 —1,80 M. Eier per 60 Stück von 4,80 —2,20 M. Fische
per l Kg. : Karpfen von 2,40 —1,40 M. Aale von 2,80 bis

1,20 M. Zander von 2,40 —1,20 M. Hechte von 2,00 - 1 . 20 M.

Barsche von 1,60 —0,80 M. Schleie vou 2,40 —1,10 M. Bleie
von 1,40 bis 0,60 M. Krebse per 60 Stück von 15,00 - 1 . 25 M-

Polizeibericht Am 11. d. Mts . Vormittags siel vor dem

Hause Linoenstr . 96 ein obdachloser Schlosser anscheinend infolge
von Krämpsen zu Boden und erlitt eine bedeutende Verletzung
am Kopfe . Er wurde nach dem Krankenhause am Urban ge-
bracht . — An der Ecke der Hochmeister- und Danzigerslraße
wurde Nachmittags ein Schlosser durch «inen Geschnftswagen
überfahren und am kkopfe so schwer verletzt , daß er nach dem

Krankenhaus « am Friedrichehain gebracht werden mußte . — Im
Lause des Tages fanden zwei kleine Brände statt .

Wie Majestätsbeleidigungen begange « werden . Ein
bürgerlicher Berichterstatter schreibt : ' „Seine vierzigste Be -
urafung erlebte gestern der Kutscher August Horn , der aus der
Unlersnchungshafl der vierten Ferien - Strafkammer des Land
gerichts I vorgeführt wurde . Der Angeklagte hat ein Vorleben ,
welches aus einer langen Kette von Verurtheilungen wegen der
verschiedensten Strafthaten besteht , zuletzt verbüßte er 9 Monate
Gefängniß wegen Majestätsbeleidigung . Den ersten Tag der
Freiheil benutzte er dazu , dem laiigeutbehrlen Alkodolgenuß in
> bermäßiger Weise zu fröhnen . Er trieb sich in trunkenem Zu -
stände auf dem Alexauderplatz umher , erregte Aergerniß und
wurde zur Wache gebracht . Er äußerte seine Mißbilligung über
die heutige Gesellschaftsordnung und stieß schwere Majestäts .
beleidigungen aus . Das Gericht war der Ansicht , daß bei
einem so verkommenen Menschen das in Rede stehende Vergehen
nicht allzuschwer anzusehen sei und verurtheilte de » Angeklagten
zu einer Gefängniß st rase von einem Jak r . "
Wenn eine Privatperson von einem sinnlos belrnnkenen Menschen
beleidigt wird , so würde jeder anständige Mensch von einer
„ Genngthuung " Abstand nehmen ; unsere henlige Gesetzgebung
scheint aber ohne die Strafthat der Majestät - beleidigung , die
eigentlich aus den korruptesten Zeilen des römischen Kaiserthums
stammt , gar nicht bestehen zu können . Den Kutscher Horn wird
das Jahr Gefängniß wahrscheinlich auch nicht „bessern " .

Gewerbegericht . Kammer VI . Vorsitzender : Assessor
Leo . Die Bustetiöre Timm war von dem Besitzer eines Wiener
Cafes , Herrn Pinter , ohne vorherige Kündigung entlassen worden ;
sie klagte deshalb auf Zahlung einer Entschädigung . An Lohn ,
Kost - und Logisgeld verlangte sie 50 M. , ermäßigle dann aber
ihre Forderung auf 36 M. Der Beklagte warf der Klägerin
verschiedene Sünden vor , die er für einen hinreichenden Eni -

lassungsgrund hielt . Aufgabe des Gerichts war es , festzustellen ,
ob die der Klägerin vorgeworfenen und als erwiesen angenomme -
neu „ Uebelthalen " als lüderlicher Lebenswandel anzusehen seien
oder nicht . Der Gerichtshof entschied , daß es nicht der Fall sei .
Bevor jedoch das Urtheil gesprochen wurde , wirkte der Vor -

sitzende nochmal auf einen Vergleich hin — einen solchen zu
stände zu bringen , hatce er sich schon während der Beweis
erhebung große Mühe gegeben . Seinem Zureden gelang es denn
auch , die Klägerin zu bewegen , noch 6 M. von ihrer Forderung
abzulassen . Der Beklagte erkannte darauf den nunmehr 30 M.
ausmachenden Anspruch an .

Der Barbiergehilfe Vurgemeister erhielt eine als Loh »
entschädigung wegen unrechtmäßiger Entlassung geforderte Summe
zugebilligt . Ter Einwand des Beklagte » , des Barbierherrn
Schönfeid , daß er zur Entlassung des Klägers berechtigt gewesen
sei , weil derselbe während seiner Dienststunden geschlafen hat ,
wurde für nicht zutreffend befunden . Daß der Gehilfe im Ge -
schüft einschlief , während kein Gast anwesend war , sei kein Grund

zur sofortigen Entlassung .
Ter Musiker Krause klagt auf Zahlung von 27 M. rück -

ständigen Lohn gegen den Musikdirektor Klnnter . Klunter be-
haupter , baß ihn Krause , welcher durch seinen Vater vertreten
wird , geschädigt habe , indem er ihn nicht rechtzeitig von seinem
Eintreten in das Militär in Kenntniß setzte . Die 27 M. wolle
er darum nicht herausgeben . Mnsikdirekror Lenz , der als Such -
verständiger vernommen wird , stellt fest , daß der thatsächlich
Herrn Klunter ernmchsene Schaden aus die Nachlässigkeit des
Klägers zurückzuführen sei . Nachdem Beklagter die Wahrheit
seiner Aussagen beschworen hat , wird der Kläger vom Gericht
abgewiesen .

Ei « gewandter und gefährlicher Einbrecher stand
gestern in der Person des Schlossers August Wilh . Bork vor
der ersten Strafkammer uitter der Anklage des wiederholten
schweren Diebstahls und der Urkmidenfälschuiig . Neben ihm saß
seine Ehefrau , welche der Beihilfe beschuldigt war . Bork gehört
zu jeuer Klasse von Einbrechern , die die Gelegenheit zu Dieb -
stählen in der Weise ausbaldowern , daß sie um die Mittags -
zeit an den Wohnungsthüren ihrer Opfer kühn bie Klingel
ziehen und da , wo sich auf wiederholtes Klingeln nie¬
mand meldet , ohne langes Besinnen an die „ Arbeil "
gehen . Bork ist ein äußerst gewandter Schlosser , der im
vtu die komplizirtesten Schlösser zu ösfnen versteht .
Dies ist ihm auch in den beide » Fällen gelungen , die gestern
gegen ihn zur Anklage standen . Unier getreuer Assistenz seiner
Ehefrau , die während seiner verbrecherischen Thätigkeit Schmiere
gestanden , ist es ihm gelungen , während einer ganz kurzen Ab -
Wesenheit der Wohnungsinhaber einein Tischlermeister und einem
Kaufmann Gold - und Silberwaaren , Kleidungsstücke und Wäsche
im Gesammlwerthe von 1300 M. zu entwenden . Er versetzte die
gestohlenen Waaren mit Hilfe eines Mielhskontraktes , den er
sich fälschlich angefertigt hatte . Das Gericht verurtheilte ihn
zu 4 Jahren Zuchthaus , seine Ehefrau zu 9 Monaten
Gefängniß .

Großeö Interesse unter den Arbeitern und
Lieferanten der Mäntel - Konfektion erregte eine
Anklage wegen f a h r l ä s s i g e n M e i n e i d s , auf welche sich »
gestern der langjährige Portier des Mämelgeschäfts von B. Mann¬
heimer , Waldemar Seidig , vor der zweiten Strafkammer des
Landgerichts I zu verantworten hatte . Die Anklage ivar das letzte
Glied einer laugen Kette von gerichtlichen Akten , welche seit drei
Jahren das Zivil - und das Kriimnalgericht beschäftigen . Ter
Angeklagte in seil längerer Zeit in dem Maunheimer ' schen Ge -
schüft angestellt und hat die Kontrolle über die Arbeil zu führe »,
die von den zahlreiche » Inhabern von Arbeitsüuben abgeliefert
wird . Insbesondere hat er genau die Anzahl der ab -

gelieferten Stücke auf den Kontrollzetteln zu notiren . Gegen
den Kommis Theodor Löwenstein halte sich der Verdacht
geregt , daß er einer Schneiderin , Wu>. Anna Dohms , später
verehel . Laasch , die er seine » Chefs als besonders tüchtige Ar -
beiteri » empfohlen halte und mit der er in sreuiidsckaftlichem
Verkehr gestanden haben soll , bedeutend mehr an Maienalien

für die anzufertigenden Mäntel herausgebe , als für
die qu . Arbeit »ölhig war . Der Angeklagte ivurde daher
beauftragt , mit ganz besonderer Sorgfalt alle Ablieferungen zu
kontrolliren , welche von der Wittwe Dohms ausgingen . Auf
grund der Notizen Seidig ' s auf den Konlrollzetleln und der
Buchungen des Kommis Löwenstein in dem Lieferangsbuche sah
sich die Firma Mannheimer veranlaßt , Herrn Löivenslcin sofort
zu entlasten . An diesen Vorgang knüpfte sich zunächst ein Zivil -
prozeß des entlassenen Löwenstein gegen die Firma , in
welcher er eine Gehaltszahlung von 850 M. beanspruchte .
Die Haudelskaminer wies ihn mit seiner Forderung ab .
Dann kam eine Privatklage , welche er gegen den
Prokuristen des Mannheimer ' schen Geschäfts . Herrn Rosen -
thal , anstrengte . Die Beweisaufnahme in dem Zivil¬
prozeß gab Veranlassung zur Ueberiveisung der Alten au den
Staatsanwalt , und dieser erhob Anklage wegen versuchten Be -
lruges sowohl gegen Äwenstetn als auch gegen Frau Laasch .
Am 13. Februar v. I . wurde » beide zu 4 bezw . 2 Monaten Ge -
fängniß verurtheilt . Auch das Reichsgericht hatte sich mit der
Angelegenheit zu beschäftigen , verwarf aber die Berufung der
Verurtheilte ». Diese suchten sich nunmehr an dem Portier und
Kontrolleur Seidig z » rächen , indem sie ein Verfahren wegen
fahrlässigen Meineids gegen denselben zu stände brachte ». In
dem Termin am 13. Februar vorigen Jahres hatte Seidig an
der Hand ' der von ihm gewisseuhast geführten Kontrollzellel be -

schworen , daß an einein ganz bestimmten Tage von
der Frau Laasch nur einmal nnd zwar des Vormittags eine

Waaren - Ablieserung stattgefunden habe , während die Denunzianten
behaupteten , daß au jenem Tage auch Abends » och geliefert
worden fei . Der Angeklagte blieb auch gestern bei seiner be -

schworenen Aussage stehen und behauptete , daß er sich absolut

nicht irren könne . Der von seinen Gegnern angetretene Beweis
des Gegentheils mißglückte vollständig . Der Staatsanwalt er -
kannte mir dem Rechtsanwalt L e h f e l d an , daß die vernommenen

Belastungs . zeuginnen in keiner Weise die Thatsache erHärle » konnten ,

daß an dem fraglichen Tage in der That zweimal geliesert worden

sei . Da hiermit schon die Anklage zusammenstürzte , verzichtete
der Staatsanwalt aus einen großen Theil der Beweiserhebung
und beantragte selbst die Freisprechung des Angeklagten , dem von
dem Prokuristen Rosentdal das Zeugniß besonders großer Pflicht -
treue und Zuverlässigkeit ausgestellt wurde . Der Gerichtshof
erkannte dem Antrage des Staatsanwalts gemäß .

Soztale Ueberltchki
Achtnug , Gewerkschaften Berlins !

Am Donnerstag , den 14. d. M. , Abends 3l/s Uhr , findet im
alten Schützenhause , Linienstr . 5, eine große öffentliche Versamm -
lung statt , welche sich mit der Maßregelung der in dem Geschäft
Lubasch Angestellten befassen wird . Arbeiter und Arbeiterinnen !

Jeder , der es mißbilligt , daß die Ehre der Arbeiter mit Füßen
getreten wird , hat die Pflicht , in dieser Versammlung zu er -
scheinen .

Der geschäftsführende Ausschuß
der Berliner Gewerkschasls - Kommission .

Tie Vorstände der Berliner Gewerkschaften , Arbeiter -
vereine , freien Hilfs - und Ortskassen werden

höflichst gebeten , umgehend an den Unterzeichneten ihre Adressen
einzusenden und anzugeben , wo und wann die Sprechstunden
stallfinden ; auch wird gebeten anzugeben , wo sich die Arbeits -
nachweise der verschiedenen Gewerkschaften befinden und wie
deren Sprechstunden sind .

Der geschäftsführende Ausschuß
der Berliner Gewerkschafts - Kom Mission .

I . A. : Hermann Faber , SO. , Grünanerstr . 6.

Da der Streik der Kürschner seit vier Wochen beeudel

ist , so ersuchen wir alle Kollegen und Genossen , welche im Besitz
von Sammellisten sind , bis zum 23. d. M. abzurechnen , damit
die unterzeichnete Kommission die Abrechnung veröffentlichen
kann . Andernsalls werden die Namen der Restanten ver -

öffentlicht .
Die Lohnkommission . I . A. : H. Wier , Weberstr . 29 .

Achtung , Töpfer . Bei dem Töpfermeister Schlaffke haben
die Kollegen wegen Lohnreduzirung die Arbeit niedergelegt , es

handelt sich um Abzug von 75 Pf . bei den Maschinezz von

5>/s X 3>/z mit Wandverkleidung . Die Kollegen werden wissen ,
wie Sie sich demgegenüber zu verhalten haben .

I . A. : Richard Topf , Gipsstr . 3.

Zum Hamburger Korbmacherstreik . Den Kollegen
Teutschlands theilen wir hierdurch mit , daß unser Streik be-

endet ist , und zwar zu unseren Gunsten , da unsere Forde -

rungen : Lohnerhöhung auf Demijohns um 10 pCt . und Zurück -
nähme der Lohnreduzirung aus grüne Arbeit , bewillizt sind .

Allerdings hat ein Fabrikant die Lohnsorderung auf Demijohns
nicht bewilligt , derselbe , wo bei Beginn des Streiks ein Theil
der Kollegen sich nicht veranlaßt sah , gemeinsan » mit den übrigen
eine Verbesserung ihrer materiellen Lage zu erkämpfen , die , jedes
Solivaritätsgejühls entbehrend , sich nicht gescheut haben , während
des Streiks Abends länger und Sonntags zu arbeiten , um uns

den Kampf zu erschweren . Trotzdem hat nach neunwöchentlichem

Kamps die Einmüthigkeit der Kollegen den Sieg errungen . Bis

auf eiiizeliie sind säi »mlkiche Streikenden untergebracht . Mögen

hieran die uns noch Fernstehenden ein belehrendes Beispiel

nehmen , daß nur durch einmülhiges Zusammenhallen nnsere

Lage zu verbessern ist . daß nur eine festgeschlossene Organisation
im stände ist . der Profilivuth des Kapitals erfolgreichen Wider -

stand zu leisten .
Alle arveiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck ge -

beten .
Das Streikkomitee .

Geschäftliches aus dem Neichs - Verstchcrungsamt . Im

„ Reichsanzeiger " wird bekannt gegebe », daß sich die Geichätt »-
räume des Rechnungsbureaus des Reichs - Versicherungsamts
vom 15. September 1893 ab in dem neue » Dienstgebaude ,
Berlin W. 10, Königin Augustastr . 25/27 , befinden werben .

Es wird ersucht , Eingaben und sonstige Schriftstücke , ivelche

für das „ Nechnungsbureau des Reichs - Versicherungsamts " be¬

stimmt sind , von dem genannten Tage an unter der vor -

angegebenen Adresse ergehen zu lassen .

Zur französische » Bergarbeiter - Bewegung . Ein am

Sonntag in L e n s abgehaltener Kongreß der Bergarbeiter des

Departements Pas de Calais beschloß , einem Wolff ' schen Tele -

gramm zufolge , an die Gruben - Gesellschaft eine Reihe von Forde -

rangen zu richten , worunter sich eine lOprozentige Lohnerhöhung
befindet� . Falls die Forverung avgelehnt würde , solle am nächsten
Sonnabend Morgen der allgemeine Ausstand eintreten .

Die Bedeutung der Gewerkschaftsorganisation . Am

chlnß einer Betrachtung über de » Werth des internattonaleu

Arbeilerkongresses sür die Geiverkschaflsbewegung sagt das

Korrespondenzblatt der Generalkommission der Gewerlschaften
Deutschlands : „ Die gewerkschaftlich vrgamsirten Arbeiter waren
in Teutschland und sind noch heute die Kerntruppen der Partei ;
dieselben können deshalb mit gutem Recht beanspruchen , daß auch

seitens der Parleipreff « ein größeres Gewicht aus die Heran -
ziehung der indiffereme » Massen zur Geiverkschaitsbewegung ge -

legt werde . Die sozialistische Partei hat in Teutschland auf die

Arbeitermassen geivaltigen Einfluß . Das Entschuldigen des

Fernbleibens der Arbeiter von den Gewerkschaiten mit dem

ständigen Hinweis auf die wirthschaftliche Krisis und die

Mißerfolge im wirthschaftliche » Kampfe ist nicht der� Weg ,

Proselyten für die Organisation zu werben . Man muß die In -

differenten energisch an ihre Pflicht mahnen . Die infolge von

Arbcitslosigkeil elwa eiiuretenve� Zahlungsunsähigkeit einzelner
Genossen wird von jeder Gewerkschaft berücksichtigt . Wenn aber

auch nur alle Diejenigen , welche Arbeit und den gleichen —

manchmal noch einen höheren Verdienst als ihre den Or -

ganisationen angehörenden Kollegen haben , sich denselben an -

schließen wollien , die Geiverkschaflen würden , gering geschätzt .
die zehnfache Milglicderznhl aufzuiveisen haben . Die Mnlhlosig -
' it muß bekämpft werden , und hierin sind die Geiverkschafls -

iter machtlos , wenn sie darin vo » der Parteipreffe nicht energisch
unterstützt werde » . Wir wünschen nur , daß alle — die Arbeiter

mvohl als die Presse — der von den deulschen Delegirten zu -

gestimmten Resolution entsprechend handeln , damit uns bei dem

nächsten internationalen Kongreß eine Beschämung über die

Machtlosigkeit unserer deutschen Arbeiterbewegung aus wirlhschafl -
lichem Gebiete erspart bleibe . "

Geiviß ist von einer Reihe Parteigenoffen den Gewerk -

chasten gegenüber gesündigt worden . Wir haben in der Zeit
des Sozialistengesetzes sehr radikale Leute gekannt , die in der
politischen Bewegung ihres Ortes durchaus nicht be-
deiitiingslos waren und die allen Ernstes die alberne Ansicht
verträte », mau dürfe die Gewerkschaftsvewegling sticht unteistützen ,
weil die Partei pekuniär geschädigt werden könnte , wenn die
Arbeiter im Kampf gegen die Kapitalisten Opfer bringen ! Glück -
licherweise werden diese Art Parteigenossen immer seltener und
eldst in der gegenwärtigen Zeit der wirthschafllichen Depression
st von halbwegs ernst zu nehiueiiden Leuten kaum derartig ab -
precheuv geurlheilt ivordeu . Vor allem aber hat unseres

Wissens du Parteipress « sich nicht dazu hergegeben , die in -



d. fferenten Arbeiter den organisirtcn gegenüber in Schutz zn
nehmen und deren Verhalten zu beschönigen . Freilich könnten
sämmtliche Arbeiterblütter heutigen Tages selbst dann nichl den
Rückgang der Gewerkschaften hindern , wenn sie weiter nichts
brächten , als Leitartikel über die Bedeutung , welche die Organi -
sationen für die Arbeiter haben . Und hiermit haben wir denn
auch gleick gesagt , daß der Pessimismus derjenigen unserer
Parteigenossen , denen die Leitung der Gewerkschaslsorganisationen
obliegt , übertrieben und unberechtigt ist . Es bringt keinen
Pfifferling ein , Vorwürfe und Lamentationen zu erheben wo
einmal die Verhältnisse so liegen , daß ein Rückgang der Ge¬
werkschaften unvermeidlich eintreten mußte . Sage » wir es offen
heraus , dieser Rückgang war in der eigenen Schwäche der Gs -
werkschaften begründet und mußte eintreten , sobald der wirthschaft -
liche Riedergang sich bemerkbar machte , sobald die ersten Stürme
über die kaum gegründeten „ Kampforganisationen " binwegtobten
Da zeigte sich eben , daß diese Kainpsorganisatwnen nichts
' veinger waren als solche ; die Zahl der Mitglieder schmolz von
Monat zu Monat zusammen , in den Versammlungen wuroe es
öde und leer und selbst unter denen , die noch in der Organisation
) u halten waren , gab es nur wenige , die pünktlich und freudig
ihren pekuniären Pflichten nachkamen . Die große Mehrzahl der
Berussgenossen hatte eben deshalb kein Interesse mehr an der
Organisation , weil diese ihnen in schlechter Zeil nichts anderes
bieten konnte , als — das geistige Band , das sich praktisch leider
bald als viel zu schwach erwies , um den vorher scheinbar fest -
geschlossenen Kreis zusammen zu halten .

Hieraus sollten die Gewerkschafisleiter die erforderliche Lehre
ziehen . Nach dem gegenwärtigen Tarniederliegen der Industrie
wird ossenbar auch wieder die Zeil eines mehr oder weniger
hohen Aufschwungs kommen , mit der auch in den Geiverkschaften
naturgemäß wieder Leben einkehren wird . Und dann muß eben
alles ausgeboten werden , die jetzt schwachen Organi -
sationen derart zu gestalten , daß sich die Berufs -
gei offen nicht nur durch das sogenannte geistige Band .
sonde . n auch materiell an sie gefesselt fühlen . Man
verzichte überhaupt auf eine Eewerlschastsbewegung . oder
man versuche , die Mitglieder zur rechten Zeit an solwe Opfer
zu geivöhnen , die sich mit den Leistungen , welche von den Ge -
werkschasten verlangt werden , einigermaßen ausgleichen . Erst
ivenn die Maffe der Fünf - und Zehnvfennigsvereine gut fun -
dirten Organisationen Platz gemacht hat , werden die Gewerk -
schasten eine Mauer bilden , die auch in Zeiten lvirthschaftlichen
Niederganges stark genug sein wird , um dem Unternehinerlhum
einigermaßen Trotz bieten zu können .

V - vsämmUmgett .
Konferenz der polnischen Sozialdemokraten . Am

Ich September cr . tagte in den mit de » Bildnissen von Marx
und Laffalle und von Dombrowski und Felix�vaszynski ge -
schmückten Saale von Gratweil eine Konferenz polnischer
Sozialdemokralen , die einberufen war , um den polnischen
Sozialdemokraten in Deutschland eine eigene Orgmusalion zu
geben . M e r k o w § k i eröffnete die Konferenz mit einer An -
spräche , in der er die Einigkeit und Solidarität des Proletariats
aller Länder betonie und des wetteren ausführte , daß die pol -
nischen Sozialdemokraten wegen der besonderen Verhältnisse ,
unter welchen die polnischen Arbeiter leben , sich veranlaßt
sehen , eine eigene polnische Partei zu bilden . Sie
ständen nichts desto weniger der deutschen Partei durchaus
freundlich gegenüber . Unter den bisherigen Verhältnissen , wo
die Agitation , Flugblattvertheilung u. s. w. von der Leitung der
deutschen Partei ausging , habe die polnische Bourgeoisie nicht
ohne Eriolg den polnischen Arbeitern stets entgegengehalten , daß
es Deutsche seien , von welchen diese Agitation betrieben werde .
und habe durch Pflege des Chauvinismus das Prolclariat sür
die sozialistische » Jbeen unempfänglich gemacht . Dies zwinge
zur S haffung einer polnischen Organisation der Sozialdemo -
kruien , werde aber keinen davon abdallcn , die internationale
Solidarität hoch zu halten . — Zum Vorsitzenden der auch von
nicht delegirten polnischen Parteigenossen und Genossinnen zahl -
reich besuchten Konferenz wurde Bersus - Berlin gewählt . Der -
selbe verlas zwei eingelaufene Begrüßungsschreiben , von
denen das eine die Londoner Sektion des Verbandes der
ausländischen polnischen Sozialisten und das andere die Arbeiter
orgauisation in Wien gesandt hatte . Hieraus wurde in die Ber -
Handlungen eingetreten .

Hellwig erstattete den Bericht des hiesigen polnischen
Agitalion - komitees . Er bemerkte , die Agitation unter der polni -
scheu Bevölkerung lasse sich von Berlin aus sehr schwer be-
treiben ; das Agitalionskomilee müßte , statt in Berlin , mitten in
dem polnischen Gebiele seine » Sitz haben . Redner führte dann
die bereits von Merkoivski dargelegren Gründe an , welche die
Schaffmig einer eigenen polnischen Partei - Organisation noth -
wendig erscheine » lassen , und siigi hinzu , daß z. B. bei der letzlen
Reichetagswahl in der Versendung der Flugblätter mehrfach
Fehler gemachl worden sind , wie sie sich für die Zukunft nur
vermeiden lassen werden , wenn der Verlrieb von einer polni -
scheu Zenlraistelle aus erfolgt . Auch Geld werde sich
unter den polnischen Anhängern unserer Partei leichter
anfbrinzen lasse », wenn es an eine polnische Organisation
zu zahlen ist . Di » Konferenz ging nun zunächst daran , die
Organisation der polnischen sozialdeinokralischen Partei fest -
zusegen . Ein Statut für diesen Zweck war bereils > vor einiger
Zeit in der „ Gazela Robolnicza " veröffentlicht worden , es wurde

zur Grundlage der Verhandlungen , die mehrere Stunden
dauerten , gemacht . Nach de » erfolglen Abänderungen ist es in

folgender Form zum Beschlüsse erhoben worden :
Organisalion der polnischen sozialdemokratischen Partei

im deutschen Reiche .
8 I . Mitglied der Partei ist jeder , welcher ihr Programm

annimmt und sie materiell unterstützt .

8 2. Eine Sektion der Partei bildet die Volksversammlung .
welche die Perlraiiensinänner wählt . In den Ortschaften , in
welchen keine Versammlung einberufen werden kann , sind die
Beitrni . enk münner von dem Parleivvrslande zu ernennen .

8 3. Ter Parteivorstand wird auf jeder Konferenz neu ge -
wählt . Tie Delegirten zur Parteikonferenz werden r » Volts -
Versammlungen gewählt oder müssen ein Mandat , das von zehn
Genossen und einem Vertrauensmann unterschrieben ist , haben .
Tie Versammlungen , welche über hundert Personen zählen .
wählen zwei Del , girre , die über ziveihuuderl zählen , drei u. s. w.

ß 4. Dem Parteivorstand . der aus füns Personen besteht ,
liegt ob : n) Agitation, b) die Verwaltung der Parteilasse ,
v) Vertrieb von Druckschristen ic.

ß S. Den Ort der Parteikonferenz bestimmt die voran -

gegangene Parteikonferenz .
tz S. Ueberau , wo es nur angeht , sollen Vneine gegründet

w- . de » : a ) in polnischen Bezirken Bildung - , und Wahlvcreine ,
b) in Teutsche » nur Bildnugsvereine ( da sich die polnische »
Genossen dort den deuischen Wahlvereinen anschließen können ,
wie das Gleiche von den deutschen Genossen in den polnischen
Bezirken gegenüber den polnischen Wahlvereinen erwartet wird . )

ß 7. Tie Vorstände der Vereine haben die Aufgabe , die

Propaganda durch Versammlungen zu betreiben , sowie ' die Mit¬
glieder mit fielt re zu versorgen behufs Verbreitung der Grund -
sätze des Sozialismus .

8 8. Tie Vereine verpflichten sich , so viele Exemplare der
„ Eazeta Robolnicza " zu abonniren . wie sie Mitglieder zählen .

8 Die Vereine nehmen von den Mitgliedern für die
Parleikas ' e 10 Pi monatlichen Beinag und außerdem einen Zn -
schuß zur T- ckiiug der Uukosten der „ Gazela Robotnicza " und zu
foiisiigcu Auc gaben de » Vereins .

S 10. ES wird tin Organ durch die Partei herausgegeben ,

das in Deutschland erscheint . Die nähere Bestimmung über den
Ort trifft die Konferenz .

§ 11. Die Redaktion , Administration und Kolportage dieses
Organs werden von dem Parteivorstand eingesetzt .

§ 12. Die Broschüren , Flugblätter , Proklamationen und
anderen Druckschriften werden von dem Vorstand im Einvernehmen
mit der Redaktion des Parlei - Organs herausgegeben .

Hiernach wurde beschlossen , daß die „ Gazeta Robotnicza " in

Zukunft nicht mehr als „ Organ der polnischen Sozialisten " ,
sondern als „ Organ der polnischen sozialistischen Partei " er -
scheint , ferner dag die polnische Partei auf jeden Kongreß der
deutschen sozialdemokratischen Partei einen bis drei Delegirte
sendet , welche jedesmal von der Konferenz zu wählen sind .

Die Programmberathung , die auf Antrag der Genossen
Oberschlesiens auf die Tagesorvnung gesetzt war , wurde wegen
Mangels an Zeit bis zur nächsten Konferenz vertagt , bts zu ber
man auch ausreichende Erfahrungen in der Organisation gemacht
zu haben glaubte . Es wurde jedoch eine Resolution angenommen ,
in der sich die Konferenz im Prinzip mit dem Programm der
deutschen Partei einverstanden erklärte und nur noch die

Forderung des Gebrauchs der polnischen Sprache bei den
Behörden und in den Schulen der polnischen Bezirke auf -
genommen zu wissen wünschte . Alle zur Programmberathung
einlausenden Anträge tollen in der „ Gaz . Rov . " drei Monate
vor der nächstjährigen Konferenz abgedruckt und erörtert werden .
tDie nächste Konferenz findet in Posen statt . Zum Parteivorstand
wurden die fünf Berliner Genossen Morawski , Stefan Tdiel ,
Berfus , Merkowski und Przybyszewski gewählt . Zum Delegirten
sür den deutschen Parteitag wurde Nikulski - Bremen benimmt .

An die Konferenz schloß sich ein gemächliches Beijammensein
der polnischen Genossen und Genojsinnen .

Am S. September hielt die Zahlsteve l . des Ver¬
bandes der Maurer Deutschlands ihre regelmäßige
Mitgliederversammlung ab , in der Genosse W a g e n e r einen
recht lehrreichen Vortrag hielt . Von einer Diskussion wurde Ab -
stand genommen . Sodann kam der Antrag der Zahlstelle Altona

zur Verhandlung , der besagt , den Hauptvorstand zu ersuchen , so -
bald wie möglich einen außerordeuiliche » Verbandstag einzu¬
berufen , der sich mit der Reduzirung der Extrasteuer eventuell
Streichung derselben oder Verminderung der wöchentlichen Bei -

träge zu beschäftigen habe . Die Mitglieder der Zahl -
stelle Altona haben sich um die Hälfte vermindert .
Grund hierfür sei die jetzige Arbeitslosigkeit , und auch
die hohe Steuer im Zentrnlverbaud der Maurer Deutsch -
lands . Die von der Zahlstelle Altona zugesandten Frage -
bogen wurden mit Nein bcnntwortet , da spätestens im Monat

März der ordentliche Verbandstag stattfindet . Nachdem wurden
die im Monat August neu aufgenommenen Mitglieder verlesen .
Da man gegen die Ausnahme eines Kollegen Bedenken trug , be -

schloß man , die Sache in einer Vorstanbssitzung zu klären . Nach
Erledigung einiger Streitfragen und Ueberweisnng zweier Unter -

siütznng - gesuche an die U>tterstützung >- kominission erfolgte Schluß
der Bersauuulung .

Ter Verein zur Wahrung der Interessen der Manrer
Berlins und Umgegend tagte am 7. September . Da der

Referent Genosse Masnni nicht erschienen war , mußte von dem

Referat Abstand genommen werden . Kollege Blaurock verlas
aus dem „ Grundstein " einen Artikel , der reckt deutlich zeigt , wie

hier und da den Verbandsfilialen das Lebenslicht ausgeblasen
wird . Ferner wurde beschloffen , am 21 . Oktober ein gemnth -
liches Beisammensein ( bei Brschnow ) zu veranstalten . Sodann
wurde noch aus die nächste Mitgliederversammlung , in der

Sparfeld einen Vortrag hält , und auf die am 17. d. M.

tagenden Wanderversammluugen sür Moabit und Friedrichsberg
ausmerksam gemachl .

Eine kombinirte Mitglieder - Versammlintg der in

Holzbearbeitungssabriken und aus Holzplätzen
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
Deutschlands , Berlin Filialen I und II , R i x d o r f
und C h a r l o t t e n b u r g , fand am 31 . August statt , in der
Genosse Glocke eingehend Zweck und Ztele der Jndustrieverbände
erläuterte . Die Beurtheilung über den Anschluß an den Holz -
arbeiterverband überläßt Redner , nachdem er eine eingehende
Schilderung des Nutzens einer großen Organisation gegeben , der
Versammlung , da diese am bellen wissen müsse , ob es in ihrem
Beruf zum Bortbeile sei . Kollege Fischer war der Ansicht , daß
der Zusammenhang unserer Organisation bei einem Beilritt die
Reihen der Mitglieder sehr lichten werde , da viele durch den
hohen Beitrag zurückgeschreckt und der Jndifferentismus zunehme .
Man müsse die Verhältnisse nicht verwechseln , da unsere Gewerk -
schaft aus allen Kategorien zusammengestellt ist . Durch den

Zentral » Arbeitsnachiveis können wir von den Tischlern zurück
gedrängt und unsere Stellung an den Maschinen gefährdet wer -
den , hauptsächlich , da der K a st e n g e i st bei den Tischlern
noch sehr vorhanden ist und schon mehrfach die Ansicht verlautete ,
daß die Mitglieder unserer Organisation nichtgelernleArbeiter feien .
Kollege Stein sprach sür den Holzarbeiterverband , ersuchte
aber , heute noch keine Beschlüsse zu fassen und empfahl öfter
über die Vorgänge zu verhandeln . Mehrere Redner sprachen
sich dagegen aus und wünschten einen Beschluß . Kollege Fischer
stellte deshalb den Antrag : Den Hauptvorstaud zu beaustragen .
eine Urabstimmung der Mitglieder jeder Filiale über die Or -
ganisationsfrage zu vollziehen . Dieser Antrag wurde an -
genommen . Evenso gelangte die Resolution der Fünfer - Kom-
Mission zur Annahme : Die kombinirte Mitgliederversammlung
der vier genannten Filialen erklärt nach reiflicher Ueberlegung ,
die jetzige Organisationssorm der Gewerkschaft bestehen zu lassen
und verpflichtet ihren Delegirten zur Generalversammlung für
diesen Beschluß einznlreten . Am 16. September findet in Wei -
mann ' s Volksgarten das ziveite Sliftungsfest der Filiale II
Berlin statt . Billels k 20 Pf . sind in den mit Plakaten belegten
Lokalen zu haben .

La»d»i »«»»sch . >ft d«r K>iilr <»vi «l - H«lft »in »>! »>, »»rlin . Mittwoch .
den ib. September , AdeiidS sx Uhr : Zusammenlunft der SchleSivig - Hotiietner
mit Damen in» Komniandantengat ten, Kommandantenstrabe 10—11.

Zierein . . Zv- hl «»i »utl, " . Jeden Mittwoch . Abends Ssj Uhr, bei W- Ig -
,nan ». A»d>casi >r . aa. Gasle williommen . Sonnabend : Herrenabend bei
Ncller , «opv- nslc . 35.

Ardriier - KIIdu »g«kchuIe . Mllirooch , AbendS ich; Uhr : Nord
Schule . MuUeehr . >7oa : Unterrichi tn D- »ttch (unt. i . Ost - Schule ,
Martutstr . »l : Unierrtchi t » Loqii . Sud - Schule , Martendorserstr . 6:
UnierUchi tn Seschicht « (mitil, ) . S ü d 0 st- S ch u te . Reichendergerstr . iz, :
llrnenicht in VIcchncn, Deuisch (obere «) . I » allen Unter , ich lSfachern , mii
Ausnahme Maihemalit und Buchstihrung , könne » noch Schüler ttud Schülerinne »
auch jeht im Laufe des Seiu - iierS , eintrete ».

Zete - und Niodutirstiud «. ztiieiiuoch . I 0 h a n n I a c 0 b y , bei Fritz
Lietzie , Tchwcdiernr . 83. — Hei » « , jede » Mittwoch vor dem l . und lö.
ied . AionaiS , «b. sZUhr . im Nestaur . Srude , Mariendorsersir . lo. — gi - f u n d-
b r u n n e n , Abend « S' /, Ubr, der Haserland , Bellermannstr . 87. — ( gleich -
heil , Abend » sx Uhr bei Siramm . RMeriirahe >W. - Heine , Rudorf
AbendS 8jj Uhr, bei Schuutr , früher «Ivrecht . Knefebettstr . sa. - Ollo
Reimer , beiA . Brofch , WUhetmShavenerstr . as. — « tniglett , Abends
sx Uhr, bei Lelge , Triilstraße l.

Arbeiter - �„ » oerdund Kertin « u » d Itintzaegeiid . Alle Aenderungen
im Lereinttviender sind ju richten an F. redrrch »o>lum . Manteuffeltir . 70.

Arb»it »»- z>l >>>oer tz . »nd BertinS und Umgegend , zuittuioch . UebunaS -
stunde Abends s Uhr. Aufnahme von Mitgliedern . — LiedeSsr « theit 1,
AndrevSstr . 28, bei Wille . - Freys , ( (Senttichler Shor ) , Alle Schönhauser -
strabe 31—28, Bötzow ' « Brauerei . - HUarUaS , Hochstrabe 82 a, bei
Witte . — a >eu « ( che Siche , Blume », lr . «« bei Wenk. — Sch 0 l Pankow ,
Schulzestr . »7. — Aefangverein derSieinmetzen , Ftcmmingstr . 6 bei Mann .
— Lyra I, Raupachstr . 8, bei srachet . — Hand in Hand l , Reichenberger -
( trabe 18 bei Pützotdi . — SchneegtSck chen a, PoiSdam , Brandenburger -
stommunitatio » ts , bei Elaler . — Unverd rossen , Abends 8); Uhr , bei Sachs .
Lindoweriir . 28. - Rn i l i, Friedenau im Kurhaus . — BorwärlSö , Friedrich »-
baaen . Runblbeit , d. Lerche. - L orbeertran, , Lichrenbergerstr . ai b. Heise.
Südost t- ftöpnliUlftc . i »l , Restaurant . — RolveNelle , Schönebera , Solz -
strabe 48, dc> Stegeler . — «Sesangvereia der ft Up f e r f ch mi e d e, Wein -
Mabe 11 bei Feind . — „ s 0 n c 0 r i>i a " . «iischinerstrabe 66 bei
ßanie — . D e u l s ch e r MSnnersang " , Belforiernrabe Nr. lS, bei
Schneider . — Befangverein Fr eih eUs t tä ng e . Alle Jatobstrab - 88.
— Unverzagt Langestr . 8ö bei Tempel . — Sefanaverei » Loroeer tranz a.
CioiUentiroae 190 bei »alsch . — Gesangverein Liebe 8 tust in Fürstenwatde
bei Haupt , Muncheberger «haussee . - Sänge rchor der Maler , Stall -
schreiderstrabe a» zum «uhenen Siab . — S r « itz « it » - » ru » , Schönhauser
AU«, 4« bei töuss«. — ««langverew » H 0 t I » »u n g a", Brandenburg a. H.

« amp « Salon . - G e sang - verein . „ Tt tan ia ' . kuvryftraß « 48 bei
Eeidter . - Gesangverein S an g es b l ut h en Blumenstr . 38 be. Heule . -

Gesanaveretn Moabit , Waldstrabe 62 bei Gohr . — Männe r - Gesang -
verein Ltederlust . Ftchteftr . 2» bei R. «rösche . - Gesangverein
„ Gteichheii " , Pappel - Allee 3 - 4 bei A. Mein Hardt . — Gesangverein
L y r - 3. Britz . Bergstr . 86 in Rirdorf . - Gesangverein F r e i h e l t s k l a n g e 2
EberSwalverstrabe 6. — K a t s e r ' scher Quartettverein , Krautstr . « bei Rudolf .
— Arbeiterg - sangverein von B r i « in Britz , Bürgerstr . 4 bei Dorn . - Gesang -
verein Sängerfreiheit , Naunynftr . 43 bei Fritz Fröhlich , — « inj 9 »
l e i t 3, Grob- Lichlerseide , bei Gries . — Junge Eiche , Relnickendorf , Gesell -
fchastSstrabe il be! Harimann . — S e ora in i a , Manleuffelstrabe 46 bei
Liewald . — Einig , Siraubbergerstr . g bei Birk . — „ Vorwärts ?
RummelSburg , RummelSburgerstr . Ii bei Borchmann . — Seeaer ' scher
Männerchor , Franksurterstr . 18 bei KaprolaliS . — Gesangverein « del -
roeib . Potsdam . Wailenstraße 4 bei Ludley . — D ä m m e r l i ch 1 . Doppel -
Quarlett , Landsberger Allee 162 bei (krause . — Süd - Ost 2, Falckenstein -
slraße ? bei Drilielwitz .

Kund der geselligen Arbeiterverein « Kerl »»«» nnb Zlmgegend . <3».
s christen stnd zu richten an P. H e n k e l , Bergmannstraße 21, Hos 8 zx. )
Mittwoch ! Pollack - iklub Luftige Brüder , Manleufselstr . »8 beiLiewald .
— Geselliger Verein Fridolin , Brunnenstraße Nr. 36 bei Wotsf -
Tambourverein Vorwärts ( Rirdorf ) , Hermann - und Wanzliclstraßen -
Eike bei »oder . - Rauchklub Eiserne P seife , Triflftr . 1 bei Hvssmann .
- HumortsttscherRauchklub . T° > lttzerstr . 42 bei Pichl . - «- s - 9ig - r
Verein Brüberltchkeit Georgenkirchsiraße 86 bei Müller . — Mustkverem
Paukenschwenael Annenstrabe >8 bei Ehrenberg . — Werew R () eiott I

Naunynftr . 88 bei Zubeil Ab- nds «X Uhr. - Geselliger Verein Host « » . " «
Lebuseriiraß « 6 bei Nemitz (atle 14 Tage) . — Rauchklub « utaesindter

renn de , Wetn - und Mehnerstrahen - Elke Abend « » Uhr. — Thealerverem
r 0 l e t a r i a t , Naunynftr . 83 bei »öhn . .

_ _ _ _
vesang - , Enrn - unb gesellige z>er »! n». Mittwoch . Gefangveiein

KnoSpe , Abend « » Uhr, im Restaurani Wahlstatt , Belle - Alliancestraße . —

Musilverein Vorwäri s , Abends 8< bis loJ( Uhr , L- ngestrab - WS

bei Nebetin . — Männer - Gesangverein Waldlapelle 2, Abends 9 Uhr ,
Restaurani Kayser , Statitzerstr . 22. — Mufik - Dileltantenverein P r e c t 0 s a ,
Abend » 8�- 11 Uhr UebungSflunde tn SeiSler ' S Restaurant , Fenn - und

Tegeterstraben - Ecke. _
Turnverein H 0 ffnun 9, Abends 9 Uhr, Im Restaurant Schröder , Man -

teusselftr . 9. — Kraftturnverein Jugendkraft , jeden Mittwoch und Sonn -
abend 9 —n Uhr Abends bei Lade, Aeughofstr . 8. - Turnverein « e Inn b-
b r u n n e n. ' Dt« 1. Männer - Abiheilung turnt heut « von vij - iosj Uhr Avenos
i » der Turnhalle , Freienwalderstrabe 39. — Kraftturnverein B er 0 i i n a ,
Abends 9 Uhr UebungSstunde bei Faustmann , Reichenbergerstraße 7Sa.
Athlet « nvereinÄllaS , Abends » Uhr , UebungSstunde , Brunnen -
straße 164, Lokal Konkordia . . .

Theater - unb Vergnügung « - Beretn Human ttaS Abend « 9x Uhr ver

Reeik, Lokhringerstr . 94. — Theaterverein „ B u l k a n i a 2", Abends um -
bei Schulz , Veteranenstr . l8. — Bühnenverband Ol hell 0, Abend » 9 um .
Restaurant Loihringerstraße 101. — Theater - und Lesettub Morgenrot y ,
jeden Mittwoch , Abend « 9 Uhr, im Restaurant Dteke, Lothringerstr . 87.

Geselliger Vergnügungsverein R e g ia , Abend « 9 Uhr , im Restaurani
Sommer , Grünstrabe 21. — Kreuzfidel , bei Srnntich , Reichenberger
strafte 149. — Fidele Brüder , bei H. Mrofe , Lachmannstr . 6 . � Touristen -

- - 4774 — «j onrr»- - - -- a 174.— (.>1 /Äl„W7,•«�b. 777PItTiP1IT7*. HO. """"

»omiraisic . iöc. spi�uiiy. — « wcuca - - - -- r
Abendö von 8—11 Uhr. bei R. Pommerente , Bahnstrabe 2Z, am - Laynyo ,
Groftgö jchensirafte . - Jithertlub « l p e n g l ö ck ch e n - Ed e l w « >«-

Uebungsabend Gipsftr . il bei Sollmann . Damen und Herren ali Mitspieur
willkommen . _

Rauchklub Roochloch , Abend « o Uhr, bei «lerstein , Admiraistr . 38. —

Ranchkiub Rothe Ne lke , bei Steuer , Weinftr . 22. - Humor isttsch - i -
Ra uchk lud , Abends 9 Uhr, bet A. Niemann , Görlttzerstr . 42. - Rauchttllv
E a n S I o u e i , Boeithstrafte 61. — Rauchklub Ohne Zwang , Abend « 9 Ui) r
bei Späth , Weinstr . 28. — Rauchtlub Grüne Quaste , Abend « 9 Uhr, bei
Schlüter , ( Ueine Marlusstr . lo. Rauchtlub Vulkan , Abend « 9 Uhr bei
Gitller , MarianneNstr . 48. — Rauchklub „ G o td eneQuasie " , Abend « sllhr
bei Muft , Jostystrafte 8. — Rauchtlub ©chmote « - Werke , ( kopeutasr -
straftc Igt » bei Schöbet . — Rauchklub „ Vorwärts Süd - Ost »
Waldemarstrafte 74 bei George . — Humoristische P sei f enb ruber
Abends 9 Uhr , Klvsterstrafte 83, beim Genossen W. Salzwedel . — Rauchtluo
Deutsche Eiche , Abend « o Ubr bei John , Waldemarstr . 62. — Rauchkluv
Lustige Brüder Abends bz Uhr Manieusseistr . 86 bei Mobiu « . -

Rauchklub Arcona Abends von 9 —II Uhr bei Bernhard , Skalttzerstr . 41.
Rauch - Ktub Einfach , Abend « a Uhr. Manleusfetstr . Nr. 6 bet Vogt . —

Alldeutscher Rauchklub bei Gädecke. Münchebergerstr . 6.
Slatttub Ties j , Abends »ü Uhr , bei Otto Zabel , Frankfurter Allee 90.

�
tZea - msn KTneR - ivST « vlud Unvl « ssen . 0 o cIoca ,

Bestaurant 62, Königstrasse . Guests are welcome�

Engliah Conversational Club Shakeapeare .

Meeting every Wednesday of 9 o ' clock atNeumana eBestan -

raut , Bosenthalerstr . 36 . Guests are welcome .

Veuttrislkikes .
Zur Choleragefahr liegen heute amtliche Nachrichten über

N euerkiankungen aus Deutschland nicht vor . Nach Privatmel -

düngen wurde am Dienstag m Dürkheim am Rhein ein von

Duisburg gekommener choleraverdüchtiger Matrose ausgeschifft .
— In Papiermühle bei Solingen betrug am Dienstag der Be -

stand an Cholerakranken II , 3 Kranke waren verdächtig , ein

Todessall ist nicht mehr vorgekommen . Der „ Kölnischen Zeitg . "
wird über die letzten Erkrankungen in Papiermühle geschrieben :

Während bis Sonnabend Abend keine neuen Erkrankungen an

Chotera festgestellt wurden , ist in Unterkohlfurth ( Gemeinde

Cronenberg ) die Fabrikarbeiterin Anna Schuster an Cholera
neu erkrankt . Das Mädchen arbeitet auch in der Jagenberg -

scheu Papierfabrik , in welche die Cholera durch die Antwerpener
Taue eingescyleppt worden ist . In das Solinger Cholerahaus
wurden am Sonnabend mehrere Personen ( Angehörige der

Eholerak ranken von Papiermühle ) zur Beobachtung ihres Ge -

sundheitszustandes eingeliefert .

Die Cholera . Dem kaiserlichen Gesundheitsamt sind seit
dem 9. September nachstehende acht Chojerafälle gemeldet wor -

den . Rheingebiet : In Papiermühle bei Solingen erkrankten

weitere vier Personen ; ferner ist bei einem schon früher Ec -

krankten , aus welchen die Infektion wahrscheinlich zurückzusühren
ist , nachträglich Cholera festgestellt ; endlich ist eine in Papier¬
mühle beschäftigte Arbeiterin zu Kohlfurt im Kreise Meilmann

erkrankt . — Ein Spezial - Sadiverständiger ist seitens der königlich

preußischen Regierang nach Papiermühle entsendet worden . —

In St . Goar starb am 3. September die Frau eines Schiffs -

führers ( Dampfer Matthias Stinnes 6) an Cholera . —

Weichselgebiet : Im Ueberwachungsbezirk Kurzebrack wurde

ei » Floßer todr aufgesunden , als dessen Todesursache

bakteriologisch Cholera sesigestellt worden ist . — London ,
II . September . Unterhans . Der Parlaments - Sekretär

Fester erklärte , die der Regierung vorliegenden Berichte über die

Cholera seien soweit befriedigend . In Hull sei kein Sterbesall

vorgekommen , vier Cholerakranke seien im Hospital ; in

Grimsby wären bis gestern Mitternacht zwei weitere Todes -

sälle vorgekommen . Bis jetzt sei keine Anzeige von weiteren

Tode - jällen in GrimZby eingegangen ; er halte den Zustand an

diesem Orte sür befriedigend . Von anderen Plätzen seien einige

Bälle
gemeldet , die sich inbesseii nicht als Cholera erwiesen hätten .

n Boston sei ein äußerst verdächtiger Fall vorgekommen , der nach
den vorliegenden Anzeicheil als Cholera anzusehen sein dürfte . —

Konstantinopel , II . September . Seit dem Austreten der

Cholera im Jrrenhause zu Skutari beläuft sich die Zahl der Er -

kraulungsfälle aus 97 , die der Todessäue aus S3 ; von diesen
entfallen auf die letzten 24 Stunden 14 Erkrankungs « und

S Todesfälle . Aus Wunsch des Sultans entsandte Dr . Pasteur
einen Arzt seiner Klinik nach Konstantinopel . welcher als Mit -

alied der Sanitätskommission der Präseltur sungirt . Der

Gesundheitszustand der Stadt wird als befriedigend be ,

trachtet . — R o m , II . September . Die Cholera ist gestern
in Livorno in dem Stadtlheile Venezia ausgebrochen .
Dort sind gestern 26 Erkrankungen und 7 Todesfälle zur
Anzeige gelaugt . Bis heute Vormittag 11 Uhr ist aber kein
weiterer Fall genreldet worden . In den letzten 24 Stunden
kamen in Cassino 4 Erkrankungen und ein Todessall vor , in

Palermo 3 neue Erkrankungen und 4 Todesfälle , in Neapel
ö Todessälle . In Pettorano bei Sulmona erkrankten seit dem
24 . Augnst an der Cholera 16 Personen und starben 19. —.

Rotterdam . N. September . Innerhalb der letzten
24 Stunden sind 4 neue Cboleraerkrankungen und 2 Todesfälle

festgestellt . Seit dem 21. August sind 23 Fälle vorgekom men , von
denen 17 tödtlich verliefen ; ein Cholerakranker ist wieder hergestellt
worden , 10 befinden sich noch in Behandlung . Aus Grönendyk ,
Gemeinde Hontenisse , werden eine Choleraerlrankung und zwei
Todesfälle gemeldet .

Aus dem Zuchthause i « Neckheim ( Limburg ) entflohen
während eines Spazierganges 37 jugendliche Sträflinge . Die -
selben konnten bis jetzt nicht ergriffen werde » .



in Westerland ( Sylt ) in der Nacht zum 12. Sep¬
tember im Nordflügel deZ Kurhauses zum Ausbruch gelangtes
Feuer äscherte ,n kurzer Zeit das Gebäude bis auf den Grund
ein , so daß die Bewohner desselben nur das nackte Leben retten
konnten . Das J - euer gefährdete auch das Postamt , das Gebäude
der Stahlquelle und das Hotel „ Deutscher Kaiser " . Das
Bahnhofs - Gebäude war bereits vom Feuer ergriffen worden .
konnte jedoch gerettet werden . Jede weitere Gefahr ist aus -
geschlossen . — Ueber die Eutstehungsursache des Feuers ist bis
zum Augenblick nichts bekannt .

( Depeschen des Burcan Herold . )

Charleroi , 12. September . Es macht sich hier eine Ve -

wegung zu gunsten des Ausstandes unter den Kohlenarbeitern
bemerkbar . Am Sonntag findet ein Referendum statt bezüglich
der zu fassenden Beschüsse im Falle die Arbeitgeber die Lohn -
erhöhung verweigern . Die Grubenbesitzer erklärten , unter keinen

Umständen die Forderungen der Arbeiter anzunehmen .

( Wolff ' s Telegraphen - Bureau . )

Haag , 12. September . Die Konferenz für das internationale

Privatrecht wurde heute vom Minister des Auswärtigen Dr . von
Tienhoven eröffnet , welcher die Nützlichkeit der Konserenz nach -
wies und den bei derselben vertretenen Regierungen seinen
Dank aussprach . Außer England haben fast alle europäischen
Staaten Vertreter zur Konserenz entsandt . Der Justizmiiiister
Dr . Sinidl hob die Bedeutung der Konferenz für die Entivicke -

lung des Rechts hervor . In das Bureau wurden unter andere »
als Vizepräsidenten von Seckendorff - Deutschland , von Haan -
Oesterreich und Martens - Rußland gewählt .

Paris , 12. September . Charles de Lesseps ist heute Nach -
mittag in Freiheit gesetzt worden .

Eine große Menge französischer Arbeiter zog heute Vor -
mittag nach Auteuil , um gegen einen Bauunternehmer zu pro -
testiren , welcher bei dem dortigen Brückenbau italienische und
belgische Arbeiter beschäftigt . Die Polizei mußte zum Schutze der
ausländischen Arbeiter einschreiten .

Paris , 12. September . Weitere hier eingegangene Tele -
gramme bestätigen , daß General Miribel thalsächlich einem
Schlaganfall erlegen ist . Derselbe lag seit Sonnabend darnieder ,
ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben .

Möns , 12. September . Von 24 000 Bergarbeitern in
Borinage , welche zur Abstimmung über die Opportunität eines
soforligen Ausstandes aufgefordert waren , stimmlen nur 12 000
sür den Ausstand . Die übrigen enthielten sich der Abstimmung .

London , 12. September . Unterhaus . Der Chef - Sekretär
des Lord - Lieuteuants von Irland , Morley , gab heute aus eine
bezügliche Anfrage die Erklärung ab , in Ulster seien Ruhe -
störungen vorgekommen ; dieselben seien unzweifelhaft durch den
Jubel der Unionisten anläßlich der Verwerfung der Homerule -
Bill im Oberhause verursacht , jedoch nicht ernster Natur ge -
wesen ; Niemand sei dabei verletzt worden und die vorgekommene
Beschädigung von Eigeuthum beschränke sich in der Hauptsache
aus ein paar zerbrochene Fensterscheiben .

Dviefkslken dev Nedakkiott .
P. , Bremerhaven . Ein weiteres Vorgehen wäre nutzlos ,

da eine ausdrückliche zu Protokoll erklärte Adoption leider nicht
stattgehabt hat .

H. , Lübbeuerstraße . Der Antrag auf Bestrafung wegen
Beleidigung muß zunächst beim Schiedsmann gestellt und inner -
halb der Frist von drei Monaten , vom Tage der Beleidigung ab
gerechnet , die Klage beim Amtsgericht erhoben werden .

M . Herrmann . Sie können abholen und verkaufen lassen .

P . P . 94 . Nach § 3 des Unfallversicherungsgisetzes , Ab¬

sah 9, ist vom Beginn der fünften Woche nach Eintritt des Un -

falls bis zum Ablauf der dreizehnten Woche das Krankengeld ,
welches den durch einen Betriebsunfall verletzten Personen auf

grund des Krankenversicherungsgesetzes gewährt wird , auf mindestens
zwei Drittel des bei der Berechnung desselben zu Grunde gelegten
Arbeitslohnes zu bemessen . Die Differenz zwischen diesen zwei
Dritteln und dem gesetzlich oder statutengemäß zu gewährenden
niedrigeren Krankengelde ist der Krankenkasse von dem

Unternehmer des Betriebes zu erstatten , in dem sich der Unfall

ereignet . Nicht dem Arbeiter , sondern der Kasse steht also das

Klagsrecht gegen den Unternehmer zu. Der Arbeiter muß seine

Rechte der Kasse gegenüber geltend machen . Unter „ Arbeits -
lohn " in Z S des Unfallgesetzes ist nicht der wirkliche , sonder »
der im Krankenkassenstatut der Berechnung des Krankengeldes zu
Grunde gelegte , in Ihrem Fall also 1 M. 30 Pf . zu verstehen .
— Das Statut ist Ihnen wieder zugesendet .

R . B . Wodurch der kolossale Zollsatz zu erklären , könne »
wir nicht wissen : die Höhe beruht wohl auf dem jetzigen Zoll -
krieg . Reklamationen sind an die Behörde zu richten , an welche
bezahlt ist , werden aber schwerlich mehr als Mühe zeitigen . —

Daß . . Moralphilosophie " von Gizycki und „ D a s

Kapital " von Marx in Rußland nicht weiter befördert ,
sondern als politisch gefährlich befchlagnahmt sind , nimmt uns

nicht Wunder . Was soll Moral in Rußland ? Das „ Kapital "
wünscht Väterchen nicht in Scheidemünze umgesetzt zu sehen . Er
wird es um so weniger hindern , als in Rußland das Marx ' sche
„ Kapital " schon seit 1372 ( in russischer Uebersetzung ) den Kurs

angetreten hat und gute Zinsen abwirft . — Väterchen , was nützt
Dir das ?

L. 999 . 1. Lohnarrest wegen Alimente für unverehelichte
Kinder ist unzulässig . Versuchen Sie es mit der Ladung zur
Leistung des Offeubarungseides . 2. Tie Einwilligung des
Vaters zur Heirath seines Kindes kann bis zur Heirath selbst
widerrufen werden .

F . S . Charlotteuburg . Die Mutter .

von Ludolf LorenSp Tischlermeister ,
Berlin SO. , Reichenbergerstr . 157 . Fern Sprech - Amt IV. 509 .

Ich fertige und liefere fämmtliche Möbel ganz bedeutend billiger
als irgend ein Händler oder Magazin . 47941, ' '

Für die von mir geliesenen Möbel biete ich Gewähr . Ird - er Auftrag — od groß oder klein —
wird von mir grundsätzlich streng reell , korrekt und gewissenhaft ausgeführt . Meine Preise sind äußerst
billig — aber fest . Netto Caffa . — Kein Handel . Direkt i » meine » Tifchlereie » sind Ginrichtungen
von 3äO M . biß j « 5000 M. u. s. m~. stets am Lager . — Kein Ladengeschäft .

Nach den s. Z. im Landes - Ausstellungspark von mir ausgeitelllen Wohnungs - Einrichtungen zu
300 M. , bez. 1300 M. wurde ich nachweislich bis heute mit über 270 Lieferungen betraut .

kudvßG Lorenz , Berlin SQ. , Reichenbergerstrasse 157 .

Ein grosser Posten I

Steppdecken
echtWolSatlaSCmneWolle )
Grösse 150 x 200 , StÜCk 7,50 A.
circa 1000 Stück schwere buntfarbige

�Schlafdecken
mit kleinen Uascbinonileckon , in
reizenden Jacquard - Mustern , Grösse

150 x 200 cm .

Meine illustrirte Preisliste üder hoch -
feine Stepp - und Schlafdecken gratis
und franko . 37831 . ' '

- RSS - Emil Lefevre ,
Krriin S. , Granienstraße 158 .

es . Resterhandluug . es .
Billig Reste zu Knaben - Anzügen von
1 M. Große Anzüge von 7�M . au
bis zuni feinsten Kninmgarn . auch paff .
zu Einfeguungs - Anzügen . Grone Aus -
wähl in Palelotstoffe », sowie zu Herbst -
und Wintermänieln , Jaqueis . Plüsch .
Atlas , Seide , Sammt und Spitzen .

Auf Wunsch Alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge .
66 . Karle , Waldemarstrasse 66 .

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenster » passend , spottbilligst ,
wx der Fabrik Grüner Weg 80 park .
Eingang vom Flur . 47761 . ' '

Achtung ! Kein Laden .
Kontroll - Schntzmarke .

Nur eigene Fabrikation . 23 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippeniabak 2 Pfd . 60 Psg .
33611 . H. K. Dinßlage ,

Kotlbuserstr . 4, Hos pari .

1000 kegemuaiitel
ä 6 M. , 500 elegante Wintermäntel
ä 10 M. kommen von heute ab , so
lange der Vorrath reicht , zum Verlaus .

vamen » MänteI » Ba » ar ,
46871 * Leipzigersir . 91, I.

JCkOmmol vranienstr . 55 ,
. OCIUUICi , ani Moritzplatz ,

pr . Zahn - Arzt . Spr . 8 —6 . Sounr . 9 —1 .

Sophafoezug - Reste ,
Sophaplüsch - Refte , billig , [ 4777S *

W Grüner Weg 57 . " HWR

Stempel
Vereins - Abzeichen : c.

H. Gnttmann ,
Krunneustr . 9 . 4

*
Kinderwagen , gebr . . Kottbuserstr . 13 .

Goltzstr . 13 kl. Wohn . Umst . halb . bill .

Jede Art Wasch « wird sauber ge¬
waschen und geplättet . Poslaufträge
werden entgegengenommen . 1243d *

Frau Vogeler , Oppeinerstr . 13.

Mctzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof pari . , vis - i - vis d. Andreasplatz .

lifvu Jj & MnrTAMAM größtes Lager Berlins . Mnster -

WfiOcIl Wiober gratis . Tbellzaalung
ÜA . mUL ' t H M«J�Il,gestaltet 500 zahle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das größte

. linderwagen - Lager Krrlins habe . F . Metzner .

Möbel,
Spiegel und Polster - Waaren .

Ausstattungen in Mahagoni u. Dntzbaui » ; Küchen -
möbei empfiehlt ; Preislisten auf Wunsch jrailco . *

kränz Tutzaner , » - NLK » .
iiür Tohcu ; er

ngarwei » , Literflasche 2,10 , 5 Ft . ä 1,85 .med . süßer Ungarwei » ,
Lugen Neumann & Co .

6a Belle - Alliaixpeplatz 6a . 81 Neue Friedrlcbstr . 81.

442M

8 Oranienstr . 8.

Roh - Tabak
4. Goldsclimidt,44351 - '

am biesigen Platze wie bekannt

gi ' össte Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise k Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohlabake sind am ' Lager.

A. Goidschmidt ,

| 0ranienburgerstr . 2

BCinderwagen
Größtes Lager im Norden Berlins .

Theilzahlung gestattet .
A. W. Scbnlz , Kruuuenftraffe 145 ,

Ecke Rheinsbergerstraße .
Musterbücher gratis und franko .

Oardinen - Fabrikl
Großes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen . Stores , weiß und
cröme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

Einz . zu den billigstenFabrikvreisen .
6 . Knape aus Eniscb in Sachsen j

Berlin N. , Krunurnstr . ÄS . 1 ®r .
» Mitte Sept . imNebenhaus Nr . 21 p.

Bettstelle , Matratze , neu . S ch e ff l e r .
Lausitzerstr . 3. 449H

Restauration zu verk . Näheres bei

Hempel , Stephanstr . 3. H. II . 12 —3 .

Mehl - . Vorkost - . Gemüsegeschäft . Rolle ,
Wagen , sichere Brotstelle , sofort zu ver -
kaufen Sorauerstr . 13 . lS86b

Freundliche Wohnungen , 1, 2 Stuben
und Küche , von 6o Thalern an
sind sofort zu vermielhen Schinke -
straße 10/11 . 4727L »

Hofwohnung , schön , billig ; auch wer
Maurer - und Malerarbeiten übernimmt
Franfeckistr . 27 . 1893b

Junger Mann sucht zum 1. Okt . saub .
Schläfst , im Südwesten , allein . Off . unt .
Pr . , Neuenburgerstr . 40 . Schneider .

5000 Stflck
Damen -

Regen - Mäntel
eigener Fabrik , neueste Fa ? ons ,

enorm billig .
Regeu - Paletot für junge Mäd -

cheu , kleidsame , elegante Form
mit Tollenkragen , 12 u. 13 M.
Regen - Paletor für junge Mäd -
chen , kleidsam und sehr prak -
lisch , Pelerine mit Tolleukragen ,
besonders zu tragen , 13 u. 18 M.
Regen - Mäntel für junge Frauen ,
Pelerinen mit Tressen und ele -
gantem Posamenten - Besatz , be -
sonders zu tragen , in modernsten
englischen Stoffen , 18 u. 20 M.
Frauen - Mäntel , — Cape - Pele -
rine besonders zu tragen , in
besten englischen Stoffen und

elegantester Ausführung , reich
mit Tressen und Posamenten -
Besatz . 20 . 22 und 23 M. Back -
fisch - Mäntel in größler Aus -

wähl , 10 , 12 und 13 M.

Täglich gr . Eingänge in Winter -
Jaqueis lind Cape - Umhängen .

Sielmann & ßosenberg,
Kommandantenstraße .

Ecke Lindenstr . , pt . n. I. Etage .

El

MttUgeu -
Vazsr

v. Max Brinner
Jernsalemerstr . 42

it . Brnnnenstr . 6.

Großartig . Auswahl
jeder Art , billigste

Preise . Viele Anerkennungen . Muster -
buch grat . u. franko . ( Auch Theilzahl . )

NeWmdiSSLS
straße 130 . Geivisseuhafler Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemittelten unent¬
geltlich . Auch Sonntags . 673b
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Wertag des „Hlorivarts " ZZerttner Volksölatt
Berlin SW. , Beuth - Straße 2.

Folgende in unserem Verlage erschienenen

Gesetzes - Ausgaben
empfehlen wir zur Anschaffung :

Kkliiikks-Unsichkriiiigs -Gksth aS SSI " . ™
10. April 1892 . Mit erläuternden Anmerkungen , einem An -

hange , enthaltend : die Ausdehnung der Unfall - und Kranken -

Versicherung der in land - und forstwirthschaftlichen Betrieben

beschäftigten Personen und das Gesetz über die eingeschriebenen

tilsskassen
und alphabetischem Sachregister . — Taschenformat . —

leg . cart . 233 Seiten . Mk . 1,20

Gcsch betr . dieGeiverbegerichte . m�LäS
merkungen , einer Uebersicht des Inhalts des Gesetzes und alpha -

betischem Sachreg . — Taschenf . — Eleg . cart . 96 S. Mk . 0,50

Gtmrbe - Ordnima für das Deutsche Reich Funn�
in der Fassung des Reichs - Gesetzes vom 1. Juli 1383 und unter

Berücksichtigung der durch die Gesetze vom 3. Dezember 1834 ,
23. April 1336 , 6. Juli 1387 und 1. Juni 1891 eingesührten
Aenderungen . Mit erläuternden Annierkungen und ausführlichem
Sachregister . Zweite , durch die Ausführungs - BestimmUngen des

' s vermehrte Auflage . — Taschenformat . — ElegantBundesraths
cart . 306 Seiten .

Uttfdftllg des NMjk » Reichs
Wahlreglement . — Taschenf . — Eleg . cai

D!eIvvalid ! M6-u. AltersvtrjlcheruugderArbelttr
nach dem Reichs - Gefetz vom 22. Juni 1339 kurz und übersichtlich
dargestellt . Zum Handgebrauch für alle bei der Ausführung des

Gesetzes Bethciligtcn . Mit ausführlichem Sachregister und den

Uebergangs - Bestimmungen des Gesetzes . 68 S. Brosch . Mk . 0,85

Pas Dtreius - und Dtrsaulinliiugsrecht a " NA? 4 -
läuterungen zum Preußischen Vereinsgesetz vom 11. März 1830
und einer Uebersicht des Vereins - und Versammlungsrechts nach
den reichsgesetzlichen und landesrechtlichen Vorschriften . Mit
einem Anhange , enthaltend : eine Zusammenstellung des Textes
der in den einzelnen Bundesstaaten bestehenden Bestimmungen
über Vereins - und Versammlungsrecht und alphabetischem Sach¬

register . VIII u. 210 Seiten , 8». Preis eleg . geheftet Mk . 3,50
in braunen Bädekerband gebunden Mk . 3, —

Unentbehrlich sür die Vorstände der politischen Bereine und Sewerlschasten in
alle » deutschen Bundesstaaten .

Mk . 1 . -

nebst Wahlgesetz sür
den Reichstag und

cart . 64 S . Mk . 0,30

Als Leitfaden siiw Arbeiter auf dem Gebiete des Vereins - und

Versammlungsrechtes sind folgende 2 Broschüren empfehlenswerth :

Auleitaug zur Keuutzuug des Dereius- uud Der-
Populäre Darstellung aus dem Vereins -

laiNMUllipelp . gesetz , nebst einschlägigen Gecichtsent -

scheidungen . Mk . 0,15

A«leitii «g jiit Seiii >d»»g des Uereiils- md Uer-
ssiiimliiiigsrechts �

'
sgegeben von der

der Gewerkschaften
Mk . 0,30

Gcneralkommission
Deutschlands . 96 Seiten geheftet .

— Miederverkanfer erhalten Rabatt . —

Bei Austrägen von Auswärt ? ersuchen wir höflichst um gleichzeitige Einsendung
des dafür enlsallenden Betrages . ( Porto erlra . )

Dr. Thompsons Seifenpulver
ist das beste

und im Gebranch billigste und beqnemste

Waschmittel der Welt

BV Nicht zu verwechseln mit geringwerthigen Nachahmungen ,
die in neuerer Zeit unter den Namen „ Saitan - Bxtracst " jc .

angeboten werden . 328M *

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Baving in Berlin , SW , Beulhstraße 2.



2. Beilage zum „ Bowiirts " Berliner VolkMatt .
Pr . 313 . Mittwoch , den 13 . September 1893 . 10 . Jahrg .

Juli .
I .

3.

«.

12 .

13.

14.

IS .

17.

18.

IV.

20 .

24 .

Unterm neuen Kurs .
Gera . Genosse Leven , Redakteur der „ Reuß . Tribüne " ,
SO M. wegen Schutzmanns - und 20 M. ivcge » Obersteiger -
Beleidigung .
„ Soliugen . Genosse Wilde , Redakteur der „ Arbeiter -
stimme " und der Vorstand des Messerschläger - Bereins von
der Anklage der Verruf - erklärung freigesprochen .
Mannheim . Genosse F e q tz , Redakteur der „ Volks -
stimme " , wegen Fadrikanlen - Beleidigung SO M. Geld -
strafe .
Halbcrstndt . Genosse Martin , Redakteur der „ Sonn -
tags - Zeitung " , wegen Beleidigung des Staatsanwalls
Romen SOO M. Gelostrafe .
Offcnburg . Genosse Geck . Redakteur des „ Volkssreund " ,
von der Anklage der Aufreizung freigesprochen .
„ Magdeburg . Genosse Vater wegen „ Verunreinigung
der Straße " durch Fortwerfen von kleinen Wahlaussorde -
rungen , ( 100 Markscheine ) IS M. Polizeibuße .
Halle . Genosse Jllge , Red . des „ Volksbl . " von der
Anklage der Beschimpfung der christlichen Kirche frei -
gesprochen .
Brannschweig . Genosse E i s e n b e ck , Red . des „ Volks -
freund " wegen Beleidigung des Staatssekretärs Stephan
und Ober - Postraths Griesbach 200 M. Geldstrafe .
Berlin . Genosse Wolf wegen Vergehens gegen Z 110
100 M. Geldstrafe .
Meisten . Genosse Findeisen , Redakteur des „ Volks -
freund " , wegen Jngeuieurbeleidigung 1 Monat Ge -
fängniß .
Würzen . Genosse Diehl , Redakteur der „ W. Ztg . " ,
wegen Gardckorps - Beleidigi ng ISO M. Geldstrafe .
Brannschweig . Wegen Fortsetzung einer polizeilich auf -
gelösten Versammlung verschiedene Genossen je IS Mark

7.

8.

10.

11 .

2S.

26 .

Frankfurt a O. Genosse Zappay . Red . der „ M. Volks
stimine " , wegen Fabrikantenbeleidigung 72 M. Geldstrafe .
Mühlhausen i . Tb . Wegen unerlaubter Versammlung
9 Genossen je 15 M. Geldstrafe . Genossen A e u st e r -
g e r l i n g und H e i ß e n e r als Redner bezw . Leiter
20 M. Geldstrafe .
Hamburg . Genosse Diedrich von der Anklage der
Majestätsbeleidigung und Gotteslästerung freigesprochen .
Staatsnnwalts - Anirag : Anderthalb Jahre Gesängnist
Nürnberg . Genosse S e g i tz , Redakteur der „ Fränkischen
Tageepost " , wegen Beleidigung des beruh —mten Redakteurs
Memminger Rurnberger Angedenkens 30 M. Geldstrafe
Meh . Genosse Ries wegen Echrislenverbreitung ohne
polizeiliche Erlaubnip 1 Monat Gefängniß und 20 M.
Geldstrafe .
Guben . Wegen unbefugter Schristenverbreitung Genosse
Krüger IS M. Geldstrafe ; G- nossen A n t r i cl - Berlin ,
B e r n d l und Brülle von der Anklage der Aufreizung
freigesprochen .
Berlin . Genosse Brzeckwienewicz , Redakteur
der „ Gazeta Robouicza " , wegen Beleidigung des Fürstbischofs
Kopp 2 Monate Gechngniß .
Dessau . Wegen unerlaubten Kollcktirens für den Wahl -
fonds ein Genosse IS M. Geldstrafe .
Breslau . Wegen Beleidigung Genosse Friedrich ,
Redakteur der „ Volkswacht " , 30 M. , Maschinenmeister
Büchner als Verfasser ISO M. Geldstrase , der mitan -
geklagte Drucker wurde freigesprochen .
NönigSberg i . Pr . Wegen Widerstands gegen die Staats -
gemalt und groben Unfugs die Genossen Schobbek
2 Monat 14 Tage , W o l f r U m 2 Monat Gefängniß und
15 M. Geldstrafe . T h u l k e 6 Wochen Gefängniß ,
T o r r l e r freigesprochen .
PöstncS . Genosse Becker , Red . deS „ Th . Volksblatt " ,

wegen Lehrerbeleidigung 100 M. Geldstrafe .
Magdeburg . Genosse Pens wegen Beleidigung der
Magdeburger Richter 3 Tage Gefängniß . Staatsanwalls -
antrag drei Monate Gefängniß .
Königsberg i . Pr . Von der Anklage der unerlaubten
Echriitenveivreitung Genosse S ch u l tz e freigesprochen .
Penig . Genosse Kästner wegen unerlaubter Sammlung
für den Wahlfonds 15 M. Geldstrafe .
Berlin . Genosse Enders , Redakteur des „ Vorwärts " ,
wegln Beleidigung 20 M. Geldstrafe .
Braunschweig . Genosse Calw er , Redakteur des
„ Volksireund " , von der Anklage der Pastorcnbeleidigung

freigesprochen .
Magdeburg . Wegen Lehrer - und Pfaffenbeleidigung

Krahne aus Dessau 3 Monate Gefängniß .
Castrop . Genosse G ü r t l e r - Dortmund , wegen „ groben
Unfugs " ( Aulleben von Wahlplakaten für Tölcke ) , mit
6 M. Polizeibuhe belegt , vom Schössengericht frei -
gesprochen .
München . Wegen Aergcrnißcrrcgung in sittlicher und

religiöser Hinsicht , durch Verbreitung des „ Südd . Postillon "
ei » Kolporteur 15 M. Polizeibuße .
Dresden . Wegen öffentlichen Aufzugs Genossen Wetzker
15 M. , R. Bauingarlen , P . Baumgarlen , Ehrlich , Frauen -
lob . Schmidtchen und Werner je 10 M. Geldstrafe .
Zeitz . Genosse H e n s ch e l , Redakteur des „ Volksbote " ,
wegen Pastorbelcidigung 2 Monate Gefängniß .
Elberfeld . Genosse Gewehr , Redakteur der „ Elber -
felder Freien Presse " , wegen Fabrikantenbeleidigung sechs
Wochen Gefängniß .
Düsseldorf . Wegen Uebertrctung des Vereinsgesetzes
7 Genosstnnen zu je 15, eine zu 20 M. Geldstrafe .

Neterse » . Wegen Hausfriedensbruchs und groben Unfugs
anläßlich der Stichwahl Schuhmacher Sch . 4 Wochen ,
Schuhmacher B. 3 Wochen Gefängniß .
Flensburg . Aon der Anklage unerlaubter Tellerfamm -
lung 5 Genossen freigesprochen .
Waldenburg . Wegen unerlaubter Versammlung Schuh -
macher R. 15 M. Geldbuße , wegen unerlaubter Schriften -
Verbreitung 2 Genossen je 15 M. , Maurergeselle R. B.

wegen Hausfriedensbruchs ( Nichtverlassen einer gegnerischen
Versaminlung ) 10 M. Geldstrafe .
Halle . Wegen Ueberlrelung des

Ja hu ig 10 M. , Bentheim ,
je 5 M. Geldstrafe .
Berliu . Genosse Schrinner
IS M. Geldstrafe , von der Anklage der Majestäts

beleidigung sreigesprochen ; wegen dieses Vergehens erhielt
der Kvupletsänger Heise 10 Wochen Gefängniß .

TreSdeu . Genosse Wetzker , Redakteur der „ Sächsischen

Arbeiter - Zeitung " , wegen Beleidigung des Redakteurs
Linian 100 M. Geldstrafe .
Schwann i . Mecklevb . Genosse Schmidt wegen
groben Unfugs ( Ankleben von Wählerversanimlungs - Etn -
tadiingeil ) 20 M. Polizeibuße .
Berlin . Genosse Schröder Redakteur des . . Vor -

Preßgesetzes Genosse
!) r oß und Richter

wegen Preßvergehens

Juli .

27 .

31 .

2.

7.

10.

12.

13.

IS .

16.

wärts " , von der Anklage der Hans Vlum - Beleidigung
freigesprochen .
Rostock . Genosse R e n s ch , Redakteur der „ Mecklen -
burgischen Volkszeituug " , wegen Ausnahmeverweigerung
einer Pastoreiiberichtigung 20 M. Geldstrase .
Burgstädt . Genosse H e i n i g , Redakteur der „ Volks -
stimme " , wegen Beleidigung 6 ' M. Geldstrafe .

Jnsgcsammt im Monat Juli : I Jahr 6 Monate 10 Tage
Gefängniff und 2S3Z M. Geldstrafe .

»
August .

1. Frauksurt a. O. Genosse Zappay . Redakteur der

„ Mark . Bolksst wegen Beleidigung eines Mäurerineisters
72 M. Geldstrafe .
Berlin . Genosse Schröder , Redakteur des „ Vorivärts " ,
wegen Beleidigung des Kupfer - Leuschner 200 M. Geld -
strafe .
Breslau . GenosseSchütz wegen Puttkamer - Verleumdung
3 Monate Gefängniß .
Brannschweig . Genosse Ei send eck , früherer Redakteur
des „Volkssreünds " , wegen Polizistenbeleidigung 4 Wochen
Gefängniß .
Hagen . Genosse R a u e wegen Fabrikantenbeleidigung
2 Monate Gefängniß .
Hannover . Genosse Wurm , Redaktenr der „ Rund¬
schau " , von der Anklage der Verächtlichmachung von

Staatseinrichtungen freigesprochen .
Berlin . Wegen Polizeilieutenantsbeleidigiing Schuh -
macher Büttner 4 Wochen , G e r l a ch 1 Woche Ge -
fängniß .
Kassel . Genosse Huhn , Redakteur des „ Volksblatt " ,
wegen groben Unfugs ( Boykotterklärung ) SOO M. Geld¬

strafe .
Bremen . Wegen Zimmermeister Beleidigung der Redak -
teur der „ Biirger - Zeitung " 30 M. Geldstrafe .
Hartha . Wegen groben Unfugs ( Tragen eines rothen
5kranzes anläßlich einer Beerdigung ) ein Genosse ö Tage
Gefängniß .
Nensalza . Wegen Tragens republikanischer Abzeichen
( rothe Nelke ) Weber Gärtner mit 15 M. Pollzeistrase
belegt , vom Schöffengericht 30 M. Geldstrafe .
Baden Baden . Genosse Hübner und Lutz wegen
falscher Anfckmldiguiig in Untersuchungshaft genommen .
vom Landgericht Karlsruhe außer Verfolgung gesetzt .
Dessau . Wegen Aufreizung zum . Widerstand ( in einer

Wählervcrsammlung ) Genosse Franke 3 Monate Ge -
fängniß .
Elberfeld . Genosse Krieg von der Anklage unerlaubter
Kollekte migeiprockie ».
Elberfeld . Genosse Gewehr , Redakteur der „ Freien
Presse " , wegen Beleidigung eines Ortskassen - Vorstandes
100 M. Geldstrafe .
Bernbnrg . Genosse Heil wegen Majestätsbeleidigung
3 Nlonatc Gefängniß .
Frankfurt a . M. Genosse Kafcnm ey er wegen un
erlaubter Schriftenverbreitnng mit 5 M. Polizeibuße belegt ,
vom Scböffcngericht freigesprochen .
Berlin . Genosse Hoffmaiin von der Anklage der
Aufreizung freigesprochen .
Halle a. S . Von der Anklage der Vcreinsgesetz - Ueber -

tretimg die Genossen Jäh n ig und Schellenbeck
freigesprochen .
Breslau . Elf Genossen von der Anklage der Aufreizung
( durch Verbreitung eines Wahlflugblattes ) freigesprochen .
Genosse Kahler : ivegen Verbreitung nach erfolgter
Konfiskalio » 10 M. Geldstrafe .
Saalfeld . Genosse Becker , Redakteur des „ Volksblatt " ,
ivegen Beleidigung des meiningischen Ministeriums 60 M.

Geldstrafe .
Hamburg . Wegen Beleidigung des Hamburger Senats
Genosse W. Metzger 5 Monate Gefängniß .
Königsberg i . Pr . Genosse P e tt e r wegen Gendarmen -

beleidigung ' l5 M. Geldstrafe .
Berliu . Genosse K e ß I e r , Redakteur des „ Volksblatt " ,
von der Anklage der Aufreizung freigesprochen .
Dessau . Wegen Majestätsbeleidigung Genosse Schulze
4 Monate Gefängniß .
Halle . Genosse Krüger , Redakteur des „ Volksblatt " ,
von der Anklage der Leuschnerbeleidigung sreigesprochen .
Magdeburg . Genosse L a » k a u vo » der Anklage un -
bei ! gtcr Plakatanhcflung freigesprochen .
München . Wege » Hausfriedensbruchs und Nöthigung drei
Genossen insgesammt 200 M. Geldstrafe ; 11 Genossen
freigesprochen . StaatöanwaltSautraa : 5 Jahre 8 Mo -
nate Gefängniß . ( 300 Münchener Genossen waren auf
dem Augsburger Keller , der ihnen für Versammlungen
verweigert ivorden , bei je einem Glase Bier den ganzen
Nachmittag sitzen geblieben , so daß andere , mehr kon -

sumirende Gäste keinen Platz fanden und hatten trotz Auf -
forderung das Lokal nicht verlassen . )
Pinneberg . Genosse König wegen Verbreitung von
Wahlaufnifen am eisten Pfingstfcierlag 5 M. Geldstrafe .
Apolda . Wegen Bedrohung , bezw . Verhinderung von

Aintsbandlunge » von Beamten Geiivsse Meyer 6 Wochen
Gefängniß .
Storkow . Genosse Görke wegen Uebertretung des

Vcreiusgesetzes 15 M. Geldstrafe ; 3 Mitangeklagte frei -
gesprochen .

Insgesammt im Monat August : 1 Jahr II Monate

Tage Gefängniß und 1237 M. Geldstrase .
Der Parteivorstand .

17.

19.

21.

22 .

24 .

23 .

30.

23

Sozirrle rielierkckik .
„ Der Kapitalismus hat da - Klima verschlechtert , die große

Dürre , Ueberschiveiiimungen und verheerende Stürme herbei -
geführt . " Hierzu bemerkt treffend die „ Deutsche Berg - und
Hüttenarbeiter - Zeitung " : So sagte Karl Bürkli in seiner An -
spräche an den Internationalen Kongreß . Es sei einfach darauf
hingewiesen, daß der kapitalistische Raubbau , der ganze Länder
durch Entwaldung verödet hat . in der Thal die Schuld trägt an
klimatischen Veränderungen , an Wassern olh , an Dürre u. f. w.
Die denkfaulen Soldschreiber der Kapitaljstenpresse mögen bei

irgend einem Kanzlisten des landwirthschafllichen Ministeriums
oder bei einem Waldläufer sich über die Aufgaben der staatlichen
Forstpolitik und über die Zustände z. B. in Südlyrol unterrichten ,
das infolge der wahnwitzigen Abholzung aus den Katastrophen
nicht herauskommt .

In den Grubenrevieren vernichtet der Kapitalismus die

Menschen und die Wohlfahrt der Hinterbliebenen vernichteter
Existenzen . Die Unglücksfälle auf den Gruben nehmen vo » Jahr
» u Jahr zu, wie folgende Zahlen zeige ». Es waren im Kahre

1886 : 7884 , 1887 : 8475 , 1333 : 9062 , 1889 : 9360 , 1890 : 10 604 ,
1891 : 13 632 , 1892 : 13 865 . Seit dem Jahre 1886 Habensich
die Unglücksfälle nahezu verdoppelt . Im Jahre 1836 kamen bei

der Bochumer Sektion der Knappschasts - Berufsgenosseiifchaft täg -

Uch im Durchschnitt 26,03 Unglücksfälle zur Anmeldung , 1392

waren es deren aber schon 46,32 .
Die Vermehrung der Unglücksfälle wird in Zusammenhang

gebracht mit dem immer schwieriger werdenden Abbau bei

größere » Teufen und mit der Einstellung großer Mengen un -

geübter Arbeiter .
Unmöglich sind die Teufen und mit denselben die Bau -

schivicrigkeiten derart gestiegen , daß ein wesentlicher Theil der

Unglücksfälle auf diese Verhältnisse zurückzuführen sei . Das sieht
ein Jeder ein : denn so außergewöhnlich schnell konnten die

Teufen und Vauschwierigkeilcn überhaupt nicht entstehen , wie die

folgenden Zahlen zeigen
Die Verunglückiingen vermehrten sich nämlich im

Jahre 1387 gegen 1836 um 591 Fälle

„ 1888 „ 1837 „ S37 „
_ 1889 „ 1888 „ 298 ,
„ 1890 „ 1889 „ 1444 .
„ 1891 „ 1890 „ 2828 „

Das sind erschreckende Zahlen ! Sie reden eine solche Sprache ,

daß wir es getrost unterlassen , eine auf unsere Fachkenntniß be -

gründete Erläuterung zu geben . Nur zu den Zahlen selbst noch
einen kleinen Kalkül . Von 1336 an sinkt die Zunahme der Un -

glücksfälle von Jahr zu Jahr , aber mit 1890 tritt gegen
das Vorjahr eine fünffache Zunahme ein ; und diese fürchler -
liche Menschenvernichtung nimmt im Jahre 1891 gegen das Vor -

jähr trotz alledem nochmals um das Doppelte zu ! —

Daß dieses grauenerregende Emporschnellen der Verunglückten
in den Jahren 1890 und 1891 nicht in de » Bauverhältnissen
seinen Grund haben kann , sieht auch jeder Laie ein . — Man

hätte nun billig eine Abnahme der riesigen Unglückszahl er -

warten können ; aber nein , der Schrecken hat noch kein Ende ,
die hohe Zahl bleibt nicht nur , sondern erfährt in 1892 »och
eine weitere Steigerung von 233 Fällen . Das ist eine scheuß -

liche Blüthe der moderne » Kultur im kapitalistischen Zeitalter .
Die reine Barbarei im Christenmantel . — Was sagte Jesus

Christus : �
„ Dil sollst deinen Nächsten lieben als dich selbst . " Du

sollst ihn also nicht , weder in fahrlässiger Weise , noch durch den

Teufel der Profitwuth umbringen . — Wer dem Arbeiter seinen
Lohn nicht giedt , das ist ein Bluthund , sagt Jesus Sirach , und

wer den Arbeiter durch Verringerung seines Lohnes treibt , sich

zu überhasten , daß er die Vorsicht nicht wahren kann , der treibt

ihn in das Unglück , in den Tod hinein . —

Weshalb wurden aber große Mengen ungeübter Arbeiter

eingestellt ? Aus Mangel an Arbeitskräften etwa ? Keineswegs !

Die Haupteinstellung fremder Arbeitskräfte und damit eine er «

schreckende Zunahme der Unglücksfälle fällt in die Zeit , wo die

einheimischen , geübten Arbeiter endlich sich auf ihr Menschen -
recht besonnen hatten und eine Erleichterung des harten Druckes

forderten , der auf ihnen lastete . Als Antwort warf man die
Rebellen auf das Straßenpflaster und stellte an ihrer Stelle
neues Menschenmaterial aus der großen Reservearmee ein ; daß
von den neuen Arbeitern manches hundert mehr zu gründe ge -
richtet wurde , als es sonst der Fall gewesen wäre , das mag ja
unangenehm sein , schädigt aber den Profit nicht sonderlich . Und
das ist die Hauptsache .

VevkauunUmseu .
DaS Agitationskomitee der Droschkenkutscher Berlins

und Umgegend hatte am 8. d. Mts . nach den Germaniasälen
eine öffentliche Versammlung einberufen , um die Frage zu er -
örtern , ob die Sonntagsruhe auch im Droschkenfuhr - Gewerbe
nothwcndig und durchführbar sei . Der Referent über diese
Frage , Genosse Koopmann , erläuterte in eingehender Weise
die gesetzlichen Bestimmungen über die Sonntagsruhe und war
der Meiiinng , daß auch ini Droschkensuhr - Gewerbe eine Sonntags -
ruhe nicht allein nothwendig , sondem auch durchführbar sei . Um
die sonntäglichen Verkehrsbedürfnisse zu befriedigen , würde die

tälfte der im Betriebe befindlichen Droschken genügen und den

onntagsfahrern durch die Sonntagsruhe der einen Hälfte ein

größerer Verdienst erwachsen . So würde sich durch die Ab -

weckselung in der Sonntagsruhe ein Ausgleich vollziehen .
Allerdings sei �u erwägen , daß sich die Sonntagsruhe nur auf
die Kutscher , nicht aber auf die Fnhnverke erstrecken würde , denn
die Droschkenbesitzer würden sich jedenfalls nicht dazu verstehen ,
deS Sonntags die Droschken stehen lassen , sie würden viel -
mehr die Droschken durch Reservekutschcr besetzen und die
Droschkenkutscher würden sich dadurch ihre eigene Existenz
bedrohen . Dem könnte allerdings durch eine straffe Organi -
sation entgegengewirkt werden , doch biete diese Art der Regelung
große Schwierigkeiten . Sollen die Droschkenkutscher eine Sonntags -
ruhe habe », so müsse gleichzeitig auch das Betriebsmaterial ruhen ,
und diese Bestiminulig müsse gesetzlich festgelegt werden . Die
Droschkenkutscher seien Arbeiter wie andere und hätten wie diese
Sonntagsruhe zu verlangen . ( Beifall . ) Im Sinne des Reserenten
sprachen zur Diskussion die Herren Schütte , Kranz ,
A. Schulz , Stern und B a r r h und stimmte die Versa » » » -
lung einstimmig folgender Resolution zu :

» Tie heutige öffentliche Versammlung der Dienstdroschken¬
kutscher Berlins und Umgegend erkennt die Einführung der
Sonntagsruhe sür das Droschkeufuhrgewerbe im Prinzip als
richtig an . Sie ist jedoch der Ansicht , daß . wenn bei Einführung
der Sonntagsruhe nicht zugleich auch die Betriebsmittel außer
Betrieb gesetzt worden , die Sonntagsruhe für die Droschken -
kutscher Berlins und Umgegend nicht von Vortheil sein kann ,
weit dann das Proletariat um mindestens ein Drittel der Kutscher
noch vermehrt werden würde . Die Versammlung beschließt daher .
dahin z » petitioniren , daß die Sonntagsruhe im Droschkenfuhr -
Geiverbe eingesührt wird , jedoch nur unter der Bedingung , daß
dadurch jede Vermehrung der Arbeiter ( Kutscher ) ausgeschlossen
bleibt . "

Als zweiter Punkt standen zur Tagesordnung die Lohn - und
Arbeitsverhältnisse der Droschkenkutscher , welche Koopmann
in ihrer ganzen Traurigkeit beleuchtete . Er kam zu der Schluß -
folgerung , daß die Droschkenkutscher mit der übrigen Arbeiter -
schaft Fühlung zu nehmen und ihre Organisation zu stärken und
auszubauen hätten , um gesunde Lohn - und Arbeitsverhältnisse
zu schaffen . ( Großer Beifall . ) Dem Referenten stimmten in der
sich anschließende » Diskussion zahlreiche Redner bei , und die Ver »
saminlung nahm folgende Resolution an :

„ Die heutige Versaminlung erklärt sich mit den Ausführungen
des Referenten einverstanden :

1. da die Herbeiführung einer Besserung der Lohn - und
Arbeitsverhältnisse im Droschkenfuhr - Gewerbe nur durch eine
straffe Organisation zu erreichen ist ;

� 2. da der internationale sozialistische Arbeiterkongreß in .
unch die Gewerkschaften als oie Vorarbeiter der politisches "
Bewegung anerkannt hat , verpflichten sich

3. die Kollegen , sämmtlich dem Verein Berliner Droschken »
kutscher beizutreten . "



©fötn diesen Verein Memisirkn August Schultz und
Reetz und empfahlen dieselben den Beitritt zur Freien Ver -
eimgung säinmtlicher Kutscher Berlins und Umgegend .

Die Versammlung hatte ferner Stellung zu nehmen zur Er -
Achtung eines ständigen Bureaus der Gewerkschaftskommission .
Die Versammlung glaubte eines derartigen Bureaus entrathen
ju können , da sie ein eigenes ausreichendes Vereinsbureau besitzt .
Beantragt war ferner , auf allen Fuhrhöfen Vertrauenspersonen
zu wählen , die mit der Agitalionskommission in steter Verbindung
zu stehen hätten , sowie diese Kommission zu ergänzen , doch
wurden beide Anträge bis zur nächsten öffentlichen Versammlung
vertagt .

Die Arbeiter und Arbeiterinne » der Posamenten '
brauche hielten am S. d. M. eine öffentliche Versammlung ab .
Dieselbe nahm zunächst den Bericht vom internationalen Textil -
arbelter - Kongresi in Zürich diirch den Kollegen Hübsch entgegen .
Aus demselben ist hervorzuheben , daß die Gründung einer inter -
nationalen Zentralkommission der Textilarbeiter mit dem Sitze
in England und die Einsetzung von nationalen Vertrauensleuten
bezw . Komitees beschlossen wurde . Die internationale Zentral -
kommission hat sich bis zum 1. Oktober d. Js . zu konstituiren
und die nationalen Vertrauensleute resp . Komitees haben sich
bis zum 1. November d. I . bei ersterer Komniission anzumelden .
Beschlossen �wurde ferner die internationale Streikunterstützung ,
sofern der Streik von der Organisation des betreffenden Landes
genehmigt worden sei . Ebenso wurde eine internationale
Unterstützung von Gcmaßregelten bei größeren Aussper -
rungen entweder materiell oder durch Arbeitsuermittslung
vereinbart . Eine Regelung der internationale » Wander -
Unterstützung ist angebahnt , wenn auch noch nicht endgiltig durch -
geführt worden . Das System der Kontrollmarke war den Ver -
tretern der meisten Länder nicht sonderlich sympathisch ;
prinzipielle Gegner desselben waren die Oestsrreicher . Ein Be -
fchlnß wurde nicht gefaßt . Die Nothwendigkeit der Verkürzung
der Arbeitszeit wurde allseitig anerkannt und die gleichzeitige
Festsetzung eines Minimallohnes für erforderlich erachtet . Die
Beschlüsse des politischen Kongresses sind bekannt . Der Referent
schloß mit der Aufforderung , sich zu organisiren und vor allem
starke nationale Organisationen zu schaffen , aus denen sich dann
die internationalen Verbindungen von selbst ergeben würden .
( Beifall . ) Neber die Beschlüsse beider Kongresse entspann sich
«in längerer Meinungsaustausch . Der Versammlung lag ferner
die endgiltige Beschlußfassung über den Antrag des Ausschusses
der Gewerkschafcskommission , betreffend die "Errichtung eines
ständigen Bureaus , ob. Da das Bureau seitens der Gewerk -
schaftskommission bereits ohne Kostenanschlag beschloffen ist , so
stellte Härtung die Alternative , nun entweder wohl oder übel zu
zahlen oder aber aus der Gewerkschaftskommission auszuscheiden .
Das Resultat der Verhandlungen war die Fassung des Be -
schlusses mit 18 gegen 14 Stimmen , die Kosten für das ständige
Bureau der Gewerkschaftskommission nicht zu übernehmen und
als Konsequenz hiervon aus der Geiverkschastskonimission aus -
zuscheiden . Klau legte sodann sein Amt als Agitations -
mitglied nieder . Eine Ergünzungswahl wurde nicht für er¬
forderlich erachtet .

Die DrechSlev Berlins hielten am 10. September eine
Versammlung ab , in der M i l l a r g einen Vortrag hielt über
„die wirthschaftlichen Umwälzungen und die Arbeiter " . Bei -

fällig stimmte die Versammlung den Ausführungen des Vor -
tragenden zu. In der Diskusston nahmen zwei Redner das
Wort , um ihre Kollegen zum Anschluß an die Gewerkschaft aus -
zusordern . Hierauf erstattete Dost Bericht über die Beschlüffe
der Gewerkschaftskommission und beantragte , die Versammlung solle
sich einverstanden erklären mit der Errichtung des ständigen
Bureaus , für Aufbringung der Kosten eintreten und ferner auch
die Einführung der Kontrollmarke im Bäckergewerbe gutheißen .
Die Versammlung stimmte dein Antrage Dost ' s zu. Bock gab
sodann die Abrechnung der Agitationskommission für die Zeit vom
I. Januar 1833 bis zum ll. September . Die Einnahme betrug danach
82 , 5K M. , die Ausgabe 86,31 M. , mithin ist ein Betrag von 6,22 M.
geblieben , der inzivischen durch eine neue Einnahme bereits aus
16,87 M. gewachsen ist . Bock gab ferner die Abrechnung vom

Schoy ' schen Streik , der eine Ausgabe von 330,32 M. erfordert
hat . Die Einnahme hatte 338,20 M. betragen , so daß ein Be -
stand von 8,82 M. übrig blieb . Reibetanz , Jeschke und Möbius
haben ihre Listen noch nicht abgeliefert . Stoff , Jänike und
Barrehn haben noch immer mit ihren Marken nicht abgerechnet
und Kollehn schuldet seit mehreren Jahren noch immer drei Mark .
Alle diese sind wiederholt vergebens aufgefordert ivorden , ihren
Verpflichtungen nachzukommen . Die Versammlung beschloß , nun -
mehr die Namen dieser Personen zu veröffentlichen . Die Agita -
tionskommission wurde für aufgelöst erklärt und D o st zum
Vertauensmanne gewählt . Zu Verschiedenem theilte einer der
sieben gemaßregelten Drechsler aus der Gerschner ' schen Werkstatt
tM , welche Vorgänge zu der Aussperrung geführt haben . Aus
der Wcrkstätte war ein Schloß verschwunden , und der Unter -
nehmer machte die Drechsler dafür verantwortlich . Er verlangte ,
sie sollten ihm den „ Spitzbuben " ausliefern , und zog jedem der
sieben Mann etne Mark von ihrem Lohn ab , so daß er für das
Schloß , das 22 Pf . lostet , sieben Mark einbehielt . Die so Ge -
schädigten verlangten Rückgabe der Mark und wiesen im

Uebrigen darauf hin , daß sie
Gerschner sperrte sie darauf aus
standen . Verschiedene Redner
darüber aus , daß die Kollegen
hatten so mancherlei Verunglimpfungen gefallen lassen . Die Ver -

fammlung überwies die Sache nochmals der Werkstatt - Kontroll -
komniission .

Die Blumen - uud Pntzfederu - Arbeite « und Arbeite -
rinne » hatten am 8. September eine öffentliche Versammlung ,
in welcher Frl . W a b n i tz einen Vortrag hielt über : Die Thätig -
keit des Gehirns und der fünf Sinne . Zum Vortrage fand eine

Diskussion statt . Zum 3t Punkt besprach der Kollege Jäger
die Folgen der immer kürzer werdenden Saisonarbeit , deren
Ausfall die Prinzipale dadurch weit machen , indem sie den
Arbeitslohn immer tiefer herabbrücken . Frau Jäger fordert
die Anwesenden auf , sich der Organisation der Freien Verein ! -

gung der Arbeiter und Arbeiterinnen der Blumen - und Putz -
federbranche anzuschließen . Frl . W a b n i tz berichtet von den

Vorkommnissen im Lubasch ' schei , Geschäft , die die Folgen nach
sich ziehen würden , daß dieses möglicherweise zu Weihnachten
gesperrt werden müsse . Frau G o l d a ck e r legt klar , wie auch
in dieser Branche die Beaune�rauen zu Lohndrückern würde » ,

so daß den Arbeiterinnen kaur » 40 Mark monatlicher Verdienst
bleiben . Unter Verschiedenem werden die Kollegen und Kolleginnen
ausgefordert , für zahlreichen Besuch des Stislungssestes , welches
am 30 . September im Kaisersaal der Unionsbrauerei stattfindet ,
Propaganda zu machen .

In einer öffentliche » FeileiihiUler . Versnmmlung , die

am 10. September bei Meißner , Gartenstraße , tagte , sprach Ge -

nosse Jacobey über „ Die gewerkschaftliche Organisation " . Redner

steht auf dem Standpunkt , daß die politische sowohl als die

gewerkschaftliche Organisation für die Arbeiterschaft unbedingt

nöthig sei , daß beide Bewegungen sich gegenseitig zu ergänzen
haben . In seinen weiteren Ausführungen legt Redner die Vor -

theile dar , die eine zentralistische Organisation für die Feilen -

Hauer habe » würde . Die wirthschaftliche Entwickelung , �
der

ganze Zug der Zeit gehe dahin , möglichst große , starke Verbände

zu gründen . Gegen das vereinigte Kapital sei ein planmäßiges

Vorgehen nöthig und das sei nicht innerhalb der Fachvereine ,

sondern nur in den zentralen Vereinigungen möglich . Er rathe

deshalb den Feilenhauern , sich dem Allgemeinen deutschen Metall -

, arbeiter - Verband anzuschließen . Dein beifällig aufgenommenen

Vortrag folgte eine längere Auseinandersetzung zivischen An -

hängern der Lokalorganisationen und den der zentralen . Kol -

lege Kühl plädirt für den Berliner Verband ; dieser sei

keine Kriminalschutzleute sind .
obwohl sie mitten im Akkord

sprachen ihre Verwunderung
bei Gerschner sich bisher schon

bitliger und dabei leistungZfähiger . Dem tritt Jacobey direkt
entgegen . Kollege Kind theilt mit , daß der wöchentliche Bei -
trag beim Zentralverband nur 12 Pf . betrage , wofür die Zeitung
zugestellt werde . Nachdem noch die Kollegen Kurkas , Heß ,
Luchtenberg , Lüdicke und andere gesprochen , ivurde folgende Re -
solution gegen 2 Stimmen angenommen : Die heutige Versamm -
lung beschließt , sich dem Zentralverband der deutschen Metall -
arbeitet anzuschließen . — Unter Verschiedenem bringt ein Kollege
einige Fälle zur Sprache , aus denen recht deutlich hervorging ,
wie die Unternehmer ihre sogen . Wohlfahrtseinrichtungen ( Arbeits -
Nachweis ) nur dazu benutzen , unliebsame Arbeiter zu boykottiren .

Die Stellmacher hielten am 10. September eine öffentliche
Versammlung ab . Schwarz verlas zunächst die Abrechnung
der Agitationskommission . Die Einnahmen betrugen 202,25 M. ,
die Ausgaben 184,32 M. , somit blieb ein Bestand von 20,83 M.
Zur Prüfung der Beschuldigungen , die Mors gegen de »
Arbeitsvermittler R e n n e r t vorbrachte , ivurdcn die Kollegen
K a i s e r , T i s ch e r , R o h r t d o r f , T r ä g e r und Leskow
gewählt . An Stelle der 5tollegen Lehmann und Schwarz ,
die ihr Amt niederlegten , treten A l b r c ch t und Zossener in
die Agitalionskommission . Brüß berichtete über die VerHand -

lungen der Gewerkschaftskommission , deren Beschlüsse die Ver -

sammlung guthieß . Von den Kollegen Kaiser , Schuster .
sowie dem Hutmacher A u g u st i n und Tischler König wurde
der Anschluß der Stellmacher an den Holzarbeiterverbanv besür -
wartet . Zum Schluß wurden die Kollegen um regen Besuch der

Versammlung des Fachvereins , die am 19. September Rosen -
thalerstr . 33 stattfindet , in der die eventuelle Auflösung desselben
nochmals eingehend erörtert werden soll , aufgefordert .

Eine öffentliche Versammlung der Glaser » nd Be -

rusögenossen hörte am 9. Sepicinber einen interessanten Vortrag
des Reichstags - Abgeordneten E. V o g t h e r r über „ Arbeiter -
risiko " . In der Diskussion forderten die . Kollegen Stampehl
und Gebauer zum Anschluß an die Organisation auf .
Stampehl berichtete hierauf über seine Agiiationsreise nach
Dresden , wo ein Anfschwung der Gewerkschastsbewegung und
der Arbeitsverhältnisse namentlich der Bauglaser zu verzeichnen
sei . Ein Antrag , den Revisoren das Fahrgeld zu vergütigen ,
ivurde abgelehnt Ferner wurde zur fleißigen Sammlung für
die im Streik befindlichen Arbeiter der Kreuzuacher Glashütte
und zum Schluß zur regen Belheiligung an dem am 17. d. M.

nach Potsdam stattfindenden Ausflug aufgefordert .

2 . Ziehung der 3. Klasse 189 . Köuigl . Preuss . Lotterie .
Zichimg vom 12. Sepiember IS93, BoriniNags .
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